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Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Nr . 224. Sonntag » den 24 . September 1899. XIV . Jah rgaag.

Zweite Ausgabe.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachungen der

Stadt Wiesbaden.
Bekanntmachung»

Der Schreinergehülfe Heinrich Schohe , geboren
am 8 . Oktober 1858 zu Klein -Ostheim , zuletzt Bleich¬
straße Nr . 33 wohnhaft , entzieht sich der Fürsorge für
seine Kinder , sodaß dieselben aus öffentlichen Mitteln
unterhalten werden müssen.

Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 20 . September 1899.

Der Magistrat . — Armen -Berwaltung.

1467a Mangold. _
Bekanntmachung.

©ttr . die Unfallversicherung der bei Regiebauten
beschäftigten Personen.

Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs-
Anstalt der heffen-nasiauischen BaugewerkS -BerusSgenoffen-
schast für daS 2 . Quartal l. Js . über die von den Unter¬
nehmern zu zahlenden Versicherungs . Prämien wird während
zweier Wochen , vom 24 . l. Mts . ab gerechnet , bei der
Stadthauptkaffe im Rathhause während der BormittagS-
Dienststunden zur Einsicht der Bethciligten offengelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge
durch die Stadthauptkaffe eingezogen werde » .

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann
der Zahlungspflichtige , unbeschadet der Verpflichtung zur
vorläufigen Zahlung , gegen die Prämienbercchnung bei dem
GenoffenschastSvorstande oder dem nach § 19 des Bauun-
sallversicherungsgesetzes zuständigen anderen Organe der
Genossenschaft Einspruch erheben . ( § 26 deS Gesetzes .)

Wiesbaden , den 21 . September 1899.
Der Magistrat.

1471 a._ In Bertr . : Körner.
Aufforderung.

Die Versicherung von Gebäuden gegen Feuer¬
schaden betr . :

Die hiesigen Gebäudebesitzer werden hierdurch auf-
tefordert , Anmeldungen wegen Erhöhung , Aufhebung oder
Veränderung bestehender Gebäudeversicherungen , sowie wegen
Aufnahme von Gebäuden in die Naffauische Brandver-
ÜcherungS-Anstalt für daS Jahr 1900 in dem Rathhause
Marktstraße 6 Zimmer No . 53 in den Vormittagsdienst.
Kunden bis zum 31 . Oktober d. Js . machen zu wollen.

Wiesbaden , 16 . September 1899.
Der Magistrat.

I 462 _a. Ja Vertr, : Körner.

Bekanntmachung.
Montag , den 25 . September d. Js .»

vormittags 11 Uhr , wollen Frau Anton
Dochnahl Wwe . und Miteigenthümerdie nach,
beschriebenen Immobilien ' als:

1. Nr . 1112 rc. des Lagerbuchs , ein dreistöckiges
Wohnhaus mit 7 a 6 qm Hvfraum und Ge¬
bäudefläche , belegen an der Emserstraße Nr . 36
hier ^ zwischen Justizrath Thöngcs und Anton
Dochnahl Erben,

3 - Nr . 1113 rr . des Lagerbuchs , ein dreistöckiges
Wohnhaus mit 8 a 52,50 qm Hofraum und
Gebäudefläche , belegen an der Emserstraße Nr . 38,
zwischen Anton Dochnahl Erben und der Weißen-

.. burgstraße,
“ • Nr . 5045 ' rc. des Lagerbuchs , ein dreistöckiges

Wohnhaus mit dreistöckigem Hinterbau und 3 a
| 80,25 qm Hofraum und Gcbäudefläche , belegen

an der Karlstraße Nr . 13 zwischen Loni Ambergcr
und Consorten und Anton Dochnahl Erben und

4 . Nr 1601 des Lagcrbuchs , 6 a 13 qm Acker
»Büttelsberg " . Ir Gewann , zw . Franz Ullrich

und Leonhard Wilhelm Kurtz
in dem Rathhanse hier , Zimmer Nr . 55 , nochmals
versteigern lassen.

Nähere Auskunft ertheilt Frau Anton Dochnahl
Wittwe , Aarstraße 1, hier.

Wiesbaden , den 15 . August 1899.
Der Oberbürgermeister.

2658 In Vertretung : Körner.
Bekanntmachung.

Auszug aus der Feldpolizei -Verordnung vom
25 . Mai 1894.

8 3 . Tauben dürfen während der Saatzeit im Früh¬
jahr und Herbst nicht auS den Schlägen gelaffen werden.
Die Dauer der Saatzeit bestimmt alljährlich das Feld¬
gericht.

§ 17 . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
dieser Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 30 M .»
im Nichtbeitreibungsfalle mit entsprechender Hast bestraft.

Die Herbst » Saatzeit dauert biS zum 15 . No¬
vember d. I.

Wiesbaden , 23 . September 1899.
Der Oberbürgermeister.

1475a _ I . V . : Körner. _

Bekanntmachung.
Dienstag , den 24 . Oktober ds . Js . Vor¬

mittags 11 Uhr werden die den Rechtsnachfolgern
der verstorbenen Eheleute Wilhelm Ries und Sofie geb.
Gross gehörigen Immobilien , als:

1 . No . 7889 des Lagerbuchs 28 a 95,25 qm Acker
„Weinreb " 1 . Gewann zwischen Karl von Reichenau
einer - und Karl Bergmann und Theodor Hirsch
anderseits , taxiert Mk . 17,370 .—

2 . No . 7926 des Lagerbuchs 13 a 27,50 qm Acker
„Weinreb " 3 . Gewann zwischen Karl Schmidt und
Karl Scheffel einer - und August Ziß und Con¬
sorten anderseits , taxirt Mk . 7,970 .—

in dem Rathhause hier Zimmer No . 55 abtheilungshalber
versteigert.

Wiesbaden , den 22 . September 1899.
Der Ober -Bürgermeister

1477 a_ I . V . : Körner.

Bekanntmachung.
Der Gärtner P . Müller beabsichtigt auf seinem Pachtgrund,

stück im Distrikt „Rad " Lgb . Nr . 5813 ein Gärtnerwohnhans zu
errichten und hat deshalb die Ertheilung der Ansiedelungs -Geneh¬
migung (Z 1 des Gesetzes betr . di : Gründung neuer Ansiedelungen
in der Provinz Heffen -Naffau , vom 11 . Juni 1880 Gesetz-
Sammlung Seite 173 ) beantragt.

Gemäß Z 3 des genannten Gesetzes wird dieser Antrag mit
dem Bemerken bekannt gmacht , daß gegen den Antrag von den
Eigenthümern , Nutznngs -, und GcbrauchSberechtigtcn und Pächtern
der benachbarten Grundstücke innerhalb einer Präklusivfrist
von 2 Wochen — vom Tag « der erstmaligen Bekannt¬
machung an gerechnet — bei der König!. Polizeidirektion
hier , Einspruch erhoben werden kann , wenn der Einspruch sich
durch Tbatsachen begründen läßt , welche die Annahme rechtfertigen,
daß die Ansiedelung das Gemeinde -Jntereffe oder den Schutz der
Nutzungen benachbarter Grundstücke aus dem Feld - gier Garten¬
bau , aus der Forstwirthschaft , der Jagd oder der Fischerei ge.
sährden werde . 1476a

Wiesbaden , den 23 . September 1899.
Der Magistrat.

_ I . B . : Körner.

Schulsache.
In einem über das hiesige Schulwesen zu er¬

stattenden Bericht ist die Zahl sämmtlicher schul¬
pflichtiger d. h. in den Jahren 1886 bis 1893
geborenen Kinder Wiesbadens anzugeben.

Diejenigen Eltern , deren schulpflichtige Kinder keine
öffentliche oder private Schute besuchen , sondern zu
Hause unterrichtet werden oder noch keinen Unterricht
empfangen , werden dringend ersucht , Zahl und Namen
dieser Kinder baldgcfälligst hierher mitzutheilen.

Wiesbaden , den 2l . September 1899.
Der städt . Schulinspektor:

R i u k e l,
1470a Rathhaus , Zimmer Nr . 25.

Mittwoch , den 27 . September 1899,
Vormittags 10 Uhr , werden auf dem Kehricht¬
lagerplatz im Distrikt Kleinfeldchen 20 Haufen ( je zu
30 Karren ) Hauskehrricht öffentlich versteigert . 1463a

Wiesbaden , den 19 . September 1899.
Stadtbauamt , Abth . für Straßenbau.

All die Eitern nnsem Kinfimmidt « .
Auf Antrag der Direktoren der höheren Lehran¬

stalten unserer Stadt haben die evangelischen Geistlichen
mit Genehmigung des Königlichen Konsistoriums und
der Königlichen Regierung beschlossen , den Konfirmanden-
Unterricht diesen Winter versuchswcise von 11 bis 12
auf die Stunde von 8 — 9 Uhr vormittags zu verlegen.
Nicht ohne ernst «, von Rektoren und Lehrern geteilte
Bedenken hat die Schuldeputation dieser Aenderung zu¬
gestimmt . Wenn schon bisher bei der hier üblichen Ver¬
teilung der Konfirmanden auf die verschiedensten Schulen
der Stadt vielfach über Störungen des Schulunterrichts
und andere Mißstände geklagt wurde , so ist zu befürchten,
daß diese künftig noch schlimmer werden . Die Kon¬
firmanden sollen pünktlich vor Beginn der zweiten Unter»
richtsstunde in ihren Schulen sein . Bei weiter Ent¬
fernung des Konfirmandenlehrsaals von der Schule ist
dies schwer zu erreichen . Verspäten sich die Kinder auf dem
Wege , so wartet ihrer Tadel und Strafe in der Schule.
So kommen sie, von dem eiligen Laufe erschöpft , atem¬
los in der Schule an , und es dauert längere Zeit , ehe
sie sich so weit erholen , daß sie mit Ruhe dem Unter¬
richt folgen können . Bei rauhem Wetter sind sie, aus
dem warmen Konfirmandensaal kommend , leicht der Ge¬
fahr ausgesetzt , sich auf dem Wege zu erkälten . —

Alle diese Nachteile , dazu der nicht gering auzu-
schlagende Zeitverlust , werden vermieden , wenn die Kinder,
wie schon jetzt ihre katholischeti Mitschüler , den Kon¬
firmandenunterricht in der Schule erhalten , der sie an¬
gehören . Im Interesse der Schule wie der Kinder wird
daher den Eltern der diesjährigen Konfirmanden dringend
geraten , ihre Kinder , wenn nicht sehr triftige Gründe
dem entgegenstehen , bei einem der Herren Pfarrer zum
Konfirmandenunterricht anzumelden , welche diesen in der
von den Kindern besuchten Schule , oder doch wenigstens
in einem benachbarten Lehrsaale erteilen.

Wiesbaden , den 22 . September 1899.
Der städtische Schulinspektor:

_ Rinkel. __
Bekanntmachung.

Die Benutzung der Feuermelder betreffend.
Wie in allen anderen Städten laufen , bei Be¬

nutzung der Feuermelder , auf der Feuerwache nur
die betreffenden Meldezeichen ein , wodurch auf der
Wache nur bekannt wird , von welchem Melder die Feuer¬
meldung abgegeben wurde . Den Ort des Brandes
kann die Wache nur an dem Melder selbst erfahren und
muß zunächst an diesen Melder fahren.

Wird nun ein Melder benutzt , welcher von der
Feuerwache aus hinter der Brandstätte liegt , so ge¬
langt die Wache erst auf einem Umweg zur Brandstätte.
Aus diesem Grunde ist bei Abgabe von Feuermeldungen
Folgendes zu beachten:

1. Feuermelderschlüssel  sind im Besitz der
gesammten hiesigen Schutzmannschaft,  so¬
wie aller Führer der freiwilligen Feuerwehr und
der Hausbesitzer , an deren Haus ein Feuermelder
angebracht ist . (Verzeichniß im Adreßbuch ). .Bei
diesen Personen kann also die Abgabe einer
Feuermeldung verlangt werden.

2 . Jeder Einwohner kann eine « solchen
Fe u er m el der s ch l ü ss el nebst Instruk¬
tion auf dem Feuerwehrbureau gegen
Zahlung von einer Mark erhalten.

3. Zur Abgabe einer Feuermeldung ist stets ein
Feuermelder , welcher von der Brandstätte aus in
der Richtung nach der Feuerwache zu
liegt,  zu benutzen . Die Feuerwache befindet
sich in dem ehemaligen Assisengebäude (Friedrich-

/
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Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu

Wiesbaden vom 17. bis einschl. 23. September 1899
H.Pr . N.Pr

l . Fruchtmarkt. JL 4 Jt>4
Hafer per 100 Kil. 15 80 13 70
Stroh „ 100 „ 3 60 2 80
Heu .. 100 7 — 6 —

strahr 15) Ausfahrt nach dem Rath¬
hau « p l a tz.

4. Wird aus größerer Entfernung, etwa von hoch ge.
legenen Stadttheilen. ein Feuer bemerkt und liegt
der Beobachtungsort und die Brandstätte in ganz
entgegengesetzter Richtung als die Feuerwache, so
darf von dieser Stelle aus niemals eine .v- .- -- »
Meldung abgegeben werde»», weil sonst die schienj, 50  K.70—68—
Feuerwache statt nach der Brandstätte, nach einer,! n jj . H „ „66 — 64—
dieser entgegengesetzten Stelle geleitet wird. Wh« I. „ „ ,,66— 63—

b. Wer eine Feuermeldung abgibt, muß entweder an » ^ » v « ÖJ“ 4
dem Melder selbst die Wache erwarten, oder den Schwein- p. Kil. 108 104
Ort des Brandes auf die in dem Melder befind- Hammel " " 130 126
liche Tafel anschreiben. . ^ Hl. Victuali -nmarkt

Um genaue Beachtung dieser Vorschriften wrrd er- !Butter ^ P.̂ ^ r. 2 50 220
sticht. . nnn !Handkäse,, 100 „ 8— 7—

Wiesbaden, im Marz 1899. Fabrikkäs- 100 „ 650 3—
970a Der Br anddirektor: S cheu r e». ssiartoffetn lOQK. 6— 5—

Freiwillige Feuerwehr^ “ MS ? ß9f', ” ie - 14
Die Mannschaften der freiwilligen Feuerwehr gwicbdn  gtf , 5_ 450

der Leiter -, Feuerhahnen -, Saugspritzen -, Blumenkohlp. St. —50 —2»
Handsvritzen- »»nd Retter-Abtheiiungen Kopfsalat„ „ - « - \
d°s ersten Zuges werden auf Montag A  _ 50 _ 86
de» 25 . September l 3 $-» SlbcMbö@rüne®rbfCn„ „ -
6 Uhr zu einer Uebung i»» Unifor»»» an Wirsing —12 —10

die Remisen geladen. sWeißkraut
Mit Bezug auf die §§ 17, 19 u. 23 der Statuten,

sowie Seite 12 Absatz3 der Dienstordnung, wrrd Punkt,
lichrs Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 20. September 1899.
1484a Der Branddirek tor: Scheurer.

Ein Hubn
Ein Feldhuhn
Aal P
Hecht
Backfische

H.Pr . NlPr.
* * * 4
1 80 1 40
150 1 —
8 - 2 -
8 — 160

— 70 — 40
IV. Brod  und Mehl.

Schwarzbrod:
Langbrodp.O.zKg. — 18 —13

„ p. Laib — 52 — 42
Ruudbrodp. 0,z Kg. — 14 — 13

„ p. Laib - 45 - 40
Weißbrod:

0 . 1 Wasserweck — 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen— 3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 P. 100 Kg. 31 - 29 -
No. I „ 100 „ 28 — 26 —
No. IX „ 100 „ 27 — 24 50

Noggenmehl:
No. 0 P. 100 Kg. 26 — 24 50
No. I „ 100 „ 23 50 22 oO

V. Fleisch.
Ochsenfleisch-.

v. d. Keule P.Kg. 152

Nothkraut „
Gelbe Rüben „
Weiße:Rüben „
Kohlrabi, obererd.
Nömisch-Kohl „
Heidelbeeren „

- 12 - 10
-8 - 7
- 16 —14
—16 - 12
—16 — 12
- 1b - 14
-14 — 12

Zahndentistenr Müller , Lanqqasie 16, Sünder,
Gologasfe 18. Wolf . Michelsberg 2.

Masseure und Heilgehülfen: Klei » , Neugasse 32.
Schwribächer . MichelSberg 16. Mathe «, Schmal,
dacherstraße3. Masseuse: Frau Areeb, Hermann-
traße 4.

Lieferant für Brillen: MeMN «, Neugaffe 15; für
Bandagen jc. : Firma A. Stotz . SanitbtSmagazin,
Taunusstraße3; für Medizin u. dergl. : sümmtliche
Apotheken bier. _ __ jj?

Stroh-Verdingung.
Zur Verdingung der Lieferung von ca.430 Ctr. Roggen¬

richtstroh findet am 28. d. Mts. früh  10 Uhr im Ge-
schästszimmer der Garnisonverwaltung Rheinstraße 47
Termin statt. Bedingungen liegen aus.

Garnisonverwoltung:
2973  Engelhardt . Riedel.

©irEeficiBsiiss.
vom 23 . September 1899. (Am«  amtlicher Qoillti)Kiünier.her Hloi.

_ __ __ , Preiselbeeren
Pflicht -Feuerwehr » ITrauben

Die Mannschaften der Pflichfseuerwehr A-pfei p
der Abtheilung 1 werden auf Montag . IB-rn-nt  den»5.Sept.l.I.,Abends«Uhr.zu einer Uebung in den Aceishos »»»
der Nengasfe eingeladen. ..

Die Armbinden mit Ziffer » sind
mitzubringen. „ t

Zuwiederhandlungen werden nach§ 29 der Poltzer-
Brrordnung bestraft.

Wiesbaden, den 20. September 1899.
1465« Der Branddirektor: «>cheurer.

IZwetschen
Eine Gans
Eine Ente

!Eine Taube
Ein Hahn

, 1 - 50
— 50 — 12

, — 60 — 16
— 40 — 30

650 6
3 50 2 80

— 60 — 50
160 130

Bauchfleisch
Kub- o. Rindfleisch,,
Schweinefleisch „
Kalbfleisch «
Hammelfleisch „
Schasfleisch «
Dörrfleisch ,
Solperflcisch ,
Schinken ,
Speck (geräuchert) ,
Schweineschmalẑ
Nierensett „ ^
Schwartenmagenssr.) ^ —

, (g-räuch.) 2 -
Bratwnrst 4
sieischwurst 160

136
136
150
160
140
1-
160
140
2—
184
140

1 44
128
132
140
140
120
1-
160
1 40
184
180
130

1 - 80
1 60
1 80
160
140

Nu .Blutwurstfr.- 96 -96
„geräuch. 2 — 1 oü

Bekanntmachung.
F»r die Herbstgrenzdegehung in hiesiger Gemarkung

werde» die Grundbesitzer ersucht, Anmeldungen über fehlende._ a.  i ml « L1M_ 1rv fMiinftev

TT Jitü »fraüilt ftßanuiiummiiiut.,
Bauplatzversteigenmg.

Ä _ ’ „ei " s._ q>s Mts.Donnerstag, den 28 . dis Mts.
werde» die Grundbesitzer ersucht, Anmetvungrn uoer , Vormittags 1© Uhr w
Grenzzeiche» o» ihren Grundstücken bis zum 10. Oktoberĥ ĵ nend, wird bei der uttterierttgten (©reut
d Js . j» dem Rathhause Marktstraße6 Zimmer No. 53 | (Herrngartenstraße7) da» im Distrikt„Sch »erste »ner
d^ 3« t» de» Vormittagsdienststundenmachen zu wollen. hiesiger Gemarkung belegen« 4.oma »»en°Mrnno . wh-»»« «»•»»

Wiesbaden. 16. September 1899. stück LagerbuchS Nr. 5131u im Fläche, »gehalt von taj Kfm.
1461a . Da« Feldgericht._| 25 . 65 qm öffentlich verste.gert „ JSSSSffi FHSchlnh des Termins erfolgt nicht vori „„ „ Lwda, -».

KrÄUir, Kfm. Elberfeld

HoSel Adler, ß
Jordan m. Fr , Halle
Wolpmann Lübeck
Firnhaber , Fr . Ludwigsburg
Eborhardt , Frl . v

Oo»«l Aeoir.
Freiherr v. Schleinitz , Offizier

m. Fr . Altona
Alleesaal.

Pecheur St . Johann
Freytag , Fr . m. T . Heidelberg
Goehle, jun ., Seeoffi Dresden
Franke , Fr . Siekholz

Batmhof*H#»el.
Kourski Schwalbach
Winckel , Kfm. Berleburg
Cabn, Dr . med. Mühlheim
Michel, Kfm. Karlsruhe

Hotel Block.
Buser, Kommandeur Basel
Sehröderskothen m. Fr,

Regensburg
Zwei Bücke.

Lindenborn , Fr . Kulmbach
Lottes , Fr.
Zyska, Steuerinsp . m. Tocht.

Hameln
Goldener Brunnen.

Wartenberg , Fr . Karlsbad
Winter , Fr . m. T . Gr . Gerau
Katz , Kfm. Berlin

Hotel Dahlheim.
Wattenburg m. Fr . u. Bed.Madrid
Haering , Referendar Dr . jur.

Heilbronn
Curanstalt DletenmUhle.

Solingen
Lemberg

Bekanntmachung . , — — ,
Die städtischen Plätze für Aufstellung der Karouffels 107 * Uhr. 19Wiesbaden, den 22. Sepi. 1899.

Kgl. Domänen Rentamt.
Dev Konstrmandemmterricht

für die
MarkMrchengemeiude

Weltens , Kfm. Köln
Willing , Kfm. v
Nickel, Kfm. Lüdenscheid

EiaeDbahn-Holol.
Widmann Karlsruhe
Berlingberg
Karner, Kfm.
Heid , Kfm.

Badhaus zum Engel.

mtt und ohne Dampf- und elektrischen Betrieb während
des diesjährigen Andreasmarktes dahier, am7. und
8. Dezember, sollen öffentlich gegen Meistgebot vergeben
rrsp. versteigert werden.

Hierfür ist Termin auf Mittwoch , den 18 . Ok¬
tober 1899 , Vormittags 10 Uhr, anberaumt.

Die näheren Bedingungen, unter denen die Platze . . , - _ . —- -
vergeben refp. versteigert werden, liegen auf dem Bureau ^ Montag , den 2. Oktober, morgens 8 Uhr, Spooner. Fr.
des hiesigen Accifeamts zur Einsicht offen. Dieselben ^ und Dienstag , den 3. Oktober, I
können auch vom Acciseamt gegen Einsendung vonjl- * e nw  fr, «, hi, MLdcken . I
HO Pfg. in Briefmarken bezogen werden.

Bemerkt wird, daß die Angcbotssumme für den
einen Platz zur Ausstellung eines Karouffels mit
Dampf- oder elektrischem Betrieb 2000 Mark, und die

I».. . . .. .. - - - , - | Junkermann Swinemünde
morgens 8 Uhr, für die Mädchen . Englischer He».

Decan 8icke ! wird feinen Unterricht m der miier, Fr. Berlin
2chu, ° ° s d' m « ch .. lb « , u° » » , ; >
Ziemendorff im Vereinshaus (Platterstr. 2) IMachleid

Dampf- oder elektrischem Belneo zwv  tutati , ««u . erteiIen>
Angebotssumme für jeden Platz zur Aufstellung emes Anmeldunaen zum Unterricht nehmen die Unter-
• — ' ~ " . . -- - M SSirmtttnjSW 11 U» u»d M  N °ch-Ri °s-»

mittags om  6 —6 Uhr cntgtgm.
24 Bickel. Ziemendorfr.

Bialystock
Warschau

Kölnischer Hol
von Loebeel , Oberst Thom
Fischer , Fr . Würzburg
Süss, Kfm. Lodz

Badhaus zum Kranz.
Voedt, Kfm. m. Fr . Stuttgart
Hosp, Fr . Trier
Herr , Fr . Bauinsp. „

Goldene Krone.
Zepler, Kfm. Breslan
Holzner, Rent . Karlsbad

notel zum Kronprinz.
Neumann, Kfm. Siegburg
Frommer, Kfm. Lodz
Stern , Kfm. Weilburg

Hotel MstrepoSe.
Haupt Berlin
Becker , Fabrikant ,
Seidel m. Fr . »
Arding m. Söhne London

Hotel Minerva.
Niedecken, Kf. Oberingelheim

. Nassauer Hof.
Normann, Frl . Rent . Haag
Panthel , Fr . Reg.-R.Frankfurt
Sahlmann m. Fr . Furth
Fronheiser , Frl . Amerika

Hotel National
Framm, Fr . Kitzingen
Heum, Kfm, HwlbjomWilsan m. Fr . hdinhurg

Nannenhof.
Beider , Kfm. Hohenstein
Landau , Kfm. B^ in
Aaron, Kfm. Frankfurt
Bändel, Kfm. Rüm

Hotel du Nord.
Hudson, Kapitän London
du Buy m. Fr.
Walter , Fr . m. T . Freibarg

Hotel Oranien.
Borchardt , Dr . jur . verU
Borchardt , R. m. Bed. w

Park-Hotel. ,
Grünberg . Frl.

B. r» w« ^
Hotel St. Petersburg.

Baillie-Hamilton. Ladŷ .
Messingfeld, Fr . ^ t 'burg
de Jassikoff , Frl . Petersburg

PfaizasP Me!»
Kardorf St.

BerUt™Frl.
Proinenado-'nc1®*-.

Karouffels ohne Dampfbetrieb 200 Mark betragen muß.
Wiesbaden, den 29. August 1899.

1408a Das Accise-Amt: Zehrung.‘W _ piuap . , - Hotel

Di- - hör ftöhtHdipn Schlackt - I Altmann , Kfür die Bediensteten und Arbeiter der städtischen Schlacht-

'"‘ÄÄrJÄS ”“ \ v ” in der Militüra-meiude „„ . . ,
*“ * * ‘ ft4 ^ ionn iu ; i m »itumt QfttkriittttltcrI . .. .

Damm m. Fr . ^ ' ' I'vork
Bear, Fr . m Tocht . New-York

Crhprln. m Zl,rSuten 0U®‘ BerlinLondon !v. Tetau VasenJHölscherm.Fr. ânaU
Brand , Fabrikant . te in
Heymach , St .-Ass. Königs«

guisissna . iin
von Heggendorff , ge ■ g0(J_

von Koennentz , 1 ^ ^,do»
Rhein-Hotel. . . .

Greben m. Fr . Bete'
Zernhard m. Fr . gn!iliind

Watere
Roht Hanau

Hotel zum Hahn.
Bochum

Kfm. »
Altmanu . Kfm. tn.Fr .Russland
Stein , Kfm. Krefeld

Hamburger Ho,.
Drösse m. Fr . Charlottenburg

Wiesbaden, den 21. September 1899.
Der Vorsitzende der städt. Schlachthaus-Deputation.

W a g em a n n.  _

Stiultifdies leiHaus ja Mliesliaden.
»smir britiotn hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daßWir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

bas städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder m
Beträgen von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf iede beliebige
Zeit, längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen
10%, Zinsen (von Mk. 2 monatlichl '/r ^ 9-) Üsbt und
daß die Taxatoren von 8 - LO Uhr Vormittags
und von 2- » Uhr Nachmittags im Leihhause
anwesend sind. Die Lethhaus -Depntatton.

die Knaben am 5 . Oktober in einem Lehrzimmer
des König!. Gymnasiums— morgens8 Uhr. Z

Runge , Divisionspfarrer,
Möhringstrahe 7.

Gemeinsame Ortskrankenkasse.

Ülgawo
Hotel Happel.

Tillmanns , Kfm. Remscheid
Jäckel , Kfm. Frankfurt
Becker , Kfm. Giessen
Schulz, Kfm. v

Hotel Hehenzollern.
Kolbe , Kfm. in. Fr . Petersburg

Iwanoff, Geh.-lt.
Bühl , Kfm. m. Fr. Koblenz

Hotel Kaisirhei
Petersburg

Krefeld
. - „ ■Martv ’ Stuttgart

Bahnssosstrafie2, Dr He»,ma «n . Kirchgasse8. ' -
Dr . Inngerman « . Langgnsse si , ^Dr . Kah»»ner«

Bureau: Luifenstrafie 22. P . , - .
Kassenärzte: Br . Atthansse . Wellritzstraße 10, Mtlser rn. Fr.

Dr . DSnfchman ». Schwcilbacherstraße 35,  Dr - Hetz. ^°“.tyc '° VXU Stuttg«_t..t._cr*—c.» o II»«« Kirälgasfe 8, | Ubernbes Moskau
Hotel Karpfen.

Harns r)Ublin
Dexter , Frl . . p „,ion.Ritter s Hotel garm u r» ffl,
Brugsch Bey, KonservaW^

Fr - r. . Dublin
Godbold, Frl.

Römerbad. Loois
Hagenau « ^ ‘o’töcW-
Winter , I abnkant

Hotel Re*«- ondon
Morton, Revd.

«ÄSÄia . *0. gr.  FÜ,Uchs »'°°. “9' | S I"S, 0 “

* . . . . 44 „ach qtaebenen Maßen werden^Bauve^nunacn gewissenhaft, n̂ea»nd̂9
auraesührt Hellmuudstraste 0. » 49222 links.

Dr. Kchrank, Oranienstraße l.»w.. ,v, - . — _ «- IJoanow , Kfm. m. Fr . Moskau
Spezialärzte: für Augenkrankheiien: Dr . rrnanrr , j K,,dene Kette

Wilhelmstraße 12, für Naien-, Hals
Dr. Kichrrj««.. Kranzplatz1.

u»0 Ohrenleiden : Ciabönbageii, Rent.
'Eichuer , Kreis-Sekr.

Honnef
Gl atz

Hirsch
Johnstone , Fr.
Walfort , Fr.

Weieoet be»»- ggo
Becker , Lehr . St . Goai- ^ jg
Böhme, Fr . _ gsk»
Reibestein , Frl.

Savoy-Hotei- . 0;m
Sauerbach , Kt'm.
Kaufmann , Kfm. . j: orpe®
Zimmermann, Kfm.An

Weisser Schwa". efg
Spiess, Kfm. m. Fr . Nu H
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Sonntag , den 24 September 1899.Abonnements-Konzerte
des

Ntädtisehen Kur - Oreliesteirs
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Musikdirektors

Herrn Louis Lüstnai.
Nachm. 4 Uhr:

1, Vorspiel zu „Die sieben Raben “ . . Rheinberger.
2. Introduktion aus „Don Pasquale “ . . Donizetti.
3. Hallali-Quadrille . Fahrbach.
4, Landsknechtskatechismus , Lied . . . Sehachner.
5, Ouvertüre zu „Die sicilianische Vesper “ . Verdi.
6. Strandbilder , Walzer . Waldteufel.
7. Potpourri aus „Der Vogelhändler “ . . Zeller.
8, Preobashensky -Marsch . . . . Auvray.

Abends 8 Uhr.
1. Feierlicher Marsch . Gounod.
2. Ouvertüre zu „Jessonda “ . . . . Spohr.
3. Am Gardasee, Polka -Mazurka . . . Komzäk.
4. Lavatine aus „Lucia “ . Donizetti.

Harfe -Solo : Herr Wenzel.
Clarinette -Solo : Herr Seidel.

5. Zwei ungarische Tänze (Nr. 5 u, 6) . . Brahms.
6. Ouvertüre zu „Mignon“ . . . . Thomas.
7. Fantasie aus „Ein Sommernachtstraum “ . Mendelssohn.
8. Kuss-Walzer aus „Der lustige Krieg * . Joh . Strauss.

Montag, den 25 . September 1899.
Nachm. 4 Uhr.

1. Der Meisterfahrer , Marsch . . . . Mannfred.
2. Ouvertüre zu „Der Waffenschmied“ . . Lortzing.
3. An Chloö, Lied . Mozart.
4. Schwur und Schwerterweihe aus „Die

Hugenotten “ . Meyerbeer.
5. Münchener Kindle, Walzer . . . . Ebner.
6. Ouvertüre zu „Maritona“ . . . . Wallace.
7. Militärisch, Polka . Fahrbach.
8. Streifzug durch Joh . Strauss ’sche Ope¬

retten , Potpourri . Schlögel.
Abends 8 Uhr.

1. Ouvertüre zu „Preziosa “ . . , . Weber.
2. Duett , Lied ohne Worte . . . . Mendelssohn.
3. Myrthenblüthen , Walzer . . . . Joh . Strauss.
4. Arie aus „Das Nachtlager in Granada “ . Kreutzer.

Solo-Violine : Herr Konzertmeister van derVoort.
Solo-Posaune : Herr Frz . Richter.

5. Ouvertüre zu „Die weisse Dame “ . . Boieldieu.
6 Gavotte aus „Manon“ . Massenet.
7, Seloction ans „The Geisha“ . . . Sidney-Jones.
8. Marsch der finnländischen Reiterei aus

dem 30jährigen Kriege.

.Nichtamtliche Anzeigen.

Ü Sks«»r-Nmi» „Frohsinn " ö
|f feiert am Sonntag , den 24 . September d. IS ., ^
ff von Nachmittags 4 Uhr ab , fein
IIm

;imim ©aale beS Herrn Fr Daniel (zur Walblust), zu RI
« welchem wir unsere Aktiven wie Passiven unb Ehrcn-
| *>Bmitglieber nebst beten Angehörigen höflichst einlaben.
Ul Freunbe unb Gönner des Vereins sinb herzlichK willkommen.Eintritt frei . 6220*
H Der Vorstand.

AMiges Stiftungsfefi

Gärtner -Berein
[ „ Hedera"
feiert Sonntag , de« 1. Oktober , INI Römcrsaal (Dotz-
heimerstraße) sein

Kiiitzr. Stiftungsfest,
verbunben mit

Ihkutttlislher Abkiiimitnljiiltmig. Mlikfm-
NkllooMg. Preisucrlhkiliing

und barauffolgenbem
W 1L li,

wozu wir nnfere Herren Prinzipale, Collegen, Freunbe nnb
Gönner beS Vereins höflichst einlaben.
33 Der Vorstand.

Nassauer Hof,Sonnenberg
Heute und jeden Sonntag s

TANZ - MUSIK.
«288 Jacob Stengel.

Tnrn -Yerein.
Samstag , den SO. September . Abends

8 >/z Uhr , finbet im Vereinsheim Hevmund-
ftraste 25 zu Ehren der zum Militär ein-
berufenen Mitglieder

gchlügk Rufammenhnnft
stall, wozu um allseiliges Erscheinen ersucht

Der Vorstand.
NB. Lieberbückler mitbringen. _ _ ^

Zu den drei Königen,
Marktstrafle 2 « .

Jeden Sonntag: Coi &cert.
Wozu höflichst einladet

38 ' Kaiser “.

Tanz-Lehr-Jnftitnt
von

Iff. üctswafo* Tanzlehrer.
Beginn des 1. Hauptkursus : Montag,

den 9 . Oktober, für alle Rund «u. Gesellschafts-
Tänze . — Honorar 12 Mk zahlbar in 3 Raten.

Anmeldungen nehme ich in meiner Wohnung
Römerberg 18 im Lüden entgegen. 6282*
Unterrichtslokal : Marktstr 26 (Drei Könige).

Geschäfts Uebernahme
und

Empfehlung.
Hierdurch der werthen Kundschaft zur Nachricht, daß

ich das

WiikgWst von fjetrtt KM
Faulbrunnenstraße IO

übernommen habe und ich dasselbe in unveränderter Wei s
bei sorgfältiger und guter Bedienung weiterführe.

Ich bitte um geneigten Zuspruch 6285*

Philipp Haab,
Friseur.

Ä
♦

Geschäfts-Eröffnung.
Theile hierdurch ergebenst mit, baß ich Dienstag,

ben 25. September Kurlftraßk 44 meine

Metzgerei“©■
eröffne. — Ich empfehle nur erste Qualität Fleisch und
sämmtliche Wurstwaaren zu ben billigsten Preisen.

Achtungsvoll
6289* Johann Bcyer , Metzger.

S

»

Atelier für Zahnersatz.
K. von Draminski, „Dentist“,

Wiesbaden. Luisenstrasss 6.
vis-ä-vis der Kuns ;säle.

Sprechstunden : 9—6 Uhr.
Künstl. Zähne, Plomben, Reparaturen etc.

zu massigen Preisen.

Für Unbemittelte:
2145 Sprechstunden : 8—9 Vormittags.
Plomben,Zahnersatz,etc. zum Selbstkostenpreise.

Behandlung und Zahnziehen gratis.

icsßttd. feu %ungs=lR|lifutj
19 Bleichstrafle 19

gegründet 1866.
Inhaber : Ledn . kau.

!Großes Lager in Metall -, Eichen -, Kiefern - nnb
TannenholzsLrgrn von ben einfachsten bi« zu den

feinsten Ausführungen.
Große Auswahl in Leichen -Ausstattung in allen

Preislagen.
Trauerdecorationen zum Verleihen

! Reichhaltige Ausstellung in Perl - U. Metallkriinzcn.
' 195

Mobiliar-Versteigerung
Wege « gänzlicher Aufgabe des Möbel«

Geschäfts per Ende September er. läßt Herr
Wilhelm Schwenk : nächsten Donnerstag»
den 28 . September er., Morgens 9 % «nd
Nachmittags 2 '/, Uhr ansangend in de» Laden.
Lokalitäten

Nr. 34 Friedrichstraße Nr. 34
die gesammten noch vorhandenen Witaren - und
läbel ' Vorräthe als:

hocheleg. Salon -Einrichtungen in Seide,
Gobelin und Flusch,

„ Schlafzimmer dto.
„ Speisezimmer dto.
„ Wohnzimmer dto.

eleg. Salonschränke. einz. Sopha 's . Divan 'S und
Ottomanen , große Salon « und alle Arten sonstige
-Spiegel , ein*. Nußb . und lack. Betten, Spiegel¬
schränke, Waschkommoden, Nachttische, Büffets , AuS-
zirh- und and. Tische, Stüble . Vorplatztoiletten.
HauSuhr , eleg. Betstuhl, Staffeleien , Paneelbretter,
groß- Parthie Nippsachen, Portiere », Divan , und
Tisch-Decken. Möbelstoffe in Seide . Gobelin «nd
Plüsch, Galleriestangen in großer AuSwabl, GaS-
lüstres , Lampen, Firmenschilder , Schreiner -Werkzeuge,
Spiritus, Lacke, Matlirungen und noch viele» An¬
dere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Sämmtliche vorhandene Möbel find nur

allerbeste Fabrikate «nd bietet sich ganz be¬
sonders Hoteliers , Brautpaaren , p. P. günstige
Gelegenheit zum Ein käufe. 35

Willi . Melfrlch,
Auktionator nnb Taxator.

UaMaßveHelgemng.
Im Aufträge der Erben wird nächsten
Dienstag, den 26. Sept. er

Morgens 9 1!, und Nachmittags 2 1/, Uhr
ansangend in der Wohnung

40 Rheinstr . 40
1. Etage,

nachverze'd,nekes Nachlaß -Inventar alr:
6 vollständige Betten » 1- und 2-thürige
Kleiberschränke. Waschkommoden. Nachttische. Hand¬
tuchhalter. 4 Salon -Garnituren , mit Plüsch-
uuv Ripsbezug, einzelne Sophas , 1 Stutzflügel,
runde, ovale, 4eckige Näh - und Nipptischc, Stühle,
Spiegel mit und ohne Trümmeaux . Teppiche, Vor¬
lagen, Portieren , Gardinen , Bilder , Regulator,
Glasschrank, Sessel, Lampen. Kommode, Singer
Nähmaschine , Bett, und Weißzeug, GlaS,
Porzellan , Nippsachen, mehrere Gesindebetten,
Kinderbett, vollständ . Küchen -Einrichtuug,
Küchen- und Kochgeschirr, sowie sonst noch viele
andere HauS- und Küchen-Einrichtungsgegenstöndc
aller Art

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert. 34
Willi . Helfrlch,

Auktionator u Taxator.

12Arbeiter erhalten Kost unb 11 lWochenfchneider findLogiS Bleichstr. Nr. 17III . 6284 | Beichaft. Bleichstr.Nr.17 HI . 6283

Gemeinsame Ortskrankenkasse
Unseren Kasscnmitgliedern bringen wir hierdurch zur

Kenntniß, daß der Kassenarzt Herr Dr . Althause Von
heute ab auf die Dauer von 4 Wochen verreist ist. 27

Wiesbaden , den 23 . Sept . 1899.
Der 1 . Vorsitzende des Kaffenvorstandcs:

, I . C. Kei per.

Obstversteigerung.
Montag , den 25 . September ds . Js,

Nachmittags 1 Uhr ansangend, werden die Aepfel
von circa 8 « Gemeindebäumeu . darunter die
Hälfte Goldreinette , an Ort und Stelle versteigert.

Zusammenkunft am Baumstück„Kirschenbcrg".
Medenbach , den 20. September 1899.

2511b Nol l,  Bürgermeister.

Cöiicert
der Oratorien-Sängerin Frau Hanna Liier in der Ring-Kirche
am Montag , den 25 . Lept,  Abend » ? Uhr , uiiier
aüttacr Mitwirkung der Herren: Organist Tchauff unb Kömgl.

Kamnierinnstkcr Ehrlich.
Billets k 3, 2 unb 1 Mark sind beim Küster Herrn Lehn-

Hardt zu haben. b280
Kasseneröffnnng um 6 Uhr.
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^SlMlEEStüCllllieil sind mustergültig in Construction und Ausführung.

KZM ^ ' vr ' MÜkTULUS8ESlSLMVU sind unentbehrlich für Hausgebrauchund Industrie.
i ^er HähmascMnen n«bm«n«g«bti»ctr»« tum°.st»«6«̂ «.

SIlÄ ^ eP ^ ÜkZIUUG ^ lLÄSLOU sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer.
MLZM «MMKGKLLMOM sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

,,n . , ,̂.iri,tSkurst auck in der Modernen Kunststickerei.
Kostenfreie Unt " Uchtökursc . auch Special-Maschinen für alle Fabrikationszweige

D>. « -!» . ,* « » °» ®“ »“ i ” «* m » >» !>' - •» “ >„ ■
S, . ». . ffil. ctt . ui0.pt, It, f. ccicD fUt 9l «#l». W .nc» « ,tttt 6, in ■« >» ® <« “ '

«l «r<w»» r SZ-r. s

Zur bevorstehenden Einstellungm's Heer empfehle mein großes Lager m«leider - Wichs-, Kopf- n»d Zahuvursten Mcsftng-, ^ederzeug,
Schmutzbürsten re-, sowie Brustbeutel. Klopfpeitsche» und fammtlrche
MUitär -Effeeten geuau «ach Vorschrift.It arl Wittfcli,

Toilette- und Kiirfteumaaren.
970 Michelsberg 7,  Ecke Gemeindebadgastchen,

«

«
«
«

Nonne
außerordentlich freimüthig. hochinteressant redigierte, überaus intensiv in
Frankfurt a. M. gelesene, aus nationalem Boden stehende Tageszeitung.

jT  Sehr wirksames Jnsertious Organ.
Abonnement 2 Mk. vierteljährlich auswärts und

S« Pfg . monatlich in Frankfurt a M.
Postzeitungs'Preisliste No. 6401 . 2443b

»
s
m
W
m

m

FLEISCH EKTRACT.

ög Kademanns 30

pfg. Kindermehl Pfg.
U n entbehrlich

zur rationellen Ernährung der Kinder.
Glänzend bewährt bei

Brechdurchfall , Kachitis , Scrophnlo *©,
Magen - und Darm - Erkrankungen,

robebeute ! 30 Pfg. Originaldose 1 Mark.
Vertreter:

Backe&Esklony, Wiesbaden,
Drogerie und Parfümerie,

gegpiiüher dfin K flclibmiiiiM it

Nur echt,

wenn jeder Topf den Namenszug

U in blauer Farbe tragt.

8- VTecmikin Lemgonlippc.,
^Bausch . 4 Sem., Landbau- ,
f Faohsch .2-3 Sem .,Tischler - i
schule 3 8., Beg. Ende Oct .£

^ZieQlersch 3 8., Beg. Ende^
/Nov . Heizersch. 6Wochen .^f Beg.Anf. Jan. Programm«

durch die Direktion.

C HOFER TAGEBLATTJ

E u * —» AdMtrMletttiiittr . «k.

<
(
(
c
c
c
c<
c
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E
R
T
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G
E
B
L
A
T
T

Obrrfrankisth-r Gencralanktiger.
Hofer Post.

Unabhängige Tageszeitung.
Bezugspreis 1 Mk . 25  Pfg . vierteljährlich.

Gut verbreitetes und . . . .
wirksames Jnsertionsorgan.

Anzeigenpreis: 10 Pfg . die Spaltenzeile.
—»> » * ♦ <' *4—

Das

„Hofer Tageblatt"
erscheint jeden Wochentag und bringt schnell und
unparteiisch zuverlässtfche Berichte über politische
Tagessragen und über alle wichligeren Ereignisse.
Ausaewählle spannende Romane vermehren den

Lesestoff.

MAGGI
zum Würzen des » Suppen

| macht augenblicklich alle Suppen überraschend
| gut und kräftig.

280b

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh. Ludwig Kramer, Hoflieferant,

31 Langrsrasse 31.
Färberei , Kunst - Wascherei und Chemische

Reinigung
für Herren - und Damen-Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge , Decken , Möbelstoffe und Teppiche etc.
Mech . Teppich - Klopf -Werk

Läden in:
Frankfurt a/W. Main*

Kaiserstr . 24. Neue Zeit 17. 25 Stadthausstrasse 25
Gr. Boekenheimeistr . 28. gegenüber dem Stadthaus.

Annahmestelle in Biebrich
Ko: Genen Best . Mainzerstrasse 22.

—  Wenige Tropfen genügen . —

Vor Vermischungen wird gewarnt.
»« WS!

117/152

Hof a. S . mit ca. 30000 Einwohnern besitzt
große Spinnereien, Webereien, Färbereien, Likör-
fabriken, Brauereien, Cellulosefabriken rc., ist der
Sitz eines Landgerichtes, eines Amtsgerichtes, eines
Bezirksamtes, eines Rentamtes, eines Hauptzoll¬
amtes, einer Reichsbanlnebenstelle. einer kgl,Frlial-
bank und hat ein bayerisches und ein sächsisches
Babnamt. Hos ist eine der bcdeutensten Jndiistrie-oxa.» Ntttt.vnK, 2497b

Obst- und Wempresse» (Kkllmh,
Mühten"LLL..".?

empfiehlt Friedrich Home , Biebrich.
Prämiirt: Wiesbaden 1896 . 2o77B

Obstausstellung Biebrich 1898 ( Ehrenpreis)

! Möbrl-Dr

1000‘freunde
SS
sehen und durch das Kaiserl . Patentamtgcscyl . gcchutz
ünd Weaen des billigen Preises, guten Brandes und Geschmäcker
- werlen solche gerne gekauft und jährlich in Mi« onen versandt
Täglich einlauiendc Anerkennungen und Tausende von■ $
bestell ungei, aeben den besten Beweis von der Gute meiner Fabrikate,
Um jeden davon zu überzeugen und noch mehr treue Abnehmez
gewinnen, versende ausnahmsweise franco per Nachnahme.

100 St . Havanillos Nr . 13 ^

'«» • - •£ £ m.
io « . «»!-» g. t n m
io » . *»<)« sw . i a . . s] 60 K
ioo . «w m

Summa nur 6 .70 M.

In Ihrem Interesse bitte sofort zu bestellen. Garanü-
Zurücknabme oder Umtausch. ^ - . n vi
p . Pokora , Clgarttnflldrlk, Ntußllm,

Westpreußen aOi ._ __

Zu billigsten Preisen liefere

Tapeten
und

Linolem
in grösster Auswahl.

Reste unter Kostenpreisen.

Julius Bernstein,
2339 6 Marktstrasse 6.

40 Betten (mnplellt)
30 Meiderschränke
20 Verticows
20 Commoden
20 Küchenschränke
10 Sophas und Divans

200 Stühle
sehr billig abzugeben.

«soll. Weigand & Co.,
Marktstr. 26 (Drci Kmigc). i

50 Stück verschied.
andere gutcSorten
ein interessantes
Buch mit Preis-
liste und 2 hoch¬

feine AnsichtSpost'
karten füge ich der
Sendung vollstän¬
dig gratis bei.

Tüncher-Rüststauge«,
Geländerpfosten, Latten und Riegel zu haben
1121 Feldftratze 18.

DillimMntttt
Vornehmste

deutsche EWarke.

Vertreter für Wiesbaden:
Ernst Zinimermann,

Taunusstraste 22

M fahrschuls * steparatu''-
Werkstätte.
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GGQOC’GOOO
Immobilien zu verkaufen. H

^elegante, mit allem Comfort der Neuzeit auSgestattete M»
,, Landhäuser, rentable Etagen- u. Geschäftshäuser, d
Sund Badhäuser, günstige Kapitalanlage, Fremden- fg

Scniton, Kurlag-, Wein- und Bierwinhschasten, gut W
eingerichtete Metzgerei, rentabler Etagenhaus in Mainz d
durch *§g‘

gStern’s Immobilien u. Hypotheken-
Agentur, Goldgasse S

Du Verkunfeu «es
mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhanse, besonders für
lßension geeignet, durch

Wilhelm SchiMer . Jahnstraß- 86.
Meine Billa , Centralhcizung, großer Garten, im Ncrvthal,

sür zwei Familien geeignet, durch
I Wilhelm Schiistlcr . Jabnstraße 36.

«ere rentabele Etagenhäuser , overe Adelheidstraße, mit
und Hintergär'en, durch

Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 86.
shaus, südl. Stadtlheil, best- GejchästSlage, rentirt Laden und
^Wohnung frei, durch

Wilhelm Schnstlcr , Jahnstraß- 36.
Nhcinstrastt , Thorfahct, großer Hosraum, besonders

sür bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schiis?ler , Jahnstraße 36.

ggeuhaus, 4 - Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
^billig s-il, durch .

Wilhelm Schüstler . Jabnstraße 86.
ila, 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.

iDtheken, Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewiesen durch
Wilhelm Schitesler , Iahnstraße * 6.

JSOOOOOQl -GSOOOOOOC

GKiit rentabl. mit allem Comfort der Neuzeit ausgestatlctes Etagen
^ haus, obere Adelhcidstr., und ein schönes rentabl. Etagenhaus,
Schiersteincrstraße, zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Kitt schönes Etagenhaus, untere Platterstraße, für 38,000 Mk. zu

verkaufen durch
I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

/k !in mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattctcs Etagenhaus,
'S ' Bismarckring, im Preise von 140,000 Mk., mit einem reinen |
Ucbcrschuß von m. 1350 Mk. zu verkaufen durch

~ & C. Firmenich , He llmundstr. 53.

. Vordere Parkstr . Stallung für 10 Pferde und
! Wohnung , mit ca. 50 Quadrat. Nulhen Terrain, ist

per sofort sür 45,000 Mk. zu verkaufen durch
I . Chr . Glücklich,

j Villa mit Garten (Ncrobergstrastc ) zu verk. durch
I . Chr . Glücklich.

Scharnhorststraste ist ein rentables Etagenhaus B. h.
> unter Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch
I . Chr . Glücklich.

Zn verkaufen zwei B a n p l ä tze im Nerothal
Näheres durchI . Chr . Glücklich.

Zu verk. schöne Villa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle und Nerobcrg . Näheres durch

I . Chr . Glücklich.
Zn verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh.durchI . Chr . Glücklich, Wiesbaden.
Zn verkaufen Eckhauö mit feinem Bier - u. Wein-

Restaurant . Näheres durchI . Chr . Glücklich.
NB. Eiu Laden mit Wohnung im Haufe sofort zn verm

dtt  eines der ersten renommirtesten u . feinst
0 » l' etlullitll in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser

| mit Fremdenpenlion BadSchwalbachS , mitsämmtl.
Mobilar u. Jnv ., dicht am Kurhaus u.den Trinkbrunnen.

\ Ucbernahme 1 . Oft . er . Näh . durch die Jmmobilien-
I Agentur von I . Chr . Glücklich. Wiesbaden.

Verbäitn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle
u Neroberg) belegene, massiv gebauteu. komfortabel

' eingerichtete mit ca. 75 Ouadrat -Ruth-n

(schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von
»I- Chr . Glücklich , Wiesbaden.

Tie Immobilien-

©
©

und Hypothekerr -Slgcntur
von

kloh. Phil . ILraft , Zimmermannstr. 9, I,
kmhsiehkt sich für Rn- und Verkauf von Billen, Häusern,
lSnmdstückenu. Bauplätzen. Bermittlungeu von Hypotheken.

Auskünfte werden kosteusrci ertheilt.
köguS in Schierstein , solid gebaut, weil gänzlich ohne

Concurrenz für Metzgerei paffend, großer Hof, Thorfahrt,
Schlachthaus, Laden, mit 2- 3000 Mk. Anzahlung zu

„ verk. durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
kSaus mit altem gutgeh. solid. Spezereigcschäst und un-

beschränkter Schankwirthschast, beste Geschäftslage. Erb- W
theilnngs halber äußerst Preiswerth zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1. d
SchSneS Etagenhaus , Süd-Bieriel, 2000 Mk. lieber- W

fchuß, äußerst solid gebaut, mit 10,000 Mk Anzahlg.
za verkaufen durch —

Joh . PH Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Haus mit Stallung für 12 Pferde. Mitte der Stadt,

für Fuhrwerksbes. oder Spedition paff., 58 Rth. groß,
1800M. Ueberschuß, sehr preiswenh zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
laus mit Stallung sür 14 Pferde, Werkst, u. Garten,
öö Rth. groß, mit 4- 5000 M. Anzahlg., zu verk. durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
laus mit Stallung für 6 Pferde, Nähe des Koch,
brunnens, für 68000 Mk. zu verkaufen durch

, Joh . PH. Kraft. Zimmermannstr. 9, 1
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver-

miethen oder zu verkaufen durch Ms
Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1. M

Gasthäuser mit 10—12 KI Bier per Woche, mit Tanz- Jsf
(aal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit 4—5000 M. W
Anzahlg. zu verkaufen durch KH

Joh . PH. « rast, Zimmermannstr. 9. 1. | |
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

Joh . PH. Kraft , Ziminertnannstr. 9, 1. $3

II

Immobilie und Hypsthelren-Agknlur
p von

jJ. «L C. Firmeiilcli,
Helltnnndstratze 53,

ll ' sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen,
Plätzen, Vermittlungen von Hypothekenu. s, w.

Zu verkaufen
Billen , Landhäuser mit und ohne Stallungen, Privat - und

Rentenhäuser , Geschäftshäuser für Kaufleute, Häuser
mit Werkstätten und Stallungen sür Kutscher, größerej
und kleinere Hotels hier und auswärts.

Einen Bauplatz für mehrere Villen, gleich zu bauen, sonstige
Grundstücke als Bauplätze, ein junges Vaumstück, auchj
als Garten geeignet.

Empfehle mich zugleich zur Vermittlung von Hypotheken.
Mathias Feilbach , Agent,

2730 Nikolaöstratze 5.

Zu verkaufen_
ch die Immobilien « . Hypotheken Agentur

Carl Wagner, Hürlillgstkiltze 5.
Hotel 1 . Ranges , fein ausgestattet, in flottem Betriebe.
Hotel «. Badehauö mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage, j

sehr besucht.
Hotel -Restaurant , Mitte der Stadt , von Kaufleuten stark\

frequentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, complett möblrrt und in!

bestem Gange.
Haus mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka¬

litäten, sowie große gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser . Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel.
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Villen in allen Lagen, theilweife sehr billig feil.
Bauplätze , Ackergrundstnckc, in großer Auswahl, für Speku-

lationszwecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.
Hypotheken- Kapitalien

in jeder Höhe werden stets gesucht und placirt.
*Gr Prompte und gewissenhafte Vermittlung . 191

©au«

"schönes Landhaus, Bierstadterhöhe, mit schönem großen Garten,
iMunbe Lage, herrliche Aussicht, zum Alleinbctvobnen, auch
IW Familien passend, ist Wegzugs halber sür 40,000 Mk. zu
"’tyn durch

I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
» 1 flröfjere Anzahl Pensivns- und Herrschasts-Billen in den
Fchchiedensten Stadt- und Preislagen zu verkaufen durch
l I . L C. Firmenich . Hellmundstr. 53.

»Kleines Haus in guter Lage mit Lade» für 45,000 Mk. mit
| "°>ker Anzahlung ju verkaufen durch

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
"Eckhaus, südl. Stadttheil, für Metzgerei, auch jedes andere
E-schäfl passend, sür 64,000 Mk. zu verkaufe» durch

I . & C . Firmenich, Hellmundstr. 53.
' "'»es, schöne? Eckhaus, worin eine flotte Metzgerei bclricde»

^ verkaufen durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

vzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit und ohne
Verhaus , süd.- und westl. Stadttheil. zu verkauscn durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
.Mir mit altem, gutgehendcui Colonialw.- und Delikatessrn-
^lchäst, Mitte Stadt, für 100,000 Mk. zu verk. durch

I . & <£ Firmenich . Hellmundstr. 53.

Unterricht
in allen praktischen u. kunstgewerblichen
Handarbeiten ertheilt

Anna Bäpplei *,
Schützenhosstraste 14.

Beainn des Unterrichts am 8 . Oktober.
2977

Bzw
nim
m

in

Zum

Wohnungswechsel
empfehle mein Laeer

Abgepassten Teppichen,
Gardinen , Tischdecken,
Portieren , Schlafdecken,
Vorlagen , Läuferstot .'en,
Angora - und Ziegenfellen

etc . etc.

wegen Räumung des Lagers
zu sehr billigen Preisen . 2901

tEvaliies Moses
KI . Burgstrasse 11, 1

NS . Auf zurUckgesetzte Dessins in
•bigen Artikeln wird noch extrra 10 °/,
Rabatt bewilligt.

PÄTENTEetc
schnell &gut Patentbüreau.—LEIPZIGS

Man vergleiche Preise u . Qualitäten |
und man findet bestimmt die grössten

j Vortheile beim Einkauf von

Schuhwaaren
in der Niederlage der Mainzer Mech.

ISchuhfabrik Ph . Jourdan von Gustav
Jourdan , 2531

Wiesbaden,
Michelsberg 32, Ecke Schwalbacherstrasse.

Streng feste Preise aufjjedem Paare verzeichnet.

esSSKEHHX 55P?5HH5aSffi
WerKfiiutbwein W

iii m
Da» anerkannt vor/üglichste und de vährtestc Mittel

geicn Magen - und Darmlciden . Vcrdanungs-
störungcn empscblcn im Alleinverkauf— Originalpackung
— vom I. Hause Martini » Kosii , Turin , zu
Mk. 1.60 pro Flasche excl. GlaS. 2650

W. Nicodemus & Co., Ad lheidstr. 21.

^ Hotel- und Restaurant-Personal
I . Ranges

von

WilheBvn Schmitzj
Häfnergasss 10 Häfnergasse 10

05  empfiehlt den Herren

°v' Hoteliers und Restaurateuren
^ sämmtliches nur gut empfohlenes
ä Hiilfspersonal.

Tabak- 11. Cigarren -Handlung
^ en gros detail.
^ Grosses Lager in:
5 mmi WeißsifÄlaoa
2 aus nur ersten  Häusern . 2933



Wiesbadener General-Anzeige«.

den 26 . September
Vormittags von 11—1Uhr gelangen eine große A»
zahl wertvoller

Heute verstarb nach langem, schweren Leiden unser

Herr Bürgermeister

Ferd. Küpper. Kunsthandlung
21 Wilhelmftratze 24 j

Donnerstag^ - September, }

Schusses, Kreismilitär -Ersatz -Kommission, Steuer - v eran lagungs»
Kommission, Kreissynode, des Vorstandes der Förster-Pensions-
kasse und des landwirtschaftlichen Wander - Kasinos, Vor-
einscliätzungs-Kommission, des Schul- und Kirchenvorstandes sowie
als Standesbeamter, Schiedsmann und auch als Vorsitzender der
hiesigen Vertrauens-Kommission des Vorschuss-Vereins zu Wies¬
baden, nebenamtlich thätig.

In all’ seinem vielseitigen Wirken zeichnete er sich stets
durch Gewissenhaftigkeit, Leutseligkeit, reiche Erfahrung _und be¬
deutende Arbeitskraft aus, wie er auch bis zuletzt es sich nicht
nehmen liess, an dem Wohl und Wehe der Gemeinde regen An-
theil zu nehmen.

Die Gemeinde wird stets in Dankbarkeit seiner gedenken.

Sonnenberg, den2*.  September 1899.
Der Bürgermeister.

5118b I. V. Singel, Beigeordneter.

(e in allen Fächern der Väetor ’aehen Frauenfchule (Taunusstr 13,
i Pserdebabn ; älteste u. größte Grauen -Fachschule Nassaus ; gegr. MSj.
-derzeit durch die Vorsteherin Frl . -Süll « Vieler , oder den Unt-rz-.chml-nBSoriz Vieler.

Pensionat für Auswärtige . — Prospekte kostenlos.

Einundzwanzigstes Schuljahr
Herren und Hamen,

2 Ziniliicr und Küche,
kleiner Familie gesucht,
sarde nicht ausgeschlossen.)

Offerte unter O. P . i

Francaise und Lanciere lernen möchten , können
, Zum Mittwoch , den 27 . Sept ., meinem Extra-

Achtungsvoll
Robert S «il »*
der ersten Vereine Wiesbadens.

Expcd. dieses Blattes . 6281
Mctzgergassc 18 1 Sr . M-häit

Balldirigentreinl. Arbeiter LogiS.

^inartenwetbchen ddtig zu
verkausen. Näh . Sedan»

.straßc 11, Hth. 3 St . r . 629J*Tanz-Unterricht
für Putz gesucht, sowie einePsmtßrin

Geschwister Schmitt,

Geehrten Damen und Herren zeige ich hiermit er»
gebenst an, daß mein Haupt - TanzkursuS  für alle
der Neuzeit entsprechenden Rund- und GcsellschaftS-Tänze
am 9. Oktober beginnt. Honorar mäßig.

Gefl. Anmeldungen nehme in meiner Wohnung,
Riehlstraße7 srcundlichst entgegen. 6293*

UnterrichtS.Lokal: „Zur Stadt Frankfurt ",
Wehergasie.

tvine alte gute Geige ist
« billig abzugeben Kaiser Fried¬
rich-Ring4L _ 6286*

meiner Neuheiten inDen Empfang

Tanzlehrer6293*
vom feinsten bis einfachsten Dessins

zeige ergebenst an.

Gasstsaw Gotttscfoslk?
Possamentler,

35 . Kirchgasse 25 .
2905

Theiizafolung
liefert

j . jrTTMAwar
Heute Sonntag, den 24. September er. Nachmittags

nach Biebrich , zu unserem Mitglicde Lippert
(Saalbau „Schützenhof", WieSbadenerstraße 17), wozu
wir Freunde de- Vereins hiermit einladrn.

Der Vorftand.

Am Koftllhsil
Aotzheimerstraße 62,

heute und weiter allsvNNt

r TanzMusik

gegen sofortige Kasi « einzelne Möbelstücke , ganze WohnungS
Einrichtungen ,Kassen .GiSschränkc .Pianos . Teppiche -c.
auch übernehme ich Bersteigerungcn . Aufträge erledig
ich sofort.

mit Maasigeschast
23 von

Oskar .Jermann , Wiesbaden,
Grabenstrasie 9 . , » Grabenst ' aße

Zur Verwendung kommen nur^
erste Sorten Leder bei billigst"

httjcr
litten MnNfttben
%daher
teinmal

in dem ne« hergerichtete» und vergrößerten
Saale statt.

Gleichzeitig bemerke. daß am 3 . Oktober,
Abends 8 Uhr, ein Tanzunterrichts - Kursus
beginnt, zu welchem ich Anmeldungen in meinem Saale
entgegennehme. Honorar für Herren Mk. d.—, für
Damen Mk. 3.—. 30

P reisen und pünktlicher Bedien ung-z.

f  Hosenträger MMiPortemonnaies ^
tauft man am billigsten bei

A. Letsehert,
10 Faülbrunnenstr . IO- L

Spiclwaaren - u . HaushaltungS -29 ^ > tch

geieichnef
durch Solidität und

grosiarflge erprobt e Wi rkung!Kartoffeln für Den Mnterbedarf Pomade.
schädlicher

tepncfaron oder Oel sollte!
«Jedermann unbedingt imi
raJnferasso dĉSssunahdi
m Javal fägiieh gebrauchen.

Pensionat f(kJ0’
höherer Stände, m-

Ausländerinnefl:
I . Lyceum, DresC

Villa Angelika, Schnorrs
Prospekte oratts.

Boa einer auswärtigen
nur gute Qualität , liefert zu den
billigsten Preisen 6132
Llarl Caplto , Adlerstr. h6.

fainan farfilmeriin. Bwiarrltn «lieh In vieltn Apotheken,
werden aus sofort 4 —5 junge
Mädchen für Maschinen- und
Handarbeit , sowie eia- flotte
Gummircrin ges. Hohe Accord.
löhne eventk. freie Fahrt . Off.
unter 6 218 befördert die Erped.
de» Blattes, »SISd

llsruigliÄ Mpto große zinst«,
so lärme Borralh , per Pfd . 14 Pfg ., per

rUvaetnriiLÄ . LandeSvroduttenpandlunLa tt'rrE"

schnell und sorgfältig durchschnell und sorgramg auren
|RlCHAROÜiOERS,C!vil-lnsenieu»>|

6131 87 Ah-iustrabe 37.

EM



«Bteiftaicitet GM»««,-« «»«UM.

Ikliüilg: 4. OKWbkk bestimmt, t fut  Md-1*«« ä "‘ r ä EVA".

Willi .Blum
37 Friedrichstrasse 37

Wieibaden.
Per Bahn ohne Umladung.

gibt Gewähr für̂ die Aechtheit des
laioIm-MetteCream-Lanolin

Man verlange nur ^
„PfeilpinL &Äölin- fpeant

und weise Nachahmungen zurückt

Möbel und Polster *w?®ar *e »ii jeder Art von der einfachsten bis
zur elegantesten Einrichtung auf

Pfeilringr

zu den denkbar leichtesten Bedingungen.

Günstigste Gelegenheit für Brautleute
iönnen
Extra-

Treue fest

Grosse Answahl!
Billige Preise!

Silb. Herren-Rem. m. Goldrand
von IS Mark an.

Silb. Damen-Rem. m. Goldrss?̂
von 13 Mark an.

Regulator mit prima Schlag¬
werk, 14 Tage gehend, von

16 Mark an.

Der II . Präsident
I . Schreyer , Reallehrer,

3. Adolfstr. 3.

Der I. Präsident
L. Wclkamer , Kaufm.

17. Häsnergaffe 17.Keller, Kelterfabrik Osthofen a. Mein.
Hydrauliche Keltern in 3 wesentlich verschiedenen Ausführungen
Schraubenkeltern in 7 verschiedenen Grössen und mit gusseisernem

jhj  schmiedeeisernem oder Holzbied, Kelterschrauben zu Holz- oder Stein
keltern, Traubeninühlen , Obstmühlen alles in nur sauberster un<

^9  solidester Ausführung.

i Iilustrirfe Preisliste kostenfrei

Wiesbadener

Trauringe

Auf jede Uhr 2 Jahre Schritt
liehe Garantie.

Robert Overmann,
_ Webergasse 28.  1270
„ «„UHoebolS, sttefnn, liefert

Wie in den Vorjahren, so soll auch in diesem Jahre den ent-
taffenen Reservisten günstige Gelegenheit geboten werden, obigem
Verein beizutreten.

Der Verein hat den Zweck, das Band der Kameradschaft auch
im bürgerlichen Leben zu erhalten, Liebe und Treue zu Kaiser und
Reich zi» pflegen, sowie den Mitgliedern im Falle der Roth hms-
reich zur Seite zu flehen, ftfit den geringe « Beitrag von
monatlich 80 Pfg » sowie den zu leistenden Sterbe-
beitrügen von k 1 Mk. gewährt der Verein an Kranke»
uuterstützung pro Tag 70 bezw . 50 Pfg .» an
Unterstützung 500 Mark ; ferner steht zur wiflenschastlichen
Unterhaltung und Belehrung eine Vereinsbibliothek zur Verfügung,
ebenso ist stünmbegabten Mitgliedern Rechnung getragen, insofern
eine Gesang-Abtheiiung besteht, welche unter Leitung eines tüchtigen
Dirigenten, bei den im Lause des Jahres stattsindenden Festlich¬
keiten mitwirkt.

Indem wir darauf aufmerksam machen, dast bis zum
Jahresschlüsse die in diesem Herbste entlaffenen Mann¬
schaften von einem Eintrittsgeld entbunden find , geben
wir uns der Hoffnung hin, daß der humane Zweck des Vereins
allseits Anklang finden möge,

Auskunft und Anmeldung bei unserem Kstssirer , Herrn
Emil Lange. Schulgaffe9, dahier. ^ mDer Vorstand.

<■-  frei ins Haus , sein gespalten
pr. Centner Mk. 2 .00 , grob:
Mk. 1 .60 . ganz grob: Mk.1.20.

Sägewerk Ä . « rlBMSffl,
4414* a. Babnbos Dotzheim.

Jeder kann sich bis in's hohe Alter sein Haar gesund und voll erhalten krankes und leidendes
bltzer Zeit kräftigen und stärken, nur durch den Gebrauch «einer Rostmark -Pomade . Keinem
»-r-u Mtt -l, mag es heißen, wie es will, ist eine solche Natn' he,lkr°st ' 'S' " 11» 6* ; ™ ™ »
»"»enden Haarnährstoff, als die so schnell behebt und bernbnii gewordene Nostmark -Pomade,
tchkdaher mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden, ^ eder, der
" «»mal die Rotzmark-Pomade versucht hat, wird bei derselben bleiben indem schon nach e,n-

Gebrauch das Haaraussallengänzlich aufhört sowie etwaiger Kopfschmerz. beseitigt, "btth°,cht
' 'ba.sächliches Wohlbehagen zu verspüren ,st. Bei regelmäßigem Gebrauch st d,° Wirkung ge.
i'j» überraschend, da sozusagen neues Leben im Haar beginnt und dasselbe von .̂ag zu Ta»
« und voller wird.

Ei » mödl . Zimmer zuEi » mödl . Zimmer zu verm.
Michelsberg 30. Frontsp. 6290*f  in Schuhmacher kann fürMeister einige paar Sohlen
und Fleck mitmachen. Näheres
Aarstraße16. Knochenbauer. 6297
Wollen Sie auch so einen schneidige»

Schnnrröarti
Dann gebrauchen
Sie den «erühm-

«l M ten Narter,«»-
ieste Seife, ivelche in hygienischer Beziehung äußerst vortheilhasi aus Haut und Körper einwirkt,
"k auch zur zeitiveisen Reinigung der Kopshaut geradezu nolhwendig ilh

'sJr  gu »g»«aksamFixolin
Hs 1. das ist das öefte

jfflT | v Mittel , de» Aart
ÄlvrtStÄ ßervorzurustn.

ÄSWMP rei » pro Dole
»AMM okarki .00, Porto

80 Pfg . glgen Nachnahme oder Vorher»
cinsendnng»U beziehen von

Monl Koch, N-nenrad« .i/M.g von diesen, Rostmark bet Influenza , Rheumatismus. Verrenkungen, Ber»
Ü steifen oder erfrorenen Gliedern, veralteten Wunden, Belnschäden, skropbu-
ichcnbrüchcn. nachdem dieselben eingerichtet sind (im vorgenannten Falle von
wdneten I)r . med. Minkwitz und anderen ärztlichen Autoritäten aufs
d verordnet), erzeugt eine schnellere Heilung, Stärkung und Kräftigung re. re.,
die Poren 'mit Vorliebe ausneh,nen, alles, geronnenes Blut zertheilt und

geschmeidig macht. Tausende von Menschen sind schon von diesem so einfachen
Nebel befreit und geheilt worden; es sollte daher in keinem Haushalte fehlen,

s Roßmark, Roßmark-Seise bezw. Roßmark-Pomade durchaus nichts gemein
:en große Reklame machenden, der Gesundheit nur zu oft uachtheiligen, mit
tbaier verkauft werdenden Schwindelmweln. SämmNichc Präparate sind ärzt»
h geschützt und nur echt, wenn mit obcnstehendcr Schutzmarke versehen. Tag-
rikantcn Anerkennunge» und Dankschreiben über die Wirksamkeit und Erfolge
Pomade ü Dose 50 Pfg. Rvsnnarkü Flasch- 1 M. Seife ü Stück 50 Psg.
cn nur echt zu haben bei Louis Schild , Langgassc3. Versa,»Dt und Lager:

Weltberühmt!

Jprstklassigesdeutsc hes Fahr
Prima Tourenrad 13Q M,
Mfclbr«r»nef ifi8 M. — BtriiSlnni1

180 M. — ftülllirtmUtfl* 183 M. — Blot
L><tm«ur»<l 178 M. — Lummi'tt'l für h

188 LI., Dämon 208 M.
Special. : Transporträder 35i

ßi®- 2 Jahre Garantie . "P
Linu verlang* lTuinlUt«.

8. Rosonau in Haohonburo. 1

l
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Bezugspreis:
Monatlich BO Pfg . frei ln « Haus gebracht, durch bi« Post

bezogen vierteljährlich Mi 1.60 excl. Bestellgeld.
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Emil Bommert in Wiesbaden.

vie Neu-Linrichtungen des„Wiesbadener General-Anzeiger".
Mt dfr .1. Oktoberd. I . verlegt der „Wiesbadener

General -Anzeiger" (Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden)
seine sämmtlichen bisher getrennten Geschäftsbetriebe, wie Druckerei,
Setzerei, Stereotypie, Buchbinderei und Expedition, in sein
eigenes Heim, Mauritiusstraße 8 , das bekanntlich
von dem Besitzer des „Wiesbadener General-Anzeigers", Emil
Bommert,  für 180,000 Mark von Herrn Phil. Rath
käuflich erworben wurde.

Wir führen den verehrlichcn Lesern das vor 3 Jahren von
Herrn Architekt Schwank  Hierselbst neuerbaute Grundstück im
Bilde vor. Dasselbe eignet sich wegen seiner guten centralen
Geschäftslage und seiner gewaltigen Größe— die Vorderfront
hat eine Länge von ca. 28 Meter und das Druckereigebäude
enthält 4 Helle, luftige Stockwerke mit ca. 400 ili-Meter Raum,
dem sich noch ein großer Hof anschließt— für den ausgedehnten
Betrieb des„Wiesbadener General-Anzeigers" ganz vorzüglich und
bildet auch infolge seiner architectonischen Schönheit eine Zierde
der Mauritiusstraße.

Damit ist ein weiterer Schritt in der Entwicklung des
Blattes vorwärts gethan worden, der sich nach außen auch
dadurch kundgeben wird, daß der „Wiesbadener General-
Anzeiger" in größerem Formate als bisher erscheinen und
auch inhaltlich noch reicher ausgestattet wird, als dies bislang
der Fall war.

Aus kleinen Anfängen heraus hat sich das Blatt zu der
Höhe— man darf dies ohne Ueberhebung sagen— empor¬
geschwungen, auf der es jetzt steht. Daß dies in immerhin
verhältnißmäßig kurzer Zeit, unter der schärfsten Concurrenz
sogar, geschehen konnte, verdankt der Verlag nicht sowohl seiner
eigenen Thatkraft und der kräftigen Hilfe seiner Mitarbeiter
und Angestellten, als vielmehr auch der Mitwirkung des gesammten
Publikums hiesiger Stadt und der engeren und weiteren Um¬
gebung, das beweist aber auch gleichzeitig, daß der„Wiesbadener
General-Anzeiger" eine Lücke ausgefüllt hat, die sich früher
im öffentlichen Leben unseres Landes nur gar zu oft fühlbar machte.

Keinen Partei-Jntereffen dienend, hat er das Gute stets
da genommen, wo er es zu finden glaubte. So, unabhängig
dastehend, konnte er am ersten der Hauptpflicht einer Zeitung
genügen, die darin besteht, dem Wohle der Gesammtheit zu
dienen, sich nicht zu scheuen, Mißstände offen aufzudecken,
ihre Besserung anzustreben und dem Guten rückhaltslos
Beifall zu zollen. Daß dies auch fernerhin so bleiben wird,
davon wird Jeder überzeugt sein, der den„Wiesbadener General-
Anzeiger" aus eigener Einsichtnahme kennt.

Der Umzug und der Erwerb eines eigenen Hauses hat
sich mit den an den Betrieb gesteigerten Anforderungen immer
mehr als zwingende Nothwendigkeit herausgestellt.

Während in den ersten Jahren die Druckerei sich nur mit
der Herstellung und dem Vertrieb des „Wiesbadener General-
Anzeigers" beschäftigte, wurde vor 3 Jahren das Unternehmen
durch Einrichtung einer modernen Accidenzdruckerei

»bedeutend vergrößert. Heute werden in der Druckerei außer
»dem„General-Anzeiger", welcher täglich in einer Auflage von
über 10,00 0 Exemplaren  erscheint, dreifachwissenschaftliche
resp. politische Wochenblätter und alle nur erdenklichen Druck¬
sachen für den behördlichen, geschäftlichen und privaten Verkehr
angefertigt. Als Specialität wird der Rotati ons -Massen¬
druck  von Zeitungsbeilagen und Prospecten betrieben und ist
die Firma im Stande, mehrere hundert Tausend Prospecte an
einem einzigen Tage fertigzustellen. Den gesteigerten Ansprüchen
mußte aber auch durch Neuanschaffungen nach jeder Richtung
hin Rechnung getragen werden. Eine maschinelle Einrichtung
folgte der anderen, das Personal wurde mit der Zeit verdoppelt,
jedem Fortschritt der graphischen Künste wurde sich angepaßt
zmd jede bahnbrechende Erfst ' mg in den Dienst des Unter-
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Das «eue Geschäftshaus dtö „Wiesbadener General-Anzeiger"

nehmens gestellt. Heute arbeitet dasselbe mit 3 Elektro¬
motoren mit 10y4 Pferdekräften— abermals eine verbesserte
Neueinrichtung, von der Elektrizitäts-Aktiengesellschaft(vorm.
Lahmeyer& Co.) in Wiesbaden ausgeführt— einer der größten
Rotationsmaschinen, 3 Accidenzpressen und vielen Hilfsmaschinen.
Im internen Betriebe sind annähernd 50 Personen beschäftigt,

während hunderte von Menschenhände sich regen, um die Zeitungs¬
spedition und die Propaganda zu bewältigen.

Auch die größte Erfindung am Schlüsse des Jahrhunderts,
welche an Scharfsinnigkeit, Wichtigkeit und Nützlichkeit von
keinem anderen Gewerb- erreicht worden ist, hat der„Wiesbadener
General-Avreiaer" tr?: 'er enormen Kosten von 12000 Mk.

sich zu Nutze gemacht. Es ist die Anschaffung der Linotype«
Setzmaschine, die wir im Bilde vorführen. Zur Bedienung
derselben genügt ein einziger Mann, wobei die Maschine die
Arbeit von 4 Menschenkräften leistet, und zu gleicher Zeit den
Text setzt und selbst gießt.

Aber auch die bisherige Rotationsmaschine konnte den an

D'r neue Rotationsmaschine des „Wiesbadener Geueral-Anzeiger". Di- amerikanische Schmafchine „Linotype" des „Wiesbadener General.« «,eiaev *.

sie gestellten Ansprüchen nicht mehr genügen, auch für sie mußte
ein besserer und größerer Ersatz geschaffen werden. Die neue
Rotationsmaschine , deren Abbildung wir heute ebenfalls
bringen, ist von der größten Schnellpressenfabrik in Europa,
der Schnellpressenfabrik Frankenthal  Albert L Co. Act.-Ges.
kn Frankenthal(Rheinbayern) gebaut worden und liefert in
»iner Stunde 15000 achtseitige Exemplare  unserer

Zeitung. Man wird sich nun infolge, dieser Ziffer von der
Maschine die Vorstellung eines riesigen Ungeheuers machen.
Aber dies ist nicht der Fall. Im Gegentheil befriedigt das
polirte ineinander greifende Walzen- und Räderwerk sogar das
Schönheitsgefühl in hohem Maße. Auf der linken Seite wird das
unbedrnckte Papier in Rollen eingehängt, der durch Elektrizität
getriebene 8pferdige Motor setzt die Maschine in Bewegung

und diese legt »uf der rechten Seite etne fertige achtseitige
Zeitung vor, geölten, außeschnitten und in jedesmaligen Stößen
von 50 Exenyaren. Sibald 50 Exemplare fertig ausgegeben
sind, ertönt/in Glockenzeichen. So zählt denn die Maschine
ihre Prod-tion noch selbst.

Se' ltredend ist die Besichtigung dieser pompösen Maschine,
welche‘e »Kleinigkeit " von 20000 Mark  kostet, jedem In¬

teressenten gerne gestattet. Er kann sich damit gleichzeitig auch
davon überzeugen, daß auch die übrigen Einrichtungen des
Hauses Mauritiusstraße8, mögen sie nun Maschinensaal oder
Setzerei, Stereotypie, Buchbinderei oder Expedition betreffen,
nicht allein den regierungsseitlich gestellten sanitären Maßnahmen
sogar vorgreifen, sondern auch dem Verkehre mit dem Publikum
besser dienen, als dies früher der Fall sein konnte.



An den Lejer!
' den Cefer in erster Linie an eine Zeitung fefseu,

Cli? ist der Drang, über alles das, was in der
weiten Well geschieht, schnell und zuverlässig berichtet zu
werden. Zeder einsichtsvolle Mensch weiß heutzutage, daß
dies nur dann möglich ist, wenn die Redaktion allen Hader
der Parteien über Bord wirst, wenn sie sich durch keine
Rücksichten abschrecken zu lassen braucht, die Dinge zu geben,
wie sie sind. Das mag vielleiclt bei manchem für den
ersten Augenblick einen gewissen Unnmth wecken, aber auch
nur für den ersten Augenblick. Bad aber wird er ersehen,
daß der, welcher die Gegenwart E sie ist,
daß der, welcher dem Ausge en seine An¬
erkennung nicht versagt und das Schlechte rückhaltlos tadelt,
nur von dun Gedanken geleitet wird, dem Allgemeinwohl
des Volkes zu dienen.

Hand in Hand mit der Haltung des Blattes ge^
natür ich der Znhalt desselben, der die Leser in seinen Bann
ziehen muß. Universell muß heute die Zeitung sein, sirr
muß jedem etwas bringen, sie darf keinen Stcmb be
zugen, um einen anderen hintanzusetzen. Sie muß
anzugehen verstehen mit dem raschen Gange der Well
und darf sich ihrem kauf nicht in reaktionärem Dünkel ent¬
gegensetzen wollen. Und dieser Gesichtspunkt bedingt, von
allem das Hauptsächlichste zu bringen. So ergiebt sich aber
auch von selbst, daß man einer Zeitung, welche die politi¬
sch:n Tagesereignisse einfach und doch umfassend behandelt,
die Vorgänge aus aller Welt in bunter Folge bringt, den
Neuigkeiten aus der Umgegend und dein lokalen Theile
«inen ihnen gebührenden Umfang einräumt, das Urtheil
des £tfers in Rechtssachen durch Wiedergabe der markantesten
Genchtssaalberichte zu schärfen sucht, auch dem immer mehr
austtrebenden Sport seinen Platz gibt, Handel und Verkehr
berücksichtigt und den Bildungsgang seiner Abonnenten durch
unparteiische Antiken etc- fördern will, den Vorrang giebt vor

allen andereir Zeitungen.
Man wird aber nun cinwenden, daß in erster Linie

auch unsere Frauen lesen wollen. Und sie werden dies um
so lieber thun, wenn auch der Feuilletontheil möglichst aus.
gestaltet wird, wenn er neben einem interessanten Roman
spannende kleinere Feuilletons, Abhandlungen, Modeberichte
etc. enthält. < . . .

Von diesen Gesichtspunkten aus glauben wir Vvll
Miesbadener

GeneralA Anzeiger
Amtliches Drgan der Stadt Wiesbaden

der in einer täglichen Anlage von fibfV 10 000 Erp !,
erscheint, der gütigen Beachtung empfehlen zu können. Gr
bringt außerdem noch den Landwirthen ein Fachblatt in
seiner wöchentlichen Gratisbeilage: Der Landivirth, überläßt
ferner dem stischen Humor, mag er allgemein, lokal oder politisch
sein, seine zweite wöchentliche Gratisbeilage: Der Humorist,
bringt in seiner dritten, dem „Wiesbadener Unterhaltungs¬
blatt", außer dem Feuilletontheil« in der Zeitung, Novellen,
Skizzen, Buntes, Nützliches für Haus und Heerd, Spiele,
Räthsel, darunter häufig preisräthsel,  welche die
richttgen Löser oder einen Theil derselben hübsche Prämien
gewinnen lassen, enthält als amtliches Grgan ferner die
sämmtlichen Anzeigen der Stadt, die Veröffentlichungen des
Aöniglichen Standesamtes, dann die Fremdenlisten, die
Theaterzettel etc. zuerst unter den hiesigen Tageszeitungen,
verdeutlicht noch die wichttgsten Geschehnisse Politik
und Leben durch Illustrationen und bleibt serdem
trotz aller dieser Vorzüge die billigste Zeitung am Grte, da
er monatlich nur 40 Vfg . kostet, frei ins Haus gebracht
50 Pfg.

Wir sind nach alledem überzeugt, daß ein Probe¬
abonnement, zu dem wir Sie hierdurch ergebenst auffordern,
auch Sie schnell zu einem Freunde unseres Blattes macht.

Bestellungen nehmen entgegen alle Postanstalten, unsere
Boten und Filialexpeditionen, sowie die Hauptexpeditionen
Neugasse 26 und Mauritiusstraße8.

Verlag und Redaktion des

„Wiesblldtner Gktttral-Anjtiger''
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Wicht und Neigung.
Roman

von
G. Glstev.

sNachdruck verboten.)
1. Kapitel.

Hoheneck, am Fuße der Vogesen gelegen, umschattet von
den rauschenden Wäldern, überragt von den ruinengckrönten
Bergkuppen, von denen man einen herrlichen Blick in die
lachende, sonnige Rheiuebene genoß, war nur ein kleines, kaum
einige tausend Einwohner zählendes Städtchen. Aber das dort
garnisonierende Jägerbataillon führte in ihm doch ein fröhliches,
lustiges, wenn auch stilles und friedliches Leben.

Ssiat bie &eiellfd>aft nur flein. so farttrte man sich oec.en
seNry um genauer, und die steifen Formen einer großen
Geselligkeit wichen der behaglichen Gemütlichkeit, welche stets
unter guten Bekannten und Freunden herrscht. Jeder kennt in
einem solch kleinen Kreise die Neigungen des andern, seine
Vorzüge und seine Fehler, über die man lachend und gut-
mütig hinweg sieht. Ein freies Wort wird nicht übel genommen
und der Scherz nicht auf die Goldwage gelegt.

Besonders heute, an dem schönen und warmen Sommer-
tage, ging es auf der breiten Veranda und in den lauschigen
Gartcngängen des Offizierkasinos lebhaft und heiter her. Auf
dem großen Rasenplatz spielten einige Offiziere und junge Damen
Tennis, und unter Lachen und Scherzen wurden die Bälle hin
und wieder geschleudert. Ans der Veranda saßen die älteren
Damen bei einer Tasse Kaffee, und in dem luftigen großen
Garlensaale ließen sich die älteren Offiziere eine Erdbeerdowle
schmccken, die der behäbige und joviale Hanptmann von Koch
ausgezeichnet zu bereiten verstand.

Die Militärkapelle spielte muntere Tanzweiscn, flotte Marsche
und ungeduldig blickte die junge Welt nach dem gestrengen
Herrn Lberstlicutenant und Komniandeur, ob dieser noch nicht
das Zeichen zum Beginn des Tanzes geben wollte.

„Halloh, Miß Griswold, das war ein brillanter Schlag!"
rief ein junger, etwas stutzerhaft gekleideter Herr einer schlanken
Dame zu, welche soeben einen Ball ihres Partners mit einem
energischen kräftigen Schlage zurückgeschleuderthatte, so daß er
weit über den Rahmen des Tennisplatzes hinwcgflog. „Achtung—
da kommt wieder ein Balll"

In Miß Griswolds stahlblauen Augen blitzte es auf.
Ihre schlanke Gestalt richtete sich straff empor und mit raschen,
geschicktem Schlage parierte sie auch den zweiten Ball. _

„Sie sind eine Meisterin im Spiel, gnädiges Fräulein!"
rief der junge Herr sich verbeugend.

„Sie schmeicheln, Herr von Platen," entgegnete die junge
Dame lachend. „Da sollten Sie einmal nach Amerika kommen—
Eie würden ganz anderes Spiel sehen."

„Hab' mir schon lange vorgenommen, einmal hinüber zu
{ondeln,"lachte Herr von Platen,wobei sein Auge mtt keckem)lick auf dem Antlitz der Dame ruhte.

Diese wandte sich ab. Das Spiel war zu Ende und jetzt
erschien auch Hauptmann von Koch, den Beginn des Tanzes
anzukündigen.

„Darf ich bitten, Miß Griswold" — wandte sich Herr
von Platen an diese, ihr den Arm bietend.

„I deA your pardon — ich habe Lieutenant von Breßnitz
den ersten Tanz zugesagt."

„Natürlich— immer dieser Lieuteuant von Breßnitz I"
.Herr von PlatenI Ich muß bitten" . . ."
Mit kaltem, stolzen Blick maß sie ihn und wandte sich dem

herantretenden jungen Offizier zu, legte ihre schlanke, schmale

Hand leicht in seinen Arm und schritt mit ihm dem Tanzfaak zu. '
Das Gesicht Herrn von Platcns verfinsterte sich. Aergerlich

zupfte er den scharf in die Höhe gestrichenen blonden Schnurr¬
bart und murmelte einen leichten Fluch vor sich hin. Dann
drehte er sich kurz auf den Hacken um und wollte dem Buffet
zuschlendem, als sein Blick auf eine junge Dame fiel, welche
noch nicht zum Tanze engagiert war.

Er eilte auf sie zu. „Darf ich die Ehre haben, Fräulein
von Warnstedt?"

Die junge, zierlich-anmutige Dame neigte mtt freundlichem
Lächeln das blonde Haupt und folgte Hernr von Platen in
den Tanzsaal.

Kurt von Platen oder der „tolle Kurt", wie ihn seine
Freunde nannten, gehörte dem Offizierkorps nur mittelbar an.
Als Reserveoffizier hatte er im Sommer eine mehrwöchentliche
Uebung bei dem Jägerbataillon geleistet und war dann„kleben"
geblieben, wie er sagte, um sich noch einige Zeit von der an¬
strengenden Uebung zu erholen. Der wirkliche Grund seines
Bleibens war indessen wohl der, daß während seiner Uebungs-
zett ein Mister William Griswold, ein amerikanischer Millionär
mtt seiner Tochter Edith noch Hoheneck durch einen Zufall ver-
schlagen wurde. Kurt von Platen hatte die interessante Fremde
bereits in Baden-Badm kennen gelernt. Hier in Hoheneck
erneuerte er die Bekanntschaft und stellte Mister William Griswold
mehreren Offizieren vor, die der schönen Miß Edith denn auch
bald ihre Huldigungen zu Füßen legten. Mister Griswold und
seine Tochter wurden in die Gesellschaft eingeführt, und obgleich
sich der Amerikaner nur einige Tage in Hoheneck aufhalte»
wollte, gefiel es ihm und seiner Tochter in dem Städtchen mil
der prächttgen Umgebung so gut, daß sie nunmehr bereit-.
mehrere Wochen in dem Orte weilten.

„Ich habe nichts zu versäumen," sagte Mister Griswold
lachend zu dem Oberstlieutenant. „Meine Brauerei in Galvestoi
geht auch ohne meine persönliche Anwesenheit. Ich freue mich
einmal, unter Deutschen weilen zu können."

„Sie sind geborener Deutscher, Mister Griswold?" fraglc
derObersllicutenant.„Sie sprechen unsereSprache durchaus korrekt."

Ein flüchtiger Schatten huschte über das hagere, blasse
Gesicht des Amerikaners, während seine großen, grauen Augen
sinnend in die Ferne schweiften. Dann strich er sich mit der
schmalen aristokratischen Hand über den langen, blonden, leicht
ergrauten Vollbart und entgegnete mit einem leicht ironischen
Lächeln um die Mundwinkel:

„Nein, Herr Oberstlieutenant, meine Eltern waren Deutsche,
ich bin in Amerika geboren. Aber in meinem Elternhause wurde
fast nur deutsch gesprochen und ich— ich habe meine Erziehung
in Deutschland genoffen. Meine Frau war ebenfalls eine
Deutsche— daher kommt es wohl, daß wir die deutsche Sprache
völlig beherrschen."

Der Oberstlieutenant gab sich mit dieser Auskunft zufrieden.
Was ging ihm auch die Vergangenheit dieses Mannes an, den
ein Zufall in die Gesellschaft geführt. Er betrug sich wie ein
Gentleman, zeigte durchaus weltgewandte Formen, war höflich
und zuvorkommend. Miß Edith war eine prächtige Erscheinung
und vollendete Dame, da konnte man schon einige Wochen mit
den charmanten Fremden verkehren.

Der Tanz war zu Ende, die Gesellschaft zerstreute sich
wieder in den Garten.

„Darf ich Ihnen eine Erfrischung anbieten. Miß Griswold?"
fragte Lieutenant von Breßnitz, als er mit seiner Tänzerin auf
die Veranda trat.

„Nein, ich danke. Herr Lieutenant." entgegnete Mit Edith.
„Aber wenn Sie mir einen Dienst erweisen wollen, so führen
Sie mich an irgend einen schatsigen kühlen Platz — tue Lust
in dem Saal war entsetzlich." „ _. . ,

„Ich bemerkte schon, daß Sie bte freie, frische Lust sehr
lieben," sagte Lieutenant von Breßnitz lächelnd.

„Ueber Alles" — lachte sie leicht auf. während beide die
breite Treppe der Veranda hinunterstiegen und in einen schattigen
Seitenweg einbogen.

„Ueber Alles" — wiederholte sie, „liebe,ch die Freiheit. .
Die Damen auf der Veranda sahen dem hinter den

Bäumen und Gebüschen verschwindenden Paar mit aufmerksamen
Augen nach.

„Ta scheint sich etwas anzuspinnen." flüsterte Frau Haupt,
wann von Kästner der Frau Majorin zu. Diese nickte lächeln!
lind würdevoll mit bem Haupte, dessen schweres Unterkinn au
sein hochgewölbtcn Hals ruhte. ,

„Lieutenant von Breßnitz könnte eine reiche Partie wohl
gebrauchen," entgegnete sie. „Er soll kein Vermögen haben. . .
gat wohl etwas toll gelebt in seinen ersten Lientenantsjahren"

„Man sagt, daß er mit Fräulein von Warnstedt heimlich
verlobt sei." r t ... ,

„Aber ich bitte Sie — Fräulein von Warnstedt ist eine
nette junge Dame, aber sie besitzt nichts. . . nein, nein, ich glaube,
es besteht zwischen Lieutenant von Breßnitz und Warnstedts
eine weitläufige Verwandtschaft."

„Ah, daher der intime Verkehr zwischen ihnen!"
Die beiden Damen vertieften sich noch weiter in die Ver¬

hältnisse der einzelnen Mitglieder des Ofstzierkorps. Auch Herr
von Platen kam an die Reihe, und Frau Major meinte mit
anerkennenswerter Gutmütigkeit, daß sie es dem Fräulein von
Warnstedt von Herzen gönne, wenn Herr von Platen sich um
sie bewürbe.

„Herr von Platen lebt fteilich etwas sehr flott," setzte sie
tadelnd hinzu, „aber er ist reich und unabhängig und erbt ein-

. mal ein hübsches Rittergut in Schlesien."
Frau Hauptmann von Kästner machte ein mißvergnügtes

t Gesicht. Sie selbst besaß eine Heranwachsende Tochter und meinte
! im Stillen, daß ihre Tochter wohl eine passendere Partie für

Herrn von Platen wäre.
Ain äußersten Ende des Parkes erhob sich ein zierlicher

Pavillon, von dem man eine herrliche Aussicht auf die nahen
Vogesen genoß. Hierher führte Lieutenant von Breßnitz Miß Edith.

„Hier gefällt es Ihnen wohl besser als drinnen im Saal ?"
fragte er lächelnd.

„Allerdings: ich danke Ihnen, daß Sie mir diesen Platz
l-zeigt haben, der mir noch unbekannt war. Ah, sehen Sie.
u herrlich die Sonne hinter den Bergen versinktI Mit welch'

goldenen warmen Grüßen sie die alte Ruine dort übergießt—
,>ie heißt jene Ruine?"

„Es ist das alte Schloß Hoheneck."
„Ich möchte es einmal besuchen."
„Der Aufstig ist nicht mühelos— man kann nur bis zur

Halste des Weges fahren — m
„O , ich bin eine gute Söerijy *etcjetin , Wollen © te m «'\

hinaussühren ?"
„Sehr gern, gnädiges Fräulein, wenn Ihr Herr Vater. .
„Mein Vater?"
Sie sah ihn spöttisch lachend an.
„Mein Vater," fuhr  sie dann fort, „wird nichts dagegen

haben; aber er wird sich auch nicht der Mühe unterziehen, mi:
uns zu kommen. Sie müssen schon mit.mir allein fürlieb nehmen."

„Ah, Miß Edith . - ."
Er errötete leicht und ärgerte sich über sich selbst.
„Habe ich Sie verletzt?" fragte sie rasch. „Es lag nicht

in meiner Absicht. Verzeihen Sie mir. Aber hier in Deutsch-
land kommt mir alles so seltsam vor — so klein, so eng —
so — befangen. Seien Sie offen, Herr von Breßnitz, Sie
dachten soeben, ob es wohl schicklich sei, wenn wir zwei allein
auf den Hoheneck stiegen?"

„Miß Edith . . ." wieder fühlte er zu seinem Aerger das
Blut in seine Wangen steigen.

„Lassen Sie nur, Herr von Breßnitz. Sie brauchen sich
nicht zu verteidigen. Sie haben ja die Freiheit, das Glück der
Freiheit noch nicht kennen gelernt. Sehen Sie den Falken, der
dort über dem Gebirge seine Kreise zieht und langsam in dem
Abendrot entschwindet. Er liebt auch die Freiheit und stirbt,
wenn man ihn selbst im goldenen Käfig gefangen hält: Wenn
ich den freien Schrei des Falken höre, dann beschleicht mich die
Sehnsucht nach der Freiheit meiner amerikanischen Heimat, mit
umvidcrstehlicher Gewalt. Ich möchte dahinfliegen auf halb
wildem Roß über die weiten Präriem, wie ich es so oft gethan.
Ich möchte hinaufsteigen auf die höchsten Felsengipfel der Cor-
dilleren, ich möchte im flinken Segelboot die blauen Fluten des
Oceans durchfurchen— ah, Sie fernen das Gefühl nichtI Es
ist etwas Großes, Erhabenes um drse schrankenlose Freiheit I"

„Ich verstehe dieses Gefühl sehrwohl," entgegnete er ernst.
„Auch ich habe diese Sehnsucht scho»oft gefühlt— aber über
Allem steht doch die Pflicht. .

„Ah, mit Ihrer schwerfälligen sflichtl Ist eS nicht unsere
erste Pflicht, unser Leben so zu gjtalten, wie es uns zusagt,
wie es unserem Charakter entspricht? Unser Glück zu begründen,
das ist unsere PflichtI" !

„Das hieße dem Egosimus dichersschast über unser Leben
etnräumen."

Ihre Blicke begegneten sich. Giths Dangen glühten und
sie atmete tief auf. Walter sowchl wie,K>ith fühlten, daß
ihren Worten eine tiefere Bedeutung innenMM haß zwei ver¬
schiedene Weltanschauungen aus ihnn sprachen.

In ihren Augen leuchtete es aas. „Und wen. Ihnen nun
das Glück, das Sie mit aller Kraft Ihres Herzen erstreben,
in der weiten Ferne, in der schrankenlosen Frecĥ cder Welt
entgegen glänzte— würden Sie auch dann noch de starren

. Begriff der Pflicht zum Maßstab Ihres Handelns maĉ ?«

„Ich weiß es nicht," entgegnete er sinnend, „oas Glück,
welches Sie schildern, ist mir noch niemals erschienen."

„Ah . . .1»
Sie schien noch etwas hinzusetzen zu wollen, doch sie preßte

die Lippen fest zusammen und senkte das Haupt.
In seinem Herzen hallten ihre Worte nach, und vor seinen

Augen sah er als glänzende Fata morgana das Glück auf-
auchen— in weiter Ferne, in schrankenloser Freiheit. Er sah

es dahinfliegen auf schwellenden, weißen Segeln über die
wogende, wallende See —er sah es dahin brausen auf wildem
Renner über die weiche, endlose Prärie— er sah es als könig¬
lichen Aar schweben am blauen Himmel, höher und höher, der
goldenen Sonne entgegen— und eine gewaltige, bis dahin
unbekannte Sehnsucht nach dem Glück ergriff sein Herz.
.. Bisher hatte er stets seiner Pflicht, nur dem engen Kreis
eines Standes gelebt. Er batte die Freiheit, das Glück nickt

gekannt; er hatte es für ein Phantom seiner einsamen Traume
gehalten; er hatte verzichtet auf das Glück, ohne es zu kennen—
und nun trat es ihm entgegen in den leuchtendsten Farben, rn
der Gestalt dieses schönen, freien Mädchens, das lachend alle
seine Begriffe von Pflicht und Zweck des Lebens über den
Haufen warf. Ihm war. als habe er bis fetztm einem dumpfen,
engen Thale gelebt und als eröffnete sich seinem erstaunten Auge
plötzlich die Aussicht auf die freie, sonnige Ebene, auf dre sonnen-
goldüberstrahltenGipfel der gewalligen Bergriesen emer neuen,
einer schöneren Welt.

Edith erhob sich hastig. _ m r. . .
„Lassen Sie uns zur Gesellschaft, zu Ihrer Welt - zurück-

kehren. Ich erwarte Sie jedoch zu dem Ausflug ms Gebirge
und dann führe ich Sie in meine Welt . . ."

Sie wandte sich rasch und schritt davon.
Walter von Breßnitz wollte ihr folgen, doch da sah er,

daß Herr von Platen auf sie zueilte. Er. blieb zurück, lehnte
das Haupt an einen Pfeiler des Pavillons und starrte in das
immer mehr und mehr verglimmende Abendrot, das über den
dunklen Bergen wie der Abglanz einer fernen, schönen Welt lohte.

2. Kapitel.
„Gnädiges Fräulein schienen ja ein sehr interessantes

Gespräch mit Herrn von Breßnitz zu führen."
Edith sah Herrn von Platen, der diese Worte in seiner

spöttischen Art und Weise sprach, mit erstanntstolzkrn Blick an,
erwiderte jedoch nichts, sondern schritt rasch weiter.

„Verzeihen genädiges Fräulein," fuhr der tolle Kurt fort,
„es war nur ein Scherz— ich habe gnädiges Fräulein lange
vergeblich gesucht, bis man mir sagte, daß Sie in Begleitung
des Herrn von Breßnitz tiefer in den Park gegangen seien."

„Und da halten Sie es für passend, uns nachzukommen?"
„O , gnädiges Fräulein, mißverstehen gnädiges Fräulein

inich nicht— der Tanz beginnt wieder, und da wollte ich um
die Ehre bitten . . ."

„Ich tanze nicht mehr," entgegnete Edith kurz und schroff
Mißmutig zerrte Kurt an dem straff emporgestutzten

Schnurrbart. Er umwarb nunschon seit mehreren Wochen die schöneI
Amerikanerin, aber alle seine Galanterieen prallten an ihrem1
kühlen Stolz wirkungslos ab. Er batte es sich nun einmal
in den Kopf gesetzt, die stolze SchönWt zu bezwingen; noch
nie war seine Eitelkeit so schwer gekränkt und gedehmütigt
worden, wie durch die fremde „ Abenteurerin" , wie er sie
innerlich grollend nannte. Dafür wollte er sich rächen, er war
von seiner Unwiderstehlichkeit so sehr überzeugt, daß er an
seinem endlichen Siege nicht zweifelte.

„Wodurch verdiene ich diese Mißhandlung, gnädiges
Fräulein?" fragte er in leicht gereiztem Tone.

„Mißhandlung? Nennen Sie es Mißhandlung, wenn ich
frei über mich, über meine Person, über mein Vergnügen
verfüge? Ich mag nicht mehr tanzen — das sollte Ihnen
genügen." . .

„Herrn von Breßnitz würden Sie die Bitte um einen Tanz
nicht abgeschlagen haben. . ."

„Herr von Platen, jetzt werden Sie verletzendl"
„Berzeihnng, Gnägigste. Ich wollte Sie nicht verletzen,

aber können Sie es mir verdenken, wenn ich cs beklage, daß
ich Ihre Gunst nicht zu erringen vermag? Was habe ich Ihnen
gethan, daß Sie mich so schroff zurückweisen? Bei Gott,
Miß Edith, wenn Sie in mein Herz sehen könnten—"

Edith lachte leise und spöttisch auf.
„Sehen Sie — schon wieder dieses Lacken, welches micl

chon damals in Baden-Baden so tief unglücklich gemacht hat!'
„Ich glaube kaum, daß Sie jemals unglücklich werde

können."
„Miß Edith, quälen Sie mich nicht! Wahrhaftig es r>

.siesmal mein heiliger Ernst, obgleich ich gestehe, daß früher. . .
aber das ist vorüber. Miß Edith, ich lasse Sie nicht zu>
Gesellschaft zurück, ehe Sie mich angehört und mir geantwortei
haben."

„Nun gut," entgegnete Edith ruhig, indem sie sich auf
eine Bank niederließ, „so reden Sie — ich werde Ihnen
antworten."

„Darf ich offen sprechen. Miß Edith?"
„Ich bitte darum."
„Nun denn — ich liebe Sie — ich bitte Sie, mir zu

gestatten, mich um Ihre Hand zu bewerben. . ."
„DaS steht Ihnen frei; aber ich rate Ihnen, es nicht zu

thun, wenn Sie sich keiner Enttäuschung aussetzen wollen. Ich
will Ihnen ebenso offen antworten. Ich liebe Sie nicht und
würde Ihre Bewerbung um meine Hand zurückweisen."

Sie blickte mit kühlem, stolzem Lächeln zu ihm auf. Nicht
der leiseste Hauch der Verlegenheit ruhte auf ihrem kalten,
schönen, wie aus Marmor gemeißelten Antlitz, nicht ein Hauch
jener süßen, ermutigenden Verschämtheit, welche sonst bei jungen
Mädchen die Liebeserklärung eines Mannes hervorruft, selbst
wenn dieses den Mann nicht liebt.

Miß Edith behandelte die ganze Angelegenheit als „Geschäft"
— echt amerikanisch!

In Kurt's Herzen wallte es zornig auf.
„Ah, mein Fräulein" — stieß er heftig hervor. „Habe

ich Ihnen Ursache gegeben, mich zu beleidigen?"
„Ich Sie beleidigen? Wie sollte ich dazu kommen?" fuhr

sie ruhig fort. „Sie wollten mir Ihre Liebe erklären, das ist
Ihr gutes Recht— ich warnte Sie, es zu thun, das ist nur
edel von mir gehandelt," setzte sie lächelnd hinzu, „denn Sie
hätten doch schon bemerken müssen, daß ich Sie nicht liebe, daß
ich Ihrer Erklärung ausweichen wollte, um Ihnen eine Be¬
schämung zu ersparen. Unsere Lebenswege, unsere Lebens-
anfchauungen sind so grundverschieden, daß wir uns gegenseitig
unglücklich machen würden. Ich könnte Ihnen nicht in Ihre
Welt folgen und Sie mir nicht in die meinige."

„Weßhalb nicht? Ich bin unabhängig — unabhängiger
als Herr von Breßnitz. . ."

Edith zuckte leicht zusammen, eine jähe Glut stieg in ihre
Wangen.

„Weßhalb dieser Vergleich, Herr von Platen?"
„Weil ich glaube, daß Sie Herrn von Breßnitz eine andere

Antwort erteilt hätten." "
„Und wenn ich's thäte?"
„Dann will ich Ihnen einen Freundschaftsdiensterweisen

und Sie warnen," entgegnete Kurt spöttisch. „Herr von Breßnitz
ist nicht frei; er ist so gut wie verlobt mit Fräulein von
Warnstedt. . ."

Was kümmert es mich? Ich wünsche Herrn von Breßnitz
Glück zu dieser Wahl. Fräulein von Warnstedt ist ein gutes,
schönes Mädchen. . ."

Sie wandte sich ab, die Stimme drohte ihr zu versagen.
Mit einem ironischen Lächeln beobachtete sie Herr von Platen;
er wußte, er hatte sie empfindlich getroffen.

„So haben wir nichts mehr miteinander zu sprechen, mein
gnädiges Fräulein?"

/ Sie zuckte schweigend mit den Achseln.
I Kurt verbeugte sich mit spöttischer Höflichkeit und entfernte
sich. Seine Begeisterung für die schöne Amerikanerin war mit
einem Schlage verflogen.

„Sie ist eine Abenteurerin," murmelte er zwischen den
Zähnen. „Pah, was liegt mir daran! Ich habe mich gründ¬
lich in ihr getäuscht, aber vergeffen werde ich es ihr nicht!"

Edith bUeb in Gedanken versunken auf der Bank sitzen.
Der Abend war hereingebrochen, das Abendrot auf den Bergen
erloschen, und düstere Schatten senkten sich aus die Erde nieder.
Auf der Veranda und in dem Tanzsaal flammten die bunten
Laternen auf und warfen schimmernde Reflexe auf die Bäume
und Büsche des Parkes. Die Musik schallte gedämpft herüber,
ab und zu hörte man auch ein ftöhliches Lachen oder laute
Stimmen, Gläserklirren und Hochrufen, das von dem Tusch
der Musik begleitet wurde.

Aus Edith's Antlitz lag ein bitterer Zug. Die spöttischen
Worte Kurt's hatten sie tief verletzt, ihr aber auch zu gleicher
Zett gegeigt, in welcher Täuschung sie befangen gewesen war,
als sie geglaubt, dm Mann, den sie liebte, für sich gewinnen
zu können. Dort — in jenem glänzend erleuchteten, lärm¬
erfüllten Tanzsaal lag seine Welt, die ihn mtt so engen, festen
Bandm gefesselt hielt, daß er ihre Worte von der freieren,
schöneren, edleren Welt nicht verstand, daß ihre Worte ihm wie
ein Rätsel und ihre Freiheit wie eine Pflichtverletzung erschim.

Wie klein, wie engherzig kam ihr diese seine Welt vor!

Aber konnte sie ihn nicht diesen engen Grenzen entführen?
Konnte sie ihn nicht emporheben über den Dunsttreis, der über
dieser engen dumpfen Welt lagerte?

Sie erhob sich, straff und stolz richtete sich ihre schlanke,
kräftige Gestalt empor, und in ihren blauen Augen blitzte es auf.

Lieutenant von Breßnitz hatte sie zur Quadrille engagiert,
sie wollte den Tanz nicht versäumen.

Rasch schritt sie dem Ballsaal zu.
Es war gerade eine längere Pause; plaudernd und lachend

schritten die Paare durch den Saal, oder die Herren und Damen
standen in Gruppen in lebhafter Unterhaltung umher.

Edith's Auge suchte Walter.
Er schien nicht in dem Ballsaal zu sein. Da fiel ihr Blick

auf Marianne von Warnstedt, welche in ihrer Nähe allein dasaß.
Noch niemals hatte Edith dem jungen Mädchen ihre Auf¬

merksamkeit geschenkt. Jetzt aber beobachtete sie Marianne
heimlich. Blonde Locken umrahmten das reizende, sanfte Ge-
sichtchen. In trübem Sinnen, scheu, wie die eines Kindes,
blickten die großen blauen Augen in das lachende, schimmernde
Treiben, um sich herum. Die weichen purpurnen Lippen um¬
schwebte ein leises Lächeln aber es war kein Lächeln der Freude,
der harmlosen Lust; es war ein Lächeln des verborgenen
Schmerzes, ein Lächeln unter heimlichen Thränen. Ein rosa
Kleid mit zierlichen Heckcnröschen garniert umspannte knapp
die anmutige Gestalt. Ein kleines Rosensträußchen schmückte
ihren Gürtel und eine Rosenranke ihre Locken.

Ein Gefühl des Mitleids, der herzlichen schwesterlichen
Liebe zu dem einsam dasitzenden Mädchen schlich sich in
Ediths Herz.

Da sah sie Mariannens Antlitz aufleuchten. Ein freund¬
licher Blitz zuckte in ihren Augen auf, ihre Lippen lächelten
diesmal glücklich, freudig.

Walter von Breßnitz trat auf sie zu.
„Sie sitzen so still und einsam, Marianne," sagte er herzlich.

„Sind Sie mir böse?"
„Wie sollte ich?" fragte sie einfach. Aber Edith bemerkte

doch den innigen Blick, mit dem Marianne zu Walter aufschaute.
Der junge Offizier nahm an ihrer Seite Platz.
„Man hat so viel Perpflichtungen zu erfüllen," fuhr er

fort. „Sie dürfen mir nicht zürnen, wenn ich Sie öfter allein
lasse, Marianne."

„Aber ich bitte Sie, lieber Walter, — ich freue mich, wenn
Sie sich amüsieren."

„Wie man sich hier so amüsieren kann," meinte er müde
lächelnd. „Sind Sie übrigens zur Quadrille engagiert,
Marianne?"

„Nein . . . noch nicht. . ."
Sie senkte den Blick, Edith glaubte eine leise Glut in

ihren Wangen emporsteigen zu sehen.
„Ach, wie schade, daß ich schon engagiert bin."
„Wer ist Ihre Dame?"
„Miß Edith; aber ich werde Ihnen einen Tänzer zuführen,

wir können dann in einem Viereck tanzen"
„Ich danke, Walter. Ich möchte aber nach Hause, —

mein Vater erwartet mich."
„Aber weßhalb?"
In diesem Augenblick trat Edith näher. Walter sprang

ans, um ihr entgegenzueilen.
„Ich muß um Verzeihung bitten, Herr von Breßnitz,"

sagte Edith in ruhigem Tone, während ein weiches, trübeS
Lächeln auf ihrem Antlitz schwebte. „Ich vermag mein Wort
nicht zu halten, ich kehre mit Papa nach dem Hotel zurück,
geben Sie mich frei . . ."

„Aber, gnädiges Fräulein . . ."
„Ich fühle mich abgespannt— entschuldigen Sie mich.

Sie werden ja bald Ersatz finden. Vielleicht ist Fräulein von
Warnstedt noch frei . . . nicht wahr mein Fräulein?

Freundlich lächelnd nickte sie dem jungen Mädchen zu,
dessen Wangen in tiefe Glut getaucht waren. Dann schritt sie
davon und verschwand in dem Nebenzimmer, in dem ihr Vater
mit mehreren Herren am Spieltisch saß.

„Wollen Sie nicht noch einen Versuch machen, Miß Edith
zurückzuhalten, Walter?" ftagte Marianne schüchtern.

Er schüttelte den Kopf, sein Gesicht verdüsterte sich.
„Es ist nutzlos," entgegnete er. „Darf ich Sie nunmehr

bitten, Marianne?
Die Musik begann. Die Paare ordneten sich. Auch

Walter und Marianne traten in die Reihe der Tanzenden.
Aber wenn sie früher in harmsoser, fröhlicher Laune zusammen
geplaudert, gescherzt und gelacht hatten, heute ruhte es über
ihnen wie ein trüber Nebelschleier, und in Mariannens Auge
schimmerte ein feuchter Glanz, wie von unterdrückten Thränen.

3. Kapitel.
Marianne von Warnstedt, die Tochter des Oberstlieutenank

z. D. und Bezirkskommandeurs Friedrich Wilhelm von Warn¬
stedt. blickte mit frohem Lächeln auf den mit Blumen und aller¬
hand kleinen Geschenken beladenen Geburtstagstisch, den ihr der
Vater ausgestattet hatte.

„Das ist viel zu viel für mich, Väterchen," sagte sie, die
Arme um den Nacken des alten Mannes schlingend und ih
zärtlich küssend. „Welche Mühe hast Du Dir wieder gegebe
alle meine Wünsche zu erfüllen!"

„Ich wollte, ich könnte Dir alle Wünsche erfüllen," meinte
gutmüthig lachend der alte Soldat, „dann sähe das Tischchea
ganz anders ans."

„Bin ich so unbescheiden in meinen Wünschen, Papa ?"
„Nein, nein, das wollte ich nicht sagen, mein Kind. Im

Gegenteil, Du bist allzu bescheiden. Wenn ich dagegen andere
junge Damen ansehe. . ."

„Ach, Papa, was gehen mich die anderen jungen Damen
an! Ich wünsche ja nur, Dir das Leben so bequem wie in£~
sich zu machen." —

„Und darüber geht Dein eigenes Glück in die „
„Mein Glück? Das finde ich in der Erfü',,„a

Pflichten Dir gegenüber, den Pflichten der Klnkbarkeit m,s
Liebe." 0 Det

„Ja , ja der Liebe! Ein junges Mädchcherz träumt afitv
oft von einer anderen Liebe, als der zu eine..alten
liehen Vcuer." u

Eine leichte Röte stieg in die blassen, etwas schrlen Wanaen
Mariannen's. Sie wandte sich ab und vertieftes, sq,
in die Betrachtung ihrer Geburtstagsgeschenke.

„Ob Walter heute wohl kommen wird?" fragte,
lieuteuant nach einer Weile. „Er war sonst stets
welcher Dir gratulierte."

„Ja Papa, sonst—"
„Er hat sich in letzter Zeit allerdings sehr verändert. Dies«

amerikanische Bekanntschaft scheint keinen guten Einfluß auf ihn
auszuüben."

Marianne entgegnete nichts und auch der Oberstlieutenant
schien keine Lust zu haben, das Gespräch fortznsetzen. Er ging
langsam im Zimmer auf und ab, während sein Auge sinnend
den Dampfwölkchen seiner Cigarre folgten. Es schmerzte ihn,
daß Walter scheinbar den Geburtstag Mariannens vergessenhatte.

Lange Freundschaft hatte ihn schon mit Walter's Vater
verknüpft, und da beide fast ihr ganzes Leben hindurch bis zu
dem Tode des Majors von Breßnitz in einem Regiment ge-
standen, Freud und Leid zusammen getragen, Seite an Seite
m mehreren Feldzügen gefachten, so hatte sich nicht nur zwischen
den beiden Freunden, sondern auch zwischen ihrer Familie ein
der Verwandtschaft gleiches inniges Band geknüpft.

Walter hatte als Knabe in der Familie des Herrn von
Warnstedt wie in seinem elterlichen Hause verkehrt; mit dem
Sohn des Oberstlientenant verband ihn enge Freundschaft und
mtt Marianne von Warnstedt, dem Töchterchen des Oberstlieute-
nant, geschwisterliche Vertrautheit. Arthur, der Sohn des Oberst-
lieuteuant, stand als Offizier in einer fernen ostpreußischeu
Garnison; Marianne aber lebte bei ihrem Vater, dessen be-
scheidenes Hauswesen sie seit dem Tode ihrer Mutter leitete.
Mit Glücksgütern war Herr von Warnstedt nicht gesegnet. Aus
diesem Grunde nahm er nach seiner Verabschiedung auch die
Stellung eines Bezirkskommandeursan, denn von der Pension
allem vennochte er seine und seines Sohnes Ausgaben kaum zubestreiten.

„Ich könnte es mir ja bequemer machen, mein Junge,"
sagte er einst lächelnd zu Walter, „denn mein alter Körper will
oft nicht mehr vorwärts — der verdammte Rheumatismus,
den ich mir im Winter 70—71 geholt habe, sitzt mir zu fest in
den Knochen. Aber so kann ich doch dem Arthur auch eine
kleme Zulage geben, und die hat er in dem teuren Königs-
berg wohl nötig. Ich sterbe in den „Sielen," setzte er heiter
hinzu, „wie ein größerer Mann, als ich es bin, von sich sagte.
Hoffentlich stellen sie mich aber auch nicht kalt, wie sie es mit
jenem gethan haben."

Jedermann liebte den kleinen, dürren, alten Soldaten, mit
dem aufwärts gestutzten schneeweißen Schnurrbart, den lustig
lachenden blauen Aeuglein, um die der Schalk und die Gut.
muttgkeit in hundert und aberhundert Fältchen zuckten. Eiq
braveres, weicheres, tapferes Herz ließ sich nicht denken, alg
dieser alte halbmvalide Offizier besaß, der seine Kräfte in den
Dienst des Vaterlandes bis zum letzten Athemzua stellte.
(Fortsetzung im „Wiesbadener General-Anzeiger" im neuen Quartals,
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Der gUtiifaU
Von

Heinrich Friese.
Er war Supernunierar in einem sehr kleinen Provinzial-

städtchen, das sich einer Negierung und eines Oberlandesgerichtes
erfreute.

Hübsch war er, der Willy Brandt , und deshalb wurde er
auch von den mit Töchtern reich gesegneten Vorgesetzten so oft
zum Mittagessen eingeladen. — Warum sollte er nicht hingehen,
wenn er ihnen und seinem Geldbeutel eine Freude dadurch be¬
reiten konnte?

Heute war er zum ersten Male zu Kanzleirath Fischer ge¬
laden, dessen Töchter er auf einem Balle kennen gelernt hatte.
Alle drei waren sie hingerisien von dem „hübschen Super-
uumerar ". —

Deshalb fingen sie heute auch schon zwei Stunden vor dem
Esien an, sich zu putzen, damit sie ihm ja gefielen. Auch die
Frau Kanzleirath machte heute ausnahmsweise mitten in der
Woche einen Braten , und sogar der Papa wagte eine Extra¬
ausgabe, nämlich drei Flaschen Rothspohn , indem er seiner
Frau vorrechnete, daß sie, wenn sie eine ihrer Töchter los
würden, doch bedeutend weniger Ausgaben hätten.

„Ja , wenn — !" seufzte seine bessere Hälfte.
„Dafür werde ich und der Rothivein schon sorgen, daß er

sich heute erklärt ; denn morgen geht er zu Sekretär Werners
,um Esien, dessen Tochter Anna er den Hof machen soll",
jagte der Kanzleirath , siegesbewußt auf seine drei Flaschen
lickend.

Endlich waren auch die drei Töchter geputzt, das Mittag¬
essen fertig, und nachdem die Maina noch ihren Spröß-
lingen die ganz unnöthige Mahnung hatte zu Theil werden
lassen, ja recht freundlich zu ihm zu sein, erschien auch Herr
Brandt.

Als sie sich zum Essen setzten, freute eine jede der drei
Mädchen sich schon darauf, wie sich wohl ihre Freundinnen ärgern
würden, wenn sie sich mit dem „hübschen Superimmerar " ver¬
lobte. —

Heiter und fidel ging's beim Essen zu, Herr Brandt erzählte
mit vielem Humor von den Schönheiten seiner Vaterstadt und
dem dort verlebten Militärjahr , während di? jungen Mädchen es
nicht an der nöthigen Liebenswürdigkeit fehlen ließen. Und als
nun endlich auch noch der Wein auf den Tisch kam, dachten sie,
es wäre schon Verlobung. Aber Papa Fischer war sehr vorsichtig:
er gab seiner Frau und seinen drei Töchtern nur je ein halbes
Glas , er selbst trank ein ganzes, und das übrige ließ er alles
dem Herrn Supernumerar , der ob dieser unerwarteten Spende
kreuzfidel wurde.

Endlich war das Essen beendigt. Man ging in die „gute
Stube ", um- noch ein wenig zu plaudern . Die Mama zog sich
zurück, um ihr Nachmittagsschläfchen zu halten, wie sie sagte,
während der Herr Kanzleirath, nachdeni er seinen Gast noch
einige Cognacs „zum Verdauen " präseutirt hatte, sich mit der
jungen Gesellschaft zusammensetzte.

Man unterhielt sich ganz lustig und ungeniert , und als
eine kleine Pause eingetreten war , stand der Kanzleirath auf,
um die Cigarren zu holen. Doch als er sie seinem Gast anbot,
dankte dieser ganz entschieden.

„Rauchen Sie nicht?" fragte ihn der Kanzleirath.
„Jawohl , aber nie in Dcimengejellschast."
„Meine Mädchen sind das aber von mir gewöhnt, bitte thnn

sie sich gar keinen Zwang an."
„Nein, ich danke. Ich weiß, daß es jungen Damen unan¬

genehm sich wenn man bei der Unterhaltung raucht. Meine
Braut — " >

„Ihre Braut — !" flöteten wie aus einem Munde die drei
Töchter, während der Papa die Cigarrenkiste vor Schreck fallen ließ.

„Ihre Braut ! sind Sie denn verlobt ? " —
»Ja wohl !" antwortete Brandt , der sich über die von ihm
hte Dummheit ftirchtbar ärgerte , jawohl. Meine Braut

lebt in meiner Vaterstadt Berlin ."
„Sie tragen ja aber keinen Ring ."
„Oh, dach!" antwortete der hübsche Supernumerar . „Nur

nicht, wenn ich irgendwo zu Mittag eingeladen bin ; damit wird 's
Wohl aber jetzt für immer vorbei sein."

MNS-AaiMl
Wiesbadener General - Anzeiger"  haben
i unseren Abonnenten . großen Anklang gefunden,
> wir auch fernerhin jeden Monat ein j) r e i s -
e l veröFenttrchen werden, für deren richtige Lösung
onnent-rr des „General -Anzeiger" werthvolle Bücher-
uer'dnnt werden.

Vexirbild.

Wo ist der Entenjäger?
Da

können,
sich an der Preisconcurrcnz pur Abonnenten betheiligen

so müssen wir unbedingt aus die Jnnehallung folgender Be¬
dingungen sehen:

1. Jede Lösung muß in verschlossenem frankirten Couvert eingesandt
werden. Der Schlußtermin wird im „Wiesbadener General-Anzeiger"
besonders bekannt gegeben.

2. Jeder Lösung ist die Abonnements -Quittung für den
Monat Oktober bcizufügcn.

3. Jedes Couvert hat den Vermerk zu tragen: „Preisräthsel".
4. Bei den Lösungen des Kinder-Räthsels ist das Vexirbild aus-

zuschneiden, auf demselben der „Cntenjäger" zu zeichnen und uns so
unter den vorstehenden Bestimmungen zu übersenden.

Die Preise,
welche zur Vertbeilung kommen, begehen in einer Anzahl werthvoller
Bücher re. und zwar in 6 Hauptprcisen für Erwachseneu. 6 Haupt-
prcifen für Kinder.

Für Erwachsene:
1. Preis : »Ein « vollständig « Klassiker -Bibliothek in 6 Bänden.
2. „ Die deutschen Klassiker , 4 Bände.
3. „ Bilz , Gcsundheitslexikon.
4. „ Die deutsche » Klassiker , 2 Bände.
5. „ Bleysteiner , Aus großer Zeit.
6. „ 100 Visitenkarten mit Namendruck.

Für Kinder:
1. Preis : Ter kleine Brchm , illustrirt.
2.- 6. Preis : Verschiedene Jttgendschriften.

Die vorstehenden Hanptprnse werden unter den richtigen Lösern
vcrloost . Außerdem erhält diesmal richtige Räthsel-
löfer eine kleine Broschüre, sobald die Namen derselben veröffentlicht sind.

Werkag und Wedaktion
des „Wiesbadener General -Anzeiger " .

Gefälligst ausschneiden und cn den Verlag des
„Wiesbadener General -Anzeiger ^ in Wiesbaden
als Ä-̂ fg .-Orucksache einsenden oder in der Ge¬
schäftsstelle : Wiesbaden , Neugasse , <L«ke Markt¬
straße abgeben.

Aestell-Zeltef.
Der Unterzeichnete wünscht 14 Tage lang ein

Gratis-Aboimklilkkt
auf den „Wiesbadener General - Anzeiger" und bestellt
dann den „Wiesbadener General- Anzeiger" zum Preise
von

50 Pfg . monatlich
frei ins HauS.

Name:

Adresse:

i -Ista

Gür5 Brief - und Kartenformat ^ 3
werden schnell und billig angefertigt

Bachdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeigers.

Für die Redaktion verantwortlich: Franz Taver Kurz;
für t>en  Jnferalemheil : Emil Sievers,  Beide in Wiesbaden,

Oie Firma

beehrt sich , den Eingang von Bff © Phs &Ä ^ A ^ eilhdtdl anzuzeigen.

isrr vriaväfyteh

A) Für Erwachsene.
Trifft dich ein schwerer Schicksalsschlag,
So mußt das Räthsclwort du sein;
Jst 's der Verbrecher, zittert er;
Zumeist ist's auch der Edelstein.

Setzt statt der Silbe „ge" man „er",
Gilt man als klug, hat man es schnell.
Und hast du nun den Sinn erfaßt,
Ist auch die Lösung schon zur Stell'.

Ui - V -2 -iwpjR!

totes Lager piirter Me
und s ;i mmtlichen Zuthaten

C
C
c
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c
c
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in enormei * Auswahl zu bekannt billigsten PreUen - rom einfachsten bis
zum elegantesten Genre.

H Modistinnen und Wiederverkäufern ßabatt ! I

Specialität : Trauerhüte , Crepes, Trauerschleier
En gros. in allen Preislagen . En rietaif.

€
€
c

j

i

8

Der

JOirsfintfemT General-Anzeiger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in ollen Schichten der Bevölkerung Wiesbadens und der | jj
Umgegend stcuk verbreitet. Im Nheingan und Blauen
Ländchen besitzt der „Wiesbadener General-Anzeiger" nach- ™
weisbar die W

größte Auslage aller Blätter.
Die Beförderung erfolgt täglich Nachmittags 5 Uhr

durch eigene Expreßboten und sind auch die entferntesten
Leser noch Abends im Besitze unseres Blatter. In allen
Orten unseres Verbreitungsgebietes haben wir Agenten an¬
gestellt, bei welchen jederzeit auf unser Blatt für

50 Pfennig monatlich
frei ins Haus

abonnirt werden kann.

Filialen "̂ 8
befinden sich in:

Anrillgcn : Ph. Seelgen , OrtSdiener,
Asimanushausett : Schisser Reichert,
Aumenau : Ehr, Wolf,
Bierstadt : Wilh. Heißner,
Bleidenstadt : Carl Petri,
Braubach : Wwe. Hüb in g er,
Biebrich : Chr. Ruß,  Elisabethenstraße5,
Cambergr Wwe. Hemmerich,  Querstraße 9.
Caub:  Carl Kern.
Delkenheim : Wilh. Koch,
Dotzheim : Joh . Phil. Völpel,  Reugafle 4.
Eibingenr W. Knauf,  Rüdesheim,
Eltville : R. Kunze,
Erbach b. Camberg: Johs . M eu l.
Erbach i. Rheing. : Holz,  Neugaffe,
Erbenheim : Wilh. Weber,
Eschhofen : Joh . Pütz.
Flörsheim : Joh . Jung,  Walbergaffe.
Frauenstein : Jos . Fuchs,
Geisenheim : Andr. Jssinger  III .,
St . Goarshausen : Frau Bender,
Hahn : Theod. Hölzer,
Hallgarten : Jac . Heil,
Hattenheim : Ferd. Herrmann,
Hahnstätten : G. Fr. Hermann,
Hochheim : Frau Wirschinger,  Neugaffe 10
Holzappel : Anton Thorn.
Idstein : Wwe. Helene DollaS.
Igstadt:  Christian S cha a f,
Johannisbergr Klein,
Kiedrich : Wwe. Fiedler,
Kloppenheim : Georg  D e h l,
Limburg : Jos. Hambach,  Roßmarkt 37.
Lorch : Jac . Daum,
Laufenselden : Carl Meilinger,
Lg.-Schwalbach : Louis Schätze !,
Massenheim : Daniel Essig,
Medenbach : Katharine Damm,  Wwe.,
Mühlen : Joh . P ü tz I.
Nastätten : Melchior Haxel,
Naurod : Ph . B r a u n, r
Neudorf : Leonhard Eifer,
Nordeustadt : Frau Metz,
Niederwalluf : Bernh. Grundel,
Niederlahnstein r Wwe. Born,  Emserstraße
Niedernhausen : Gg. Ku n d e r m a n n,
Niederneisen : Ortsdiener Weimar,
Niederseelbach : Carl Reiter,
Niederselters : Frau L o : t e r b a ch,
Niederbreche « : Wwe. Carl Schmidt.
Oberbrechen : Wwe. Trost.
Oberlahnstein r I . H. G e rha rz,
Oestrich : Schuhmacher Reinhardt,
Raucnthal : Valentin Ringel  III .,
Rambach : Christian Schmidt,
Runkel : Carl Schäfer,  Zimmermcister,
Nndcsheim : Wilh. Knauf.
Sonnenberg : Carl K ä h in, Gartenstraße7,
Schierstein : Wilh. Linkenbach,
Seitzenhahn : Gastwirth Rossel.
Billmar:  Peter Roßbach  VI .,
Wallau : Feldhüter Gras,
Wehe « : Friede. Feix,
Wickcr : Lorenz B a u m an n,
Winkel : Wwe. Anna Weil,
Wörsdorf A. B a n g e r t — ^

ha. s& •» -

Grösste , gediegenste Auswahl
von

welche mit wirklicher , circa

Cigarren-Fabrikaten allerersten Ranges
Importirte Havanna - Cigarren

Importirte Cuba - Cigarren
Importirte Bahia - Cigarren

von Dannemann & Cia. St . Felix
Echte Manila - Cigarren

Hamburger und Bremer Cigarren.

25iähr ., fachmännischer Erfahrung in der Cigarren -Fabrikation und in der Rohtabaks -Branche (Bremen, Hmburg , Amsterdam , Rotterdam etc .) ausgewählt und zum Theil nach eigener Angabe
angefertigt sindl °

ÄlIoiuTerkauf:

Nicotinunschädliche Cigarren
Cigarettena

türkische, russische, egyptlsche, französische,
englische, amerikanische, mexicanische etc.,

sowie
Havanna - Cigaretten,

Importirte Bahia - Cigarren
von Rodenarg & Cia. St . Felix.

Echte Hdländer Cigarren
aus der renommien Königl . Cigarren -Fabrik

„hsnlinde “.
Erfindung

des Geh . llofrath Professor Dr . med . Gero
'Wendts Patent ).

5 Tannn §strasie 5
vis -ä-vis dt m Kochbrunnen. Wilhelm Voll,

vorm , in Bremen'
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«ieSvadener General-Nnzetg« .

Auf Einzig in seiner Art. Credit

1 Jttmann, Kam -n. MÄel-CM -KkHMs
Bärenstratze 4 , L. und Ä. Etage.

Aufstellung nebst Bedingungen bei Entnahme einer Wohnungs-Einrichtung.

Einfache Einrichtung.
Eine Bettstelle
Eine Sprungrahme
Eine Matratze
Ein Kleiderschrank

Ein Spiegel
Ein Tisch
Zwei Stühle

Ein Küchenschrank
Ein Küchentisch
Ein Küchenstuh!

Ans diese vorstehende Einrichtung beträgt Anzahlung 85 —80 Mark , Abzahlung 8,50 Mark pro Woche.

Bessere Einrichtung.
Ein Kleiderschrank
Ein Waschschrank
Ein Spiegel
Eine Bettstelle

Eine Sprungrahme
Eine Matratze
Ein Sopha
Ein Tisch

Zwei Stühle
Ein Küchenschrank
Ein Küchentisch
Ein Küchenstuhl

Auf diese vollständige Einrichtung beträgt die Anzahlung 40 bis 50 Mark , Abzahlung 8 —4 Mark per Woche.

Hochfeine Einrichtung.
Ein Herren-Sopha
Ein Muschelschrank
Ein Muschelvertikow
Ein Spiegelm. Aufsatz

Eine Waschtoilette
Eine Marmorplatte
Zwei Bettstellen
Zwei Matratzen

Zwei Sprungrahmen
Bier Stühle
Zwei Nachttische
Ein Küchenschrank rc.rc.

Jedem eventl. Wunsche wird Wechnnng getragen.
Anzahlung und Natenzahlungen nach Vereinbarung ; weitgehendste Coulanz

wird geübt.

J. llllmnn , §iimßrch4,1i>.2.«tM.

so Geschäfte Größtes Unternehmen Deutschlands 20 Geschäfte
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Drei Sretbeilagen:
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Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Nr . 224. Sonntag , de» 24 . September 1889.

Die AmMmhaMuMu in Daris.
XIV . Jahrgang.

G uerin , bei „tapfere Hüter des Fort Ehabrol", hat
sich nun doch übergeben, nachdem er gesehen, daß endlich, nach
nahezu6 Wochen, Ernst gemacht wurde. Und er hat sofort einen
Nachfolger in dem AntisemitenR eg i s in Algier gefunden, der
dort einen kleinen Putsch versuchte.

Während also Frankreich die Welt fast täglich mit neuen
Ueberraschungen versieht, hat einer der Männer, der den gewal¬
tigen Stein der Affaire ins Rollen gebracht, die Augen zum ewi¬
gen Schlummer geschloffen. S cheu r er - K estn er ist ge¬
storben, angesichts der Begnadigung und doch in dem Bewußt¬
sein, das möglicherweise auch sein Ende beschleunigte, daß in
seinem Vaterlande die Wahrheit noch immer geknechtet und un¬
terjocht wird.

Dieser Raeenkampf in Frankreich, er hat ja eine gewisse Aehn-
lichkeit mit dem Nationalitätenkampf  in Oe  st er¬
reich,  der auch nicht zu Ende kommen kann. Alles deutet jedoch
de rauf hin, daß Thun nun endlich„gegangen wird", daß mit
ihm auch bie Nothstands- und Sprachenverordnung fällt. Soll
doch Kaiser Franz Josef, der dieser Tage nur mit knapper Roth
einem Wagenunfall entging, selbst gesagt haben: „So kann es

^nicht weiter gehen."

Vor dem Staatsgerichtshof in Paris begannen bekanntlich
am Montag die Verhandlungen gegen Deroulede, Hubert,
Guerin und Andere wegen des Komplottes gegen die französi¬
sche Republik. Ernst zu nehmen scheint man die sämmtlichen
„Verschwörer" selbst in Frankreich nicht, die Strafe wirb auch

M1W Wchknslh«.
* Wiesbaden , 23. September.

Nachdem dieVegnadigungDreyfus ' am  vergange¬
nen Dienstag erfolgt ist, sind die Akten über die Affaire vor¬
läufig geschloffen. Doch nur vorläufig. Dreyfus hat zwar das
Revisionsgesuch zurückgezogen, wodurch nur die Begnadigung er¬
möglicht wurde. Und da hat er ohne Zweifel den Rath seiner
klugen Vertheidiger befolgt. Man wird sich gesagt haben: „Es
ist ziemlich sicher, daß der militärische Revisionsrath das Gesuch
verwerfen wird. Diese Entscheidung wird aber erst in einigen
Wochen erfolgen, vielleicht zu einer Zeit, wenn das Eabinet
Waldeck-Rouffeau nicht mehr am Leben ist. Ob aber ein ande¬
res Eabinet den Muth hat, der Begnadigung zuzustimmen, ist
höchst fraglich. Also begnügen wir uns mit dem Sperlinge in
der Hand." Hat man denn auf die Revision verzichtet, nicht
so auf die Kaffation des Urtheils. Dreyfus hat selbst bekannt¬
lich öffentlich erklärt, daß er weiter an seiner Rehabilitirung ar¬
beiten werde. Und die Möglichkeit, daß der Kaffationshof

aller Wahrscheinlichkeit nach nur gering ausfaUen. kitr,er^
Leser sind über die Verhandlungen, soweit dies möglich, unter¬
richtet; wir führen an dieser Stelle die Porträts der Angeklagten
vor.

dieserhalb nochmals in Thätigkeit tritt, sobald nur eine neue
Thatsache auftaucht, ist schon durch den Prozeß Zola gegeben.

Die Regierung hat jedenfalls jetzt alles gethan, was sie
thun konnte. Man sieht es schon daran, daß sie von den nati¬
onalistischen und antisemitischen Blättern — und wer die Af¬
faire Dreyfus genau befolgt, weiß, daß man, einerlei, weshalb
man einen Spion haben mußte, gerade auf ihn verfiel deshalb,
weil er Jude war — mit Schmähungen überhäuft wird, . daß
man Soubet bereits vorwirft, sein Wort, das neue Urtheil re-
spektiren zu wollen, wie es auch ausfalle, gebrochen zu haben.
Die Regierung wird aber zweifelsohne bei diesem ersten Schritte
nicht stehen bleiben, falls sie ein günstiges Kammervotum erhält,
das ihr aber jetzt, nachdem der Staatsgerichtshof über die Kom-
plottaffaire abzuurtheilen hat, nachdem man weiß, daß that-
sächlich auch Generäle in dem orleanistischen Fahrwasser treiben,
kaum ausbleiben wird. Ihr zweiter Schritt wäre die Forder¬
ung der Erlaubniß, M er ci er vor den Staatsgerichtshof zu
stellen. Würde dieser dort der falschen Zeugenaussagen über¬
führt, die neuen Thatsachen wären dann vorhanden._

Jenseits des Kanals und im fernen Afrika wird rüstig
weitergerüstet, der Krieg zwischen England und Trans¬
vaal  kann jeden Augenblick ausbrechen. Man hat sich dabei
das Vergnügen gemacht, an eine Rede Ehamberlains zu erin¬
nern, die er 1881 hielt, nachdem die Feindseligkeiten mit Trans¬
vaal eingestellt waren und er als Mitglied der Republik deren
Politik zu vertheidigen hatte. Damals sagte er:

„Die Buren sind von Hause aus keine kriegerische Raffe.
Sie sind ein einfaches, arbeitsames, aber etwas rohes und
unzivilisirtes Volk von Farmern, die von den Erzeugnissen des
Bodens leben. Sie sind erfüllt von einem tiefen und ernsten re¬
ligiösen Gefühl und sie haben von ihren Vorfahren— den Leu¬
ten, welche die Unabhängigkeit Hollands von dem unerträglichen
Drucke Philipps 2. von Spanien errangen— ihre unbesiegbare
Liebe zur Freiheit geerbt. Sind es nicht die Eigenschaften,
welche Sie selbst den Angehörigen der englischen Raffe empfeh¬
len ' Sind das Tugenden, von denen wir mit Stolz glauben,
daß sie die besten Charaktereigenschaften des englischen Volkes
bilden? Sollen wir gegen ein solches Volk wohl die furchtbare
Entscheidung der Waffen anrufen? Diese Leute haben sich in
Transvaal niedergelassen, um fremdem Drucke zu entgehen. Sre
haben mancherlei Streitigkeiten mit den Briten gehabt. Sie

verließen ihre Wohnsitze in Natal, als die englischen Puri¬
taner England verließen und nach den Verewigten Staaten
auswanderten, und gründeten eine eigene kleine Republik im
Herzen von Afrika." _

Wiesbadener KLreLfMgr.
Jetzt knallt's allenthalben in den Feldern, wo unlängst

doch rüstig die Schnitter und Schnitterinnen fröhlich ihre Ar¬
beit verrichteten. Vrrr, schwirrt eine Kette Hübner über die
Stoppeln, um jenseits des Baches auf dev Wiese einzufallen.
Die Jagd hat begonnen. Ein eifriger Naturfreund nun,, der
in innigem Verkehr mit der gefiederten Welt steht und die Gabe
besitzt, die Sprache der Hühnervölker zu verstehen, sendet uns
den jetzt folgenden Nothschrei' eines alten, jagderprobten Reb¬
huhns zu.

„Hochverehrter Mensch, insonderheit von mir begrüßter
Jäger. Ich warne Dich davor, Dich an mir zu vergreifen, sin¬
temalen ich, wie Du Dich vielleicht ausdrücken würdest, Bereits
die fünfte Saison hinter mir und mindestens einige Gramm
Schrot im Leibe habe. Sonst könnten leicht bei den schlechten
Zahnverhältniffen der Menschheit einige Gebisse an mir zu
schänden werden und das willst Du doch sichtlich nicht auf dem
Gewiffen haben. Du wirst sagen, ich sei selbstsüchtig, wenn
Du diese Warnung liest. Aber nein, als alter Praktiker will
ich Dir nur einige Rathschläge geben."

Und nun legt er los. So hält er es für sehr wichtig, daß
hie Hunde kurz vor der Jagd tüchtig gefüttert werden. Denn
dadurch werden sie veranlaßt, beim Anmarsche nach dem Jagd-
terrain den Jägern das beliebte Zeichen zu geben, daß etwas m
die Jagdtasche kommen wird. Und 2. verfallen sie schwererm
den Fehler, noch nicht flügge Hühner für sich selbst zu greifen.
Dann hält er es im Interesse der Schonung der Jagd, die den
meisten Jaqdherren am Herzen zu liegen pflege, für wunschens-
werth. rmnn zunächst die alten Patronen, die noch von der Ha¬
sensuche vorhanden sind, verbraucht werden. Erfahrungsgemäß

kommen dann häufiger Versager vor, auch pflegen die Schrote
meistens soviel Zwischenraum zu laffen, daß das Huhn unbe¬
schädigt davonkommt. Erklärlich ist es ferner, daß der alte
Hahn vor der Anwendung zu dünner Schrotnummern eifrig
warnt. Es sei für ihn nämlich keine angenehme Aufgabe,
kranke Hühner in der Kette zu führen, die nicht leben noch ster¬
ben könnten und schließlich doch dem Fuchs zum Opfer fielen.
Am angenehmsten sind ihm die Jäger, denen der kulinarische
Theil der Jagd die Hauptsache ist. Die hielten' in der Rege,
nicht viel vom Schießen und noch weniger vom Treffen und die
nöthige Jagdbeute holten sie sieh beim Wildbrethändler. Der
Mann wolle doch auch leben. Zum Schluß dann mahnt dieses
Muster-Exemplar von Rebhuhn, auch der armen gefährdeten
Dorfkinder und Kartoffelsucher zu gedenken und diese recht¬
zeitig zu warnen. Sie sollten sich nur ja recht dick anziehen, am
besten einen Dowe'schen Panzer, da es immerhin angenehm ist,
die Schrotkörner aus einem dicken Rocke, als aus der Haut zu
entfernen. . . . .

Die Vegetarianer selbstredend finden nun wieder die schön¬
sten Aaitationsstoffe. Wie sagt doch so schön der Dichter.

„Du sollst nicht tobten", rufen sie
Und möchten uns nun zwingen,
Das wir just wie das liebe Vieh
Nur Obst und Kraut verschlingen.
Ich habe gar nichts gegen Kraut,
Doch kann es mir nur munden
Und wird viel besser auch verdaut
Mit Rebhuhn just verbunden.

Das alte Rebhuhn von oben hat nun nicht mit Unrecht auf

gegend ein Revier gepachtet, einen vortrefflichen Schuß gethan.
Zwar war es kein Wild, was er erlegt, sondern— seinen eige¬
nen Jagdhund. Hm, hm, was wird man sagen, wenn man von
seinem Weidmannserfolge hört? Aber er war nicht verlegen.
Der Hund mußte auf dem Bahngeleise einfach von der Taunus¬
bahn überfahren worden sein. Gegen ein gutes Trinkgeld fand
sich denn auch auf Station Curve ein Bahnbediensteter, der den
verunglückten Hund verscharrte. Wird Exeellenz Thielen, der
z. Zt. hier ist, den verleumderischen Nimrod nicht wegen Belei¬
digung verklagen? - ~ ~ TT

Aber nein, der Herr Eisenbahnminister wird hauptsächlich
hierher gekommen sein, um sich über den Stand der Bahnhofs¬
angelegenheiten zu informiren. Auch bezgl. der blauen Länd-
chesbahn hat er dem hiesigen Komitee jegliche Förderung der
Sache versprochen. Und so werden wir wohl bald erfahren,
was die Uhr geschlagen. ^ _. .

Uebrigens unsere Uhren! Denen geht es gerade wie den
vielen Köpfen, weil sie viele Sinne haben. Ein Bekannter hat
mir dieser Tage darüber sein Leid geklagt.

„Ich habe die Gewohnheit", so sagt er mir. „meme Uhr
stets nach der Bochhofsuhr zu stellen, so bald i<$. in eine fremde
Stadt komme. Da komme ich denn 4,20 Uhr auf dem Rhem-
bahnhofe an. Unsere Zeiten stimmen, diesmal brauche ich also
nichts zu ändern. Am Taunusbahnhofe sehe ich, daß es noch
nicht einmal ganz4.20 Uhr sind. Na. na. denke ich. Da scheint
sich doch Dein Zug beeilt zu haben und stelle meine Uhr richtig.
Gemächlich bummele ich die Wilhelmstraße hinauf und bleibe
eben an einer Buchhandlung stehen, da höre ich von irgend einem
Kirchthurm ein Viertel fünf schlagen. Ich ziehe meine Uhr.

Sr ST 'LkLÜ MTWÄ .« rGUBSS
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Weiterhin verurtheilt Chamberlain die ungerechte An¬
nexion Transvaals durch Lord Beaconsfields Regierung und
fügt hinzu, daß die Regierung, zu der er selbst gehörte, einen
Mißgriff gemacht hätte, wenn sie nicht sofort von der Politik des
früheren Kabinets aögegangen wäre. Er berief sich stark auf
das Gerechtigkeitsgefühl des englischen Volkes und, indem er sich
;u den Abmachungen mit den Buren wendete, sagte er:

„In diesen Kämpfen waren wir die Angreifer und nicht die
Suren und unsere Verluste, die größer waren als die ihren,
haben die ursprüngliche Ursache des Krieges nicht gerechter ge¬
macht. Sie machen die Verlängerung dieses elenden und un¬
rühmlichen Ringens nicht wllnschenswertherund rathsamer.
Wenn also Sir Evelyn Wood auf eigene Verantwortung han¬
delnd einen Waffenstillstand abschloß, so billigen wir sein Vor
zehen."

Inzwischen ist aber Transvaal eins der ersten Goldländer
der Welt und als solches sehr begehrenswert geworden. Du
Anschauungen der Menschen ändern sich eben ganz gewaltig und
Chamberlain ist auch nur ein Mensch. Früher liberal ist er nun
der Leiter der britischen Jmperalistenpolitik. Einen Grund,
vorzugehen, hat er ja. Denn in der Politik sind Grunde leicht
zu finden.

" Möglich aber auch, daß die Boeren trotz seiner Gründe ihm
eine gewaltige Schlappe bereiten.

Politische Tageswerstcht.
* Wiesbaden . 23. September.

. , „ Deutschland.
Deutschland uud Frankreich Hand in Hand.

Von dem Gouverneur von D aho me ist folgendes
amtliche Telegramm in Paris ring-gangen: „Um den
Widerstand zu brechen, welchen die eingeborenen Kafiris
der mit der Abgrenzung von Togo beschäftigten deutsch-
französischen Kommission entgegensetzten, haben sich die
deutsch - französische Abtheilung in völigem
Einvernehmen  und unter der Leitung dcS franzö¬
sischen Kommissars Majors Cle gcnöthigt gesehen, sich mit
Gewalt den Weg zu bahnen, und haben, am
17. September in der Umgegend des Dorfes Lama mehrere
Gefechte, liesern müssen, in welchen die Eingeborenen
zurückgrworfen wurden und beträchtige Verluste erlitten
haben. Wir haben nnsererseitS nur den Tod eines ein¬
geborenen Reiter» zn beklagen.» ^ „

Also nach nahezu 30 Jahren eine Waffenbrüderschaft
im Dienste der Eivilisatioul

Kud-Aftika.

Bei der Schwierigkeit der Situation in Südafrika wird
unseren Lesern die beifolgende Karte angenehm sein, durch welche
die Lage von Transvaal u. dem Orangefreistaat zur Kapkolonie
genau zu erkennen ist. Ueber die Boeren und ihre Heimath ha¬
ben wir in letzter Zeit ausführlich berichtet. Die Berkehrsvcr-
hältnisse sich«», in Südafrika bei dem gebirgigen Charakter des
Landes oft auf erhebliche Schwierigkeiten, dennoch sind sehr viel
Eisenbahnen vorhanden, z. B. in der Capkolonie 3647 Kilo¬
meter, in Natal 676 Kilometer, in Oranjefreistaat 759 Kilo-
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Meter und in Transvaal 1247 Kilometer. Für den sonstige«
Verkehr dienen in der Regel Mauthiergespanne. Transvaal
und der Oranjesreistaat sind fast überall von englischem Gebiet
umschlossen, im Osten von Transvaal liegt Portugiesisch-vst-
Afrika. Die Versorgung der Boeren mit Waffen dürfte des¬
halb auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen, doch Niemand zwei¬
felt, wohl auch nicht mit Unrecht, daran, daß die Boeren sich
schon früher sehr gut bewaffnet haben.

Wiederum ziehe ich den Schlüssel heraus und bringe den Zeiger
vor. Nun geht's weiter. Ich in die Altstadt, die Platterstraße,
wollte mal den Neubau der altkatholischen Kirche sehen, klettere
den Berg hinan, gehe hinauf an die Mariahilfkirche, dort an der
Schule die Uhr zeigt wieder fünf Minuten später als meine.
Ich weiß gar nicht, was das mit meiner Uhr heute ist, aber ich
stelle sse richtig, mache sie auf, ob vielleicht etwas zu reguliren
ist. Ich finde nichts. Auf meiner weiteren Wanderung komme
ich ans Theater. Dort die Uhr zeigt wieder 13 Minuten frü¬
her. Mir wird die Geschichte mit meiner Uhr, die jetzt vorläuft,
jetzt zurückbleibt, immer räthselhafter. Sollte ich vielleicht ver¬
gessen haben, sie aufzuziehen? Aber anscheinend nicht. Fm
Kurhausgartenweisen die Zeiger der dortigen Uhr abermals
einige Minuten früher; ich sMtele erneut erstaunt den Kops.
Aber als ich sie wieder reWieren will, ratsch, etwas kaput.
Nun muß ich zum Uhrmacher, dem erzähle ich die Geschichte,
meine Uhr sei verrückt geworden. Der hört mich dann an und
lacht: „Nicht Ihre Uhr war schuld. Die wird schon richtig
gehen. Aber hier die öffentlichen Uhren haben alle eine per¬
sönliche Meinung und jede zeigt die Zeit anders."

„Ach so." Mir begann es zu dämmern.
Aber Sie werden die Uhr wohl einige Tage hierlassen

müssen—" und dabei betrachtete sie der Uhrmacher genau
„Sie haben beim Reguliren die Feder zerstört."

„DaS", so schloß mein Freund. „daS hatte ich nun davon,
weil Euere Uhren alle nicht richtig gehen."

Ich konnte ihm nur den Trost geben, daß ich höchstens sein
trauriges Abenteuer veröffentlichen wolle ,u Nutz und From¬
men der anderen Menschen.

„Jawohl", meinte er, „daß mich die Anderen auslachen.
Niskir's nur." „ „ m

Ich hah'Halso riskirt. Nun bin ich neugierig. F. X. K.

Der Kaiser hat das Protektorat über das neu zu gründende'
Bismarckhaus in Stendal abgelehnt. (Dieses Bismarckhaus
entstand gewissermaßenals Gegengrllndung gegen das hier in
Wiesbaden aufgetauchte Projekt einer nationalen Bismarck¬
ehrung.)

Wie aus Kiel  telegraphirt wird, haben wegen des an¬
dauernd regnerischen Wetters der Kaiser und die Kaiserin von
Rußland das Schloß gestern nicht verlassen. Um eineinviertel
Uhr fand daselbst eine größere Tafel statt, an der die Prin¬
zessin Heinrich, das Zarenpaar, das beiderseitige Gefolge, der
Standarten-Admiral des Kaisers Nikolaus sowie die Komman¬
danten der beiden russischen Kaiser-Vachten„Polarstern" und
Standard und die in Kiel anwesenden Admirale Teilnahmen.

Ausland,
Zu« Trausvaalkrise

wird aus London unter dem gestrigen Datum telegraphirt: Es
verlautet, der heutige Ministerrath werde wahrschein¬
lich keine sehr drastischen diplomatischen Schritte ergreifen, aber
im Hinblick auf die zweifelhafte Haltung des Oranje-Freistaates
beschließen, weitere Truppen nach Süd-Afrika zu entsenden.
Chamberlain  werde voraussichtlich beauftragt werden,
eine neue Note an die Buren-Regierung zu senden, welche le¬
diglich erklärt, daß ihre jüngste Antwort als unbefriedigt er¬
achtet werde und daß die britische Regierung fernerhin ihre For¬
derung formuliren werde. Diese Forderungen würden mög¬
licherweise erst dann gestellt werden, wenn mehr britische Trup¬
pen zur Geltendmachung der neuen Forderungen in Südafrika
nöthig sein würden.

Zola und Frau Dreysns.
In einem offenen Briefe an Frau Dreyfus führt Zola aus,

die Dreysussache sei eine Sache des Volkes geworden. Seine
Ausfälle gegen die Generalität sind stärker als in allen früheren
Briefen. ' Zola erneuert Namens aller Mitkämpfer den Schwur,
die Weltausstellung werde nicht eröffnet werden, ohne daß sich
Frankreich durch die regelmäßige Freisprechung von Dreyfus re-
habilitirt hätte.

Die aus Wien  angekündigte Ministerkonferenz
unter dem Vorsitze des Grafen Thun  hat gestern Morgen statt¬
gefunden. Sämmtliche Minister nahmen daran Thcil. In po¬
litischen Kreisen verlautet, das Ministerium habe dem Kaiser be¬
reits seine Demission  überreicht.

Aus Algier  wird gemeldet, daß Max Regis  aus
seiner rings von Militär umstellten Villa entkommen ist. Er
war also noch gewandter als Guerin.

war es über ihn gekommen, so daß sie ihn nicht mehr zu erkennen
glaubte. Tief in ihm fraß etwas, nagte wie ein Wurm, m-
mer tiefer, verderblicher; Anfangs ließ er es sie nicht fühlen, aber
allmählich spürte sie immer mehr, immer deutlicher bte furcht¬
bare Umwandlung, die in ihm vorging. Er mühte sich noch für
sie, aber für jede Arbeit, die er that, bekam sie kleine empfmdliche
Stiche zu fühlen, immer öfter, immer stärker. Hätte er brutal
getobt und ihr noch so empfindlich wehe gethan, sie hatte es ge¬
duldig hingenommen, aber diese kleinen, bohrenden und tuckl>chen
Stiche, die sie unablässig folterten und nur selten auf kurze M-
nuten zur Ruhe kommen ließen, machten sie rasend. Lange Ham
sie's erduldet, dieses Leben voll Qual; lange wälzte sie sichW
los auf ihrem Lager und versuchte ihr Schicksal zu tragen, aus
Besserung zu hoffen, sich mit dem Gedanken„Es geht vorüber-
zu trösten; aber nun konnte sse nicht mehr, nun war sie entschwft
sen sich von ihm zu trennen. Sie wußte, wie furchtbar sie dies
alle beide noch schmerzen würde; er hing ja trotz alledem noch
mit allen Fasern an ihr, er folgte ja nur willenlos einer hoherm
Macht, die ihn trieb, sie zu verwunden und zu quälen, das HW
sie- und wenn sie fein Leben von dem ihren losriß, so todttte st¬
auch seinen Lebensnerv, trennte den Faden, der ihm Kraft uu
Stärke verlieh, die er nur durch sie erhalten hatte. Und1
wußte auch, wie viel sie an ihm verlor, wie sie ihn vertrustn
würde, den treuen, langjährigen Freund! Doch es mußtee
Ende gemacht werden. Sie kleidete sich an und verließ sich- n
Schrittes ihre Wohnung; bald war sie an dem düsteren, grauen
Hause, wo sich die furchtbare Trennung vollziehen sollte. w
hochklopfendem Herzen stieg sie die Treppen hinauf, dann zog1
mit Aufbietung ihrer letzten Kraft die Klingel, trat sei
Schrittes ein in das düstere Zimmer, und ließ sich-

lchvF usshoh imy!

Gelreiml auf ench!
Ihr Entschluß stand fest, so beginnt die „Münchener Ju¬

gend", folgendes reizende. Gemälde. Sie mußten sich trennen,
für immer trennen. Qualvolle Nächte hatte er ihr bereitet, ver-
zweiflungsvoll hatte sie gerungen und gekämpft; doch unabweis¬
bar stand die Nothwendigkeit der Trennung vor ihren Augen,
Es war furchtbar, zu denken, es that ihr unendlich leid um ihn,
so lange, lange Jahre hatten sie treu zusammengehalten; er
hatte für sie gearbeitet und geschafft, keine Anstrengung war ihm
zu groß gewesen um ihretwillen, manche harte Nuß hatte er fiir
sie geknackt und sie hatte ihn treu gepflegt und behütet. So war
-s n-nnnoen all die vielen, alücklichen Jahre her, lind plötzlich

Ans der Umgegend.
n  Dotrbeim . 22. Sept. Die allgemeineW ft "'

So tU !U  gelangt ballier Mitte Oktober zur Erhebung. M>t
Abhaltung derielben sind die Herren Gemeindediener Becker
Polizeidiener Künstler  beauftragt werden. - Für m«̂ <
n ungSjassr  1899 hat unsere Gemeinde7 pTt. der S t ° °
steuern  oder im Ganzen emen Betrag von M.. 11 id.v«
Kreis - vdw BczirkS - PcrbandS . Abgaben  zu "
'richten. — §wrr Carl W»lsert  ist darum eingekommen, d°v
ein Bauvlatz au« dem Gelände de« alten Friedhoss Imi Ort <■, 8
käuflich-bgelass-n werde. Var der Hand
letzten Sitzung der Kemel Nder a , h, ^
dem Gelände sticht emtreten»U - Herr Fny F u ll (}
Wiesbaden hatte in derselben Sitzung sein Bqngesuch, bei - '
sich um die Errichtung eine« Wobnha„!eS an der EckeJ« * t
straße und einer noch nicht benannten Privatstraße bandelt. w>^
»Draefpat, nachdem er in dem Plan der Pr,Valstraße wieder°
ursprünglich in Aussicht genommene Breite 8 MeternM
hat. E« wurde auch nunmehr gegen dg« Gesuch Nicht« zn
innern gesunden unter dex Voraussetzung, haß er zunächst■° te
die Thaistraße entfallende Flgche seme« Geländes de« Ge.ri
al« Eiqenthum überschreiben läßt. — H-rr Atzals GrNNM^
denkt ein dreistöckiges Wohnhaus an der Wiesbadener WkM 4
seinerH°lzschnesd«r-j ansznftihren. Sein bezügliches BWO
wurde unter den üblichen Bedingungen sowie der
bedingung zur G°nch,nigU"g e»,p,ohlen, daß er a S ffiPUW 0(,
die Wiederherstellung etwaiger an dem Trottoir vorkommend-" ^
schädig,ingen einen Betrag vonM. 100 hinterlegt. —
Christian Diel  gedenkt an seinem Ecke der Römer- und
aasse belegtsten Wohnhause russisch? staUNN- i» MtchtP.

1,1 eines WalMkücbe umrubauen . einen neuen Stall ll«ii>
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führe» rc. Sein bezüglicher Baugesuch blieb unbeanstandet
Die Eheleute Tünchermeister W i l h. Thon n\  Wlsebaben Ham
von ihrem Baulerrain an der Wicrbabcner Straße 4 Ruthen
44 Schuh an die Eheleute Adolf Grimm zum Zwecke der
Arrondirung von deren Bauplatz für M . 375 Pro Ruthe oder für
im Ganzen M . 1665 käuflich abgelasse». — Bezüglich des Er-
werbr der für die Verlängerung der Eisenbahnlinie Wiesbaden-
Dotzheim erforderlichen Geländes ist, soweit die diesselttge Ge-
markunq dabei in Betracht kommt, bislang eine Einigung erzielt
mit 4 Parteien , deren ganze  Grundstücke von S -U-n der -Lahn¬
verwaltung erworben werden müssen. Drei der bezüglichen Kaut-
verträgc sind früher schon zu», Vollzug gelangt und nenerding--
ist auch der vierte (es handelt sich dabei um ein Grundstück de-
Landmanns Herrn Philipp Jacob Krieger)  dem König .. Amts
gerichte in Wiesbaden zur Berbriefung übergeben worden.

X Biebrich , 22 . Sept . Die „Cheinilchen Werke" , vormals
H und E. Albert, Aktiengesellschaft, beabsichtigen, wie wir s Zt.
meldeten, auch eine S a l p e t e r , ä Ur e f a br t k zu errichten
Gegen diesen Plan wurde bei dem Kreisamt Mainz Protest er
hoben mit der Begründung , daß die Dünste der Fabrik den An
ivobnern und der Vegetation Schaden bringen wurden . In der

. heutigen Sitzung des Kreisausschusses Mainz wurde der Protest
als u n b e g r ü n.d e t vcrworsen.

Kastel , 28 . Sept . Eine recht überraschende Scene
svielte sich gestern Abend aus dem hiesigen Bahnhöfe  ab . Ein
8,1(1 stand zur Abfabrt bereit, der Ruf „Absabren" ertönt , der
Zugsührer pfeift und langsam gehts los . Aber nur der erste
Theil des Zuges setzt sich in Bewegung , der zweite bleibt stehen.
Denn man hatte vergessen, die beiden Theile — aneinander zu

Brnubach . 23 . Sept . Gestern früh würbe In einem
hiesigen Hotel ein Schwindler v e r h a s tc t . dir  sieb a>« an¬
geblicher Vertreter der Firma Phil B - lke ans Berlin Geld und
Sachen erborgt hatte. Er nennt sich Ritter , auch RtttersyauS

L Wicke «. 23, Sept . Im Laufe der porige» Wochê schien
das W c j „ g e I chä f t , nachd-in voi> der Firma I e an Tie tz
fried  in Hochheim eine Partie 1397er Weine gekauft, auch >n
de», noch ziemlich viel hier lagernden 1896er recht lebhasi zu werden
indem ein gewisser Herr , angeblich aus St . Goarshausen , durch
Vermittelung eines hiesigen Maklers eine grolle« Partie zu recht
annehmbarem Preise aufkaufte und unter Siegel legte. Nachdem
dec betreffende Käufer , welcher vorgab , eine große Weinhanbiung
zu besitzen, worin er 12—1b Personen beschäftigt, in einer hiesigen
Wirthschaft recht flott gezecht, verabschiedete sich derselbe, ohne, wi¬
es sich später herausstelltc, bezahlt zu haben. Durch diese Main
pulation. von der die Verkäufer bald Kenntniß erhielten, wur e
man mißtranlsch, so daß der betreffende hiesige Malier sofort an
zuständiger Stelle Erkundigungen einzog. Da erhielt er die Ant¬
wort, daß eine Firma , wie di- ang-gebene. gar nicht am P .atze
eristire und die ganze Sache Schwindel sei. — Dieser Tage fanden
die Herren G e b r. Busch hier an einem W e l n sto ck an ihrer
Behausung neben vollständig reifer Frucht ein recht schon ent-
w i ck- l t e S b I ü h c n d e S G - s che i n. - Herr Conrad Weil-
b ä che r hier fand auf einem Apfelbaum,  welcher zieniltch mit
Frucht beladen war , einen ganzen Zweig in vollständiger B t u t h e
flehen. . „ , .

* Kloppenheim , 23 . Sept . D ' - Vordere,tung -»
sür die von hiesiger Ortsgruppe veranstaltete Lokalobst
Ausstellung  im Gasthaus zum Engel machen gute
Fortschritte . Die Anmeldungen find so zahlreich ringe
lausen, daß der geräumige Saal das Obst kaum fassen
wird. Den Obstliebhabern ist somit beste Gelegenheit ge
geben. Obst in ollen Sorten und in bester Ausbildung zu
sehen. Für geschmackvolle Aufstellung der Früchte ist ge
sorgt, so daß auch das Gesammtbild der Ausstellung ent
sprechen wird . Die Ausstellung wird am Sonntag , den
24. d. Mts ., Nachmittags 1 Uhr , eröffnet und dauert bis
zum Mittwoch Abend . Wir empfehlen Obstliebhabern den
Besuch der Ausstellung bestens . Kloppenheim ist von allen
seiten und auch von Wiesbaden auS leicht zu erreichen,
and so dürfen wir wohl auf einen recht zahlreichen Besuch
mch von Auswärts rechnen . Hoffentlich öffnet der Himmel
im Sonntag nicht seine Schleusen , sondern macht ein recht
reundliches AuSstellungSgestcht . ES sei noch an dieser
stelle daraus aufmerksam gemacht , daß der vom landw.
Wanderkasino veranstaltete Obstmarkt am Dienstag , Gen
26. und Mittwoch den 27 . d. Mts . im N o n n e n h o f
»Wiesbaden  stattfindet . Das Obstkaufende Publikum

ollte nicht verfehlen , den Bedarf an Obst auf dem Obst-
markt zu decken.

):( Bärstadt , 23 . Sept . Durch die Blätter geht die Notiz
pp« B -sier  sei zum Bürgermeister unserer G-memde gewählt
vorden. Das ist nicht der Fall . U»s-r bisheriger Rechner der
Mi Bürgermeister gewählt wurde , heißt Gg. Carl Schneider.

o Vom Lande , 23 . Sept . Trotzdem die Obst ernte  IN
lielen Orten begonnen, scheint dar Obstgeschäst ein recht langsames
,u werden, da die Nachsrage verhiittmßmamg sehr gering und
öerkaufsabschlüffe nur wenig statlgefunden habe». In M a s s c n
,ei m . D ei k- n b - i m und N o rd - nst a d t bezahlt- ->n und
>erselbe Käufer für das Malter Kelterobst 9 M . — In dem Orte
Wch. wollte ein Lehrer der oberen Klaff- einen Schüler züchtigen.
!lls der Lehrer denselben von seinem Platze herausholen wollte, er.
aßte der Schüler seinen Lehrer am Halse und würgte ihn derart.
>aß d-r Mann zu Boden fiel. Alsdann entwand ihm btt  Schüler
>en Stock aus der Hand , zerbrach denselben und mit d« Be¬
merkung „Wir sprechen un « noch weiter" verließ er die Schule.
Gewiß ein schönes Zeichen der Zeit,

Stadtverordnete,i -Sitzung.
* Wiesbaden , 22 . Sept.

Ohne jegliche Debatte , ohne Zwischenfall erledigte sich
heutige Tagesordnung , die — ein seltener Fall

,ur 7 Positionen umfaßte . Außerhalb derselben gab s nnr
ffliche Mitth - ilungen des Herrn Oberbürgermeisters v Jbell
iber BahnhofSangelegenheiten und zum Schluffe ruckte » och
Herr Prof . Güth mit einer Anregung an , das Fischzucht,
selande durch zweckentsprechende Anlagen dem Brrkchr mehr
tu erschließen als bisher.

Oberbürgermeister v. I b - l l , Beigeordneter Körner  und Stadt,
räthc B i ck- 1. V. O i d t m a n n und Stein.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Herr Obervurger.
meister v. I b « l l das Wort , um d-st Antrag zu stellen, die Herren
Prof . Güth und Dr . Heymann,  welche in letzter Sitzung
hauptsächlich auf die Untersuchung bezgl. einer R -gretzPflicht für die
Verzögerung des Tächt-rschuln-nbau -s gedrungen, den mit d sir
Angelegenheit betrauten Ausschüssen zuzuwahlen - In den Aus
schlissen müsse die Sache auf 's Gründlichste untersucht »nd konnte
das Einzelne besser dargelegt werden als in dem zu erstattenden
Berichte. Da wäre es denn angebracht, wenn bereits dort genannte
Herren ihre Bedenken vorbrächtcn. — Herr K ausma nn  unter¬
stützt den Antrag . Die Akten seien so umfangreich, daß st- m
öffentlicher Sitzung überhaupt schwerlich erledigt werden können.
Der Antrag des Herrn Oberbürgermeisters wird hierauf zum Be-
schluß erhoben, .

Der Vorsitzende giebt dann Kenntniß von einer Einladung
des Rhein - und Tau nn S - Clu  b zur Thellnahme an d-r
Einweihung des Aussichtsthunnes auf dem K c l l - r s l o p , am
nächsten Sonntag und von einem Schreiben des Stadtverordneten
Herrn Gottschalk,  womit dieser sein Amt als Stadtverordneter
aus Gesundheitsrücksichtennie d erl c gt . ,

In Erledigung der Tagesordnung referirt Herr H - e S iwer
das Gutachten des Finanzausschuß , de», Antrag des Magistrates,
rnr Freilegung der Schubertstraße  von Herrn
Dr . Bischof einen ca. 3 Ruthen großen Geländestrcifen für 180., M.
(pro Ruihc ca. 600 M .) z» erwerben, und Herr Winter-
m c y e r , dem, von Herrn Saucrcssig deffen im Distrikt Allkonnn
gelegene Gärtnerei . 2 Morgen 69 Ruthen groß , sur 52 400 M . zu
kaufen, «stimmen. Letztere soll zur Errichtung der Curhauz.
gärtnerei dienen, für welche ursprünglich die städtische Wiese m ge¬
nanntem Distrikt, die »och durch die Kimmel schc Wiese vergrößert
wurde, in Anssicht genommen war . Da aber von diesem Plan
infolge der immer weiter vorrückendcn Bauten Abstand genommen
werden mußte, kamen sür die Verlegung - die Curhausgartnerei
liegt jetzt gn der Biktoriastraße. doch erheben gegen die Lage d,e
Anwvhner fortgesetzt, hauptsächlich wegen der dor aufgehausten
Eoniposthausen, Beschwerde — nur drei Gelände in Betracht,i eine
MM. Fläche >>n Tennelbachthal, die Kilian 'sche und die Sauer-
cssia'sche Gärtnerei . Und letztere wurde als die geeignetste befunden,
zumal auf ihr auch -in Hau « steht im Brandkass-nw-rlh- von
9000 M ., das in der Gärtnerei benutzt werden kann. — Den An¬
trägen wird zugestimmt. . . . ^ .

Die Pos . 3—6 der Tagesordnung , Verkauf einer Feldwegflache
an der Seerobenstraße, Aenderung des Fluchtlinsinplanes der
Schönen Aussicht, Entwurf zu einem Fluchtlinienplan einer V-r-
bindu»gsstraße zwischen Lanz- und Kapellenstraße und ein -öau-
qcsuch der Herren Werner und Naumann wegen Errichtung eines
Wohnhauses an der Frankfurterstraße , gehen zur Vorprüfung und
Berichterstattung an den B a » a u s s chu ß. . .

Bon dem Testamente  des Frl . Luise Pfähl  e r,  die
8000 M . dem Arm-nsond überwies und 1000 zur Erhaltung des
Grabes ihres Bruders und ihres eigenen beftinnnle, nnnmt dar
Sladtverordneten -Collegium Kenntniß . '

Die neu eingexangenen Magistrats - Vorlagen^  belr
den Verkauf ei ne - Grundstückes  am . Haingraben an
Krahwinkel und Rittersbach , einer Feldwegfläche ebendort an
dieselben und einer Grundfläche am neuen Bahnhöfe an den
Eisenbahnfiskus werden dem Finanzausschuß  überwiesen.
Der Herr Oberbürgermeister  theilt bei der Gelegenheit
mit, daß e» mit dem Eisenbahnminister Excell. Thielen bezüglich
unseres Balmbvf-NeubaueS eine Conferenz  gehabt und dieser
ihm zugesichert Hab-, eine möglichsteBeschleunigung der Angelegen-
heit Herbcizusühren. Eine weitere Vorlage betr. Umwand I n n g
der bisherigen Leih ha ns » Control leur st e . . e in
eine städtische Beamtenstelle wird den OrganisationSaursasiill be¬
schäftigen. Die Bewilligung , der Wittwe des verstorbenen Tech-
nikers L i P P den Rest d-r vertragsmäßig zu zahlenden Pension
cinzuhändigen — es handelt sich noch um 145 .73 M . — wird so.
iort gegeben Darauf nimmt di- Versammlung Kenntniß davon,
daß mit dem 1. Januar 1900 He« C u rd ir e kt ° r v ° n E b-
m c t, - r nach Beendigung seiner Probezeit definitiv ange-
stellt würde  mit 7000 M . Jahresgehalt . alle 3 Jahre um
500 M . steigend bis 9000 M . und 1500 M . jährlicher nicht
pensionSbcrechtigtcr Stellenzulage . Dem Ansuchen des Herrn
Bäckermeisters Sattler,  ihn von dem ihm unlängst über-
tragenen Amte eines S ch ied Sm a nn e s zu entbinden,
wird stattgegcben. . . . .

Herr Oberbürgermeister von Jbell  theilt noch mit, daß
ein Vertrag mit der Bahnverwaltung bezüglich der Verlegung der
Canäle aus dem neuen BahnhofSgelände , von der südlichen Ring¬
straße au« dem BahnhofSgelände heraus , jetzt dcfinmv abgeschlossen
worden sei. Die Eisenbahnverwaltung hat dort bekanntlich den
Saltbachkanal zu verlegen, die Stadt muß -inen Sainnielkanal an-
legen. Um kein- Verzögerung d-r Angelegenheit herbeizusiihren.
hält er es für gut, dieselbe schon heute einer Commission zur
Prüfung zu überweisen. Der Bau - und Finanzaus¬
schuß  sollen sich denn gemeinsam damit befassen.

Schließlich regt Herr Prof . Güth  noch das Fischzucht
aelände besser als bisher zu verwerthen und dielen herrlichen Punkt
mehr de», Verkehre zu erschließen durch Anlage einer Schntzdutte,
einer Restauration , von Pavillons rc. Das alles ließe sich mit
einigen 1000 M . bewerkstellige». Nachdem Herr Oberbürgermeister
von Jbell  erklärt , der Magistrat habe schon längst den Plan
gefaßt, eS dort bei den jetzigen Zuständen nicht zu belassen, wird
diesem die Sache zur Berücksichtigung empfohlen und daraus die
Sitzung blU Uhr geschlossen. _

nicht viel beigetragen , vielmehr dem Gesetze selbst den Spott¬
namen des „Klebegesetzes" eingebracht . .

Hier zuerst hat es sich fühlbar gemacht, daß bei starren
Umsätzen und sehr häufiger Wiederkehr der gleichartigen Zahl¬
ungen die Verwendung der Marken doch noch recht unbequem
ist. Jnzwische hat aber auch der Postverkehr einen Umfang an.
genommen , der mit dem vor einem halben Jahrhundert auch
nicht annähernd zu vergleichen ist. Der tägliche Verbrauch von
Briefmarken erreicht bei Geschäften , die eine einigermaßen aus¬
gebreitete Korrespondenz haben oder einen lebhaften Versand¬
handel betreiben , eine Höhe, die man stch um die Müte beS
Jahrhunderts nicht träumen ließ . Daher wird heute die Ver¬
wendung der Briefmarken , die bei ihrer ersten Einführung den
Gipfel der Einfachheit zu bedeuten schien, schon als eine Un¬
bequemlichkeit und Belästigung empfunden , von der man befreit
zu sein wünscht . Die Briefmarke scheint ihre Mission erfüllt
zu haben und einem anderen Verfahren Platz machen zu müssen.

Wie mit der Einführung der Briefmarke , so wird auch mit
ihrer Abschaffung England  beginnen . Zwar machen deut¬
le Blätter mit einem gewissen Stolz darauf aufmerksam , daß
die neue Methode bereits vor Jahren von einem Deutschen
in allen Details in einer Zeitschrift erörtert worden ist. Aber
das Entscheidende ist, wer sich zuerst entschließt , eme solche Neu¬
erung in größerem Maßstabc m die Praxis einzuführen , und
diese Frage wird in England allen Ernstes erwogen . Es handelt
ich darum , die Marke durch einen S t e m p e l zu ersetzen, den
ein automatischer Apparat , der zugleich selbstthätig die Zahl der
Stempelungen registrirt , dem Briefe aufdrückt . Für den öffent¬
lichen Gebrauch können die Stempel -Automaten unmittelbar an
den Briefkasten angebracht und so eingerichtet werden , daß sie
durch die Entrichtung des Portos in Bewegung gesetzt werden.
Für Geschäftsleute ist natürlich diese Methode mcht anwendbar,
da man ihnen nicht zumuthen kann , wenn sie 100 Briefe abzu¬
geben haben , das Porto in 100 Zehnpfennigstückm zu ent¬
richten. Ihnen müssen besondere Apparate übergeben werden,
die nur die Stempelung besorgen und die Zahl der Stempel¬
ungen verzeichnen, worauf dann die Erhebung des Portos auf
Grund dieser automatischen Kontrolle erfolgen kann . D :e
Apparate so einzurichten , daß sie gegen Mißbrauch und be¬
trügerische Manipulationen Sicherheit bieten , das , st eine Auf-
gäbe, deren Lösung der vorgeschrittenen Technik unserer Zelt
keine allzugroßen Schwierigkeiten bieten kann . '

So rasch wird das freilich nicht gehen ; denn da heute der
Postverkehr durch internationale Vereinbarungen geregelt ist,
wird auch d-r Einführung einer so einschneidenden Neuerung
eine Verständigung zwischen den Staaten des Weltpostvereins
vorhergehen müssen. Die Briefmarkensammler können daher
einstweilen noch unbesorgt sein , und bis dahm wird sich auch
wohl ein neues Objekt für den Sammelsport gefunden haben.

die
nur

Anwesend sind unter Vorsitzd-r Herrn Landerbankdir-ktorS
Reusch 34 Stadtverordnete. Am Manistratstssche die Heeren

Locales.
* Wiesbaden , den 23. September.

* Die Abschaffung d - r Briefmarke . Unsere Brief¬
markensammler werden auf den Rücken fallen , wenn sie die
neueste Nachricht erfahren , welche über den Canal zu uns wmmt.
Die Briefmarke soll abgeschafft werden . . . .

Als vor nunmehr 60 Jahren nach mehreren mißglückten
Versuchen in anderen Staaten , Sir Rowland Hill en S*
lischen Postverkehr die Briefmarke einführte , durfte das al ->
eine befreiende That angesehen werden . Die neue Methode der
Portoerhebung bot sowohl dem Publikum als der Postbehörd
so viele Bequemlichkeiten , daß sie bald nachgeahmt wurde . Di
Briefmarke ist jetzt in allen Kulturstaaten eingebürgert »n ' das
Markensystem wird auch auf anderen Gebiet « !, wo es M um J
häufig wiederkehrende Einzahlung kleiner Geldbeträge handelt
als ein zweckmäßiges und bequemes Mittel , die erfolgte Zahlung
zu beurkunden , angewendet . Seine Anwendung jux  bte _ S«

j tragsentrichtung auf Grund des Jnvaliditats - und 1-lterSver-
stKerungssesetzes hat freilich zur Erhöhung seiner Beliebtheit

* Infolge Umfttg » werden heute beide
Souutassausgabe « zusammen erpedirt,
Aus demselben G - und - fallt auch das heutige
Uut -rhaltuus - biatt aus . für das wir aber
unsere Abauueuten in de» nächsten Tagen
anderweit entschädigen werde « .

* Der DreyfnS -Prozesi n«d die CivilstandSregister.
Wie s-br der Dreysusprozeß die Gemüther erregte, geht daraus
hervor, daß in Frantfurt  a . M . ein Vater seinen neugeborenen
Sohn „Labori"  benannte und diesen Namen auch tn das Civst-
standSregifler eintragen ließ. Bei der Gelegenheit wurde daran
erinnert , daß aach .Zola«  schon al» Vorname figunrt Und
erst in Amerika ! Dort giebts im wilden Westen heute -in-
Menqe Babies , die den schönen Vornamen „Tonspuez (Bespuck
ihn !) führen. Die guten Hinterwäldler haben das „Conspuez
so oft bei dem Rainen der hervorragendsten Vorkämpfer von
Drcvfus gesehen, daß sie darin deren Vornamen erblickten, einen
Vornamen , den sie als Ausdruck ihrer „DreysuS-SymPathieii"
mit Stolz auf ihr - lieben Kleinen übertragen l

1 . Elektrisches Kabel . Die Kabellegung in der West,
ft a d t dürfte mit der Einlegung desselben in der H e l e n e nst r a ß e
ür di- gegenwärtige Bauzeit ihren Abschluß errelcht haben. Sie

Leaunq des Kabels, das von dem Kabelwerk Duisburg geliefert,
ist in diesen Stadttheilen überhaupt weiter ausgedehnt worden, als
man ursprünglich beabsichtigt halte . Wenn wir -ine», weiteren
Gedanken Anregung geben dürfen , so wäre es der, man mochte
ähnlich dem Vorgänge in anderen Städten  mit d-r
privaten Lichtversorgung auch die öffentliche Beleuchtung

ordnm . gtcovsatt {f at {on  des stiidt . Bauamtes . Von
Interesse dürste dar von den hessischen Pcoviiizialhauplstädtcn in
dem letzten Jahre eingehaltene Verfahren sein. Dort sind neben
den eigentlichen Stadtba u m - istern Berge ord¬
nete  mit höherer bautechnischer  Vorbildung -mg-sitzt
worden ; die Residenz Darmstadl berief den Hochbau-Inspektor
Jäger-  BenShcim als Beigeordneten.  Mainz setzte den
Baurath Kuhn,  einen Mitarbeiter der vcrdi-nstooll-n verstorbeneii
Bauraths Kreyssig, deS Schöpfers von „Neu . Mainz . als
Beiaeordneten  ein und in Gießen ist der gegenwärtigeOber-
bürqermeister G n a u t h zuvor Beigeordneter , mit d-r Ansgab-
d-r oberen Leitung deS städt. Bauwesens , g-w-s-i,. In den
rheinischen Städten sind in ähnlicher Form vielfach Sladtbaurathe
mit Sitz und Stimme im Magistrat , bezw. un Stadtraths -Col-

lkgium Heule Mittag findet im hiesigen Land¬
rathsamte die Versaminlung der Obmänner und Vorstandsnut-
qlicder de« l a n d w i r t h s cha s t l i che n W a n d e r k° , l n o s
statt. Tagesordnung : 1. Besprechung betr .. der Vertrags -Ber-
hältniß d-S KreiSausschusseS mit dem Hage versicherungsv-rband
Mittclrheln . 2 . Antrag des Herrn Regierungs -Assessor» Dt.  Loehrs:

Enivsiehlt e« sich, die Krankenversichernngspflicht auch aus land-
und sorstwirthschastlich- Arbeiten statutarisch auS^ 'd-hn-n ? 3 Fest¬
setzung des ArbeilsPlancS für den Winter und DerlchiedeiieS.

* Ein Rachklam , z» m Turnfest . Zu « >.s-r-r unter dieser
Spitzmark- gebrachten Notiz in No . 214 unsere- Blattes thnlt man
uns mit, daß di- A u s z a h l u n g einer Extra -Vergütung an d.e
Stationsbeamten des Rhein , und Tannusbahnhoses bis zetzt noch
,, i cht stattgesunden bat . „

( * Bcsitzwechsel Herr Maurermeister u. Ziegeleibefitzer F.



nmesoaoeucr Geueral-Anzelgrr.
W. N i ckol ai hier hat ein Haus an ein Fräulein aus Rußlandverkauft.

* Die Kunde eines furchtbaren Selbstmor-
d eZ durcheilte heute Morgen unsere Stadt . In einem am Koch¬
brunnen gelegenenV a d h a u s hatte sich eine Russin einlogirt.
In vergangener Nacht gegen 12 Uhr nun klingelte sie dem Haus¬
burschen. Derselbe kam jedoch vor eine verschlossene Thüre, die
ihm aber nicht geöffnet wurde. Draußen hörte er, als ob je¬
mand bete, dann, wie ein Fenster geöffnet wurde und gleich da¬
rauf einen dumpfen Fall. Die Dame hatte sich aus demF en -
ster  ihres im dritten Stockwerke  gelegenen Zimmers
nach dem Kochbrunnen zu auf das S t r a ß en p f la ster g e-
stü r z t. Die Lebensmüde— aus welcher Ursache sie den Tod
gesucht, ist noch nicht bekannt— trug einen Schädelbruch davon
und verschied nach wenigen Minuten.

* Aus dem Badeleben . Der Entdecker des Diph-
terie-Heilserums, Geh. Rath E.  Behring , weilt zur Zeit hier
zur Kur.

^Postalisches.  Durch die Zeitungen geht gegen¬
wärtig eine Notiz, wonach seitens der Reichs-Postverwaltung die
Einführung einer ermäßigten Portotaxe  für soge¬
nannte Geschäftspapiere,  d. h. Prozeßakten, Rechnungen,
Quittungen, Manuskripte für den Druck, Ladescheine und der¬
gleichen im Jnlandverkehr geplant sein sollen. Der N. Allg.-
Ztg. zufolge ist die Notiz dahin richtig zu stellen, daß z. Zt. im
Reichspostamt dieserhalb nur Erwägungen angestellt werden.
Mt welchem Ergebnisse, läßt sichz. Z. noch nicht übersehen

I . D er N a ss a u i s che L öw e. Ein gewaltiger na -
säuischer Löwe wurde heute Bormittag£10 Uhr von den Werk¬
leuten an der höchsten Spitze des Gerüstes am Neubau der höhe¬
ren Töchterschule angebracht.

* Unfall mit tödtlichem Ausgange.  Gestern
Nachmittag, etwa 4£ Uhr stürzte aus dem etwa 5 Meter hoch
liegenden Fenster eines Hauses in der Bleichstraße ein 4£ Jahre
altes Mädchen in den Hof und zog sich einen Schädelbruch zu,
an dessen Folgen es Abends gegen 10 Uhr starb.

*Aus der Arbeiter -Bewegung.  Eine dieser
Tage stattgehabte Versammlung des Gewerkschafts-Kartells hat
sich hauptsächlich mit der Lohnbewegung der Bäckergchülfen be¬
schäftigt und zum Schluß eine dreigliederige Kommission zu dem
Zwecke gewählt, den Väckergehülfen berathend und helfend zur
Seite zu stehen. Von einem bei dieser Gelegenheit auftretenden
Delegirten der Väckergehülfen wurde Klage geführt darüber, daß
der Arbeitsnachweis der Bäckerinnung gleichzeitig als Maß¬
regelungsbureau funktionire, und mitgetheilt, daß die organisir-
ten Bäckergehilfen sich deshalb veranlaßt gesehen bätten, wider
den Obermeister sowohl wie wider den Sprechmeister Straf¬
antrag zu stellen wegen Uebertretung des § 153 der Reichs-
Gewerbe-Ordnung. — Das in den Fragebogen eingezogene Ma¬
terial betr. die Zustände in den einzelnen Bäckereien ist noch nicht
vollständig zusammengestellt.

, * WohlthätigkeitS -Concert Hiermit fei nochmals an
das am Montag,  den 25. September, Abends8 Uhr, im
großen Saale des Casino's staltfindcnde Wohlthätigkeits.
Con cer t hingemiescn, dessen Rheinertrag dem hiesigen Kinder¬hort  bestimmt ist.
» / Personalien. Wie wir höre», ist Herr Pfarrer Schußler,
der sich in Dillenburg bei seinen Eltern einer schweren Operation
hat unterziehen müssen, für längere Zeit noch beurlaubt und wird
daher in diesem Winter keinen Confirmandenunterricht ertheilen.

* Ku r h a u s. Wie wir hören, wird die Kur-Verwaltung
die offizielle Bekanntmachung der dieswinterlichen großen
Cyklus-Konzerte und Vorlesungen, bezw. die Abonnements-
Einladung auf diese Veranstaltungen, in den ersten Tagen des
Oktober erlassen.

* R es i den zt h ea t er. Am Sonntag findet in ver
Nachmittags-Vorstellung zu halben Preisen eine einmalige Aus¬
führung von V. Sardou's „Odette"  mit Herrn Dr. Rauch
als Grafen von Clermont-Latoure statt. Abends findet die
erste Wiederholungvon O. E. Hartlebens Einakter-Cyklus
„Die Befreiten"  statt . Montag geht der tolle Schwank
„D i e Wah r s a g er i n" zum siebenten Male in Scene.

* Der Wiesbadener Beamtenverein  wird
am Montag, den2. Oktober, Abends8£ Uhr in der Turnhalle
Wellritzstraße 41. eine Hauptversammlung abhalten.

* Die „G es el l s cha f t F i d el i o" veranstaltet am
Sonntag, den 24. September, im Saale „Zum Burggraf"
(Waldstraße) eine humoristische Unterhaltung mit Tanz, wofür
ein reichhaltiges und amüsantes Programm aufgestellt ist. Von
den bewährten Humoristen der Gesellschaft wird außer komischen
Einzelvorträgen, Duetten usw. ein originelles Stückchen, betitelt
„Die Bumsdorfer Feuerwehr", zur Aufführung gebracht, wel¬
ches gewiß seine Wirkung nicht verfehlen wird. Es sei deshalb
schon an dieser Stelle auf diese Unterhaltung hingewiesen.

* Ein neuer Bahnbeamtenverein.  Die am
Mittwoch Abend in der Turnhalle, Hellmundstraße, abgehaltene
Versammlung von Bahnbeamten und Arbeitern jeder Charge
behufs Gründung eines Vereins war von ca. 200 Personen be¬
sucht. Der Vorstand wurde aus 12 höheren Beamten und aus
12 Arbeitern zusammengesetzt. Der jährliche Beitrag betragt
eine Mark.

* Zum F' ernfprecyoerreyr  mit Wiesbaden find
neuerdings zugelassen: Bensheim und Brohl.  Die Ge¬
bühr für das gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt je eineMark.

' Itifpiüc mIi  Irlitt Nchnllilei,.
* Köln, 23. September. Die Kölnische Zeitung erhält ein

Telegramm aus Apia, wonach die Samoaner durchgängig irr-
thümlich glauben, die Kommission habe schon eine neue Negier¬
ung angeordnet. Die Vertragsmächte ivären saumselig, da
kein Administrator komme. Die Samoaner halten sich für ver¬

gessen und betrogen. In Tutuila auf Manua befinden sich noch
Hunderte von Gewehren. Ueberall herrscht wachsendeUn zu
friedenheit.  Die Regierung müsse rasch handeln. Me
alten Ansiedler und auch zuverlässige Samoane r prophezeien
schon einstimmig den baldigen Wiederausbruch der Feindselig¬
keiten. Tamasesc hat noch immer eine eigene Regierung in der
Municipalität. Das Volk faßt den Besuch der Konsuln bei
seiner kürzlichen Hochzeit als eine Anerkennung des Königs aus
und singt Spottlieder auf die Kommission und auf Deutschland.

* Paris , 23. September. Die Meldung über die Nieder
metzelung der Expedition Toureau Lamy bestätigt sich. Es ist
eine Wiederholung der Zerstörung der Expedition Flatters im
Jahre 1881. Die Tuareghs waren über 1000 Mann stark in
einer Grube versteckt und überfielen die Mission, welche nach hef¬
tigem Widerstande überwältigt wurde. Die kleine Truppe, wel¬
che die ganze Saharah muthig durchquert hatte, ist vollständig
aufgerieben.

* Paris , 23. September. Es zirkuliren mannigfache Ge¬
rüchte über einen Conflikt Gallifet's mit Waldeck-Rouffeau in¬
folge des bekannten Armee-Befehls, von welchem der Minister-
Präsident thatsächlich erst durch den General Bruyerre Kenntniß
erhalten hat und welchen alle Kollegen Gallifets mißbilligen.
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlag s a nsta lt
Emil  B om m er t. Für die Redaktion verantwortlich: Franz
Xaver Kurz;  für den Jnseratentbeil: Emil  Sicvers.

Sämmtlich in Wiesbaden.

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 24. September 1899.

198. Vorstellung.
Undine.

Romantische Zauberoper in 4 Akten, nach Fouque's Erzählung
frei bearbeitet. Musik von Albert Lortzing.

Zwischenakts- und Schlußmusik im 4. Akt mit Verwerthung
Lortzing'scher Motive der Oper „Undine" von Josef Schlar.

Montag, den 25. September 1899.
199. Vorstellung.

Zum Vortheilc der Pensionsanstalt der Genossenschaft Deutscher
Bühneuangchöriger.

Theodora.
Familien-Nachrichte».

Auszug auö dem CivilstaudS-Negister der Stadt
Wicöbadcu vom 23 . September.

Geboren:  Am 17. Sept. dem Tapezierer Wilhelm Scheerer
e. S ., Wilbelm August Franz. — Am 19. Sept. dem Schutzmann
Wilhelm Schucke. T., Elise. — Am 17. Sept. dem Gärtner bei
der städt. CurvcrwaltuiigJohann Bauer e. S ., Hans. — Am
20. Sept. dem Rentner Hermann Bcrninghaus e. T., Elisabeth
Gesine. — Am 18. Sept. dem Maurergehülfcn Peter Forst e. S .,
Edmund Willi. — Am 22. Sept. dem Kassengehülfen Car! Engel¬
hardt e. S .. Friedrich Wilhelm. — Am 17" Sepr. dem Schutz¬
mann Adolf Engmaiin e. T ., Sophie. — Am 21. Sept. dem
Posamentiergehülfen Wilhelm Nachbaure. S .. Wilhelm Albert. —
Am 18. Sept. dem Kaufmann Wilhelm Grünewald e. T., Karoline
Sophie Ernestine. — Am 14 Sept. dem Kaufmann Friedrich
Gcßner e. S ., Ludwig. — Am 17. Sept. dem Schutzmann Karl
Stüber e. T., Martha.

Aufgeboten:  Der Schuhmacher Adam Ludwig Pinkel zu
Biebrich, mit Magdalene Mcsserschmidt daselbst. — Der Schlosser-
gehülsc Heinrich Weber hier, mit Wilhelmine Scheib hier. — Der
Maurer Johann Schüttler zu Frankfurt a. M. mit Eatharine Platz
daselbst.

Verehelicht:  Der Kaufmann Balthasar Castor zu Mainz,
mit Marie Schröter hier. — Der Kgl. Oberleutnant im Infanterie-
Regiment Freiherr Giller von Gaertringen (4. Pos.) No. 59. Curt
von Bültzingsloewen zu Goldap, mit Clara Teschenmacher hier. —
Der Taglöhncr Ludwig Schmidt hier, mit Helene Müller hier. —
Der Bildhauer Wilhelm Ochs hier, mit Elisabetha Schmittel hier.
— Der Schreinergehülfe August Tremus hier, mit Karoline Göbel
zu Norde,istadi. — Der Schreinergehülfe Wilhelm Müller hier, mit
Charlotte Simon hier. — Der verw. Gärtner Enül Janz hier, mit
Elisabeth Fctb hier. — Der Taglöhner Wilhem Fröhlich hier, mit
Katharina Reiß hier. — Der Hausdiener Karl Rücker hier, mit
Emilie Raischuck hier. — Der Kutscher Daniel Kunz hier, mit
Luise Großmann hier. — Der Kellner August Pctroschka hier, mit
Lina Nicolai hier.

Gestorben:  Am 21. Sept. Elisabeth Racky, T. des Pri-
vatierS Georg Nacky, alt 16 I . — Am 22. Sept. Mathias, S.
des Fuhrmanns Philipp Gabel, 2 M. — An, 22. Sept. Bürger¬
meister Wilhelm Seelgen aus Sonnenberg, 51 I . — Am
21. Sept. Maria, geb. Kaufs, Ehefrau des Taglöhncrs Karl
Caspari, 43 I — An, 21. Sept. der Inhaber eines Stellcnoer-
miitklnngs-Bnreaus Abrahan, Christoffel, 39 I . — Am 2l . Sept,
Musiklehrer Edmund Frölich aus Magdeburg, 46 I . — Am
22 Srpt . Taglöhner Franz Föllcr. 64 I . - Am 23, Sept. Taa-
löhner Konrad Berghänser, 67 I.

Königliches Standesamt.

Rathhauses. Thema: „Der Geist deS Unglaubens" « .i.
Nr. 180, Str . 1 und 2 ; Nr. 181, Str . 1. Str . 2. Nach der
Erbauung : Taufe.

Prediger Welker, Weißenburgstraße 1.
Ringkirche.

Sonntag , den 24. September 1899. 17. S . n. Trin.
Jugendgottesdienst8,15 Uhr Herr Pfr .Friedrich. Hauptgottesdieust

10 Uhr: Herr Pfarrer Lieber. Hl. Abendmahl. Abend.
gottcSdicnst5 Uhr: Herr Pfr. Risch.

Neukirchengemeinde.
Amtswoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfr . Lieber

Beerdigungen: Herr Pfarrer Riich.
Clar cnthal.

10 Uhr Gottesdienst. (Rach der Predigt: Hl. Abendmahl)
Herr Pfr . Risch.

Jungfrancn-Verein der Neukirchengemeinde.
Jeden Sonntag Nachmittag von 4—7 Uhr Versammlung junger

Mädchen im Saale des Pfarrhauses an der Ningkirche 3.
Frauenverein der NeukirchengemeindeMittwochs von 3—6 Uhr im

Saale des neuen Pfarrhauses.
Diakonissen-Mutterhaus Paulinenstift.

Hauptgottesdikiist 10 Uhr. Kindergotlesdienst 11 Uhr.
Frauennähverein jede» Dienstag von 4—6 Ubr.

Herr Pfarrer Neubourg.
Evangelisches Vereinshans, Plalterftraße 2.

Sonntagsschule Vorm. 11.30 Uhr.
Sonntagsvercin junger Mädchen Nachm. 4.30 Uhr.
Abendandacht: Sonntag 8.30 Uhr.

Ev . Männer - und Jünglingsverein.
Mittwoch Abend 9 Uhr Bibelstunde.
Samstag Abend 9 Uhr Gebelstunde.

Evang.-luth. Gottesdienst. Adelheidstraße 23.
Sonntag , den 24. Sept. 1899. (17. Sonntag n. Trinitatis.)

Vormittag 9.30 Uhr: Predlgtgoltesdiciist.
Herr Pfr . Staudenmeyer.

Evaug .-lutherischer Gottesdienst.
Kirchsaal: Schützenhofstraße3 (Postgebäude).

Sonntag , den 24. September 1899. 17. Sonntag nach Trinitatis.
Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst

Pfarrer Hempstng.
Evang Gottesdienst der Methodistcu-Kirche,

Helenenstraße1, 1. Etage.
Sonntag, den 24. September 1899, Vormittags 10.30 Uhr: Predigt.
11 Uhr: Sonntagsschule. Abends 8 Uhr: Predigt.

Montag Abend 8 Uhr: Jugendbund.
Dienstag Abend8 Ubr: Bibelstunde.
Freitag Abend 8 Uhr: Gebctstundc.

Prediger A. Barnickel.
Baptisten Gemeinde, Kirchgaffc 46, Mauritiuspl. Hof, 1. St.

Sonntag, den 24. Sevtember 1899.
Vormittags 9.30 Uhr: und Nach,». 4 Uhr Predigt. 11 Uhr

Kindergottesdienst, Abends 7.30 Uhr Jungfraucnverein, Thee»
abend. Gäste willkommen.

Montag Abend 8.30 Ubr: Betstunde.
Mittwoch Abend 8.30 Uhr: Bibelstunde.

_ Prediger Reiner.

fh Ich habe mein

T Atelier für Zahnoperationen'
w nnb  Zahnersatz

von Luisenplatz 1 nach

Neugafse 24
im Hause des Herrn E. Grether

(nächst der Marktstraße)
verlegt.

0 Heinrich MelettaDentist.

Kirchliche Anzeige«.
Evangelische Kirche.

M a r kt ki r ch e.
Sonntag, den 24. September 1899. (17. Sonntag n. Trinitatis).

Erntefest.
Jugendgottesdieiist 8V2 Uhr : Herr Pfarranitskandidat Horn.

Hauptgottesdienst10 Uhr: Herr Dekan Bickel n»ter Mit-
Wirkung des KirchengcsanqvcrcinS . (Nach der Predigt - Heil
Abendmahl. AbcndgolteSdienst5 Uhr: Herr Pfarrer Zieme»,dorff.

A mt s w oche: Herr Dekan Bickel: Sämmtliche Amtshandlungen.
Berqkirche.

Sonntag, den 24. Sevtember 1899. Q7. Sonntag n. Trinitatis .,
Jugendgottesdienst8 3 ) Ubr: Herr Pfr . Diehl. Hauptgattesdicnst

10 Uhr: Herr Pfarrer Beeseumeycr. Abcndgotlesdicnst5 Uhr:
Herr Pfarrer Grein.
mtswoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfr. Veesenmevcr
Beerdigungen: Hr. Pfr. Grein.

Evangelisches Gemeindehaus,
Sleingasse Nr. 9.

Das Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von 2—7 Uhr für Er¬
wachsene geöffnet.

Jnngsranen-Bercin der Bergkirchcngcmeinde.
■'( Ubr : Versammlung konfirnnrter Töchter.

Deutsch kathol. Issrcireligiöse Gemeinde) .
Sonntag 24. Sept.. Vorm. 10 Uhr: Erbauung im Wahlsaale des

2909

Lichlheil -Institut
(Electrische Lichtbäder und locale Anwendung des

electr . Lichtes . Electric -Iight baths).
(Behandlung von Rheumatismus [Muskel- und Gelenkrheuma¬

tismen ], Gicht , Ischias , Fettsucht [auch Herzverfettung etc.],
Diabetes , Anaemie , Bleichsucht, Chron. Bronchialkatarrhe,
Asthma , Emphysem , Verdauungsstörungen , Nierenleiden,
Neuralgien , Lähmungen , Nervosität , Neurasthenie , Haut¬
krankheiten etc ., Lupus , Gesiehtsausschläge [Acne], Unter¬
schenkelgeschwüre , Röntgenstrahlengeschwüre etc. etc .)

von

E3r%mei . fCt*aisz »Biisch,
Specialarzt für Hoimoeopathische Therapie.

Homoeopathic Physician.
Langgssse 50 , am Kranzplatz.

Consult. : 8—9 n. 3—4, Donnerstags u. Sonntags 8—9.
Trinken Sie

Marfeurg ’s
ALTER SCHWEDE!
m mmmmmmam  WonuRonra » •

Dieser Magcnbitterliquenr istnnerreicBit
unübertroffen

und Wohlgeschmack.
Achten Sie auf meine Firma:

FVfedr . Hiirhurg,
(Wcingrosthandlung) [1045

Wiesbaden Neugasse »



'BTEBERICRARRm
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Mrner-
und i

«iesvadener General -Vknzetger.

Anrng

Wolilthätigkeits-Concert
zum Besten des Wiesbadener Kinder¬
horts armer und verwaister Kinder

Montag, den 25 . September1899 , Abends 8 Uhr,
im grossen Saale des Casinos zu' Wiesbaden (Friedrichstrasse ) ,

unter gütiger Mitwirkung

des Fräulein Schaum Bouet , Concertsängerin aus Frankfurt a. M.
(Alt ),

des Fräulein Abler , Wiesbaden (Sopran ),
» » ..von Botesato, St. Petersbourg (Mezzosopran),

der Frau Bröcking, Wiesbaden (Mezzosopran),
des Fräulein Salka Falk, Wiesbaden (Sopran),
N Kugel, Wiesbaden (Alt),

des Herrn Königl. KammermusikersHertel, Wiesbaden (Violoncell),
- , » Opernsängers August Dörner vom Hoftheater Sonders-

hausen (Bass),
» Herrn Richard Fischer , Oratorien- und Concertsänger aus

Frankfurt a. M. (Tenor ),
» Herrn Kapellmeisters Wilhelm Brümmer , Darmstadt (Violine).

Die Klavierbegleitung haben in liebenswürdiger Weise Fräulein Hetzer
aus Wiesbaden und Herr Kapellmeister ürömmer übernommen,

□ . ßil,6!S ^verkauf , I. Parquet 3 Mk., II. Parquet 2 Mk.,
Parterre I Mk. (ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen) sind
zu haben in den Musikalienhandlungenvon Ernst Schellenberq
Grosse Burgstrasse 9, Franz Schellenberg, Klrchgasse 23, in
rfruv. i x und  Kunsthandlung von Jurany L Hensal (Nachfolger ),
Wilhelmstrasse 28, und Abends von 7 Uhr ab an der Kasse.

2975
lina -| i -MM

für Radfahrer (Sott. Gew.) neu
b. z. verk. Wh. Luisenstr. 43 I.

5129
legen Umzugs. bill. zu verk

_ ' 1 starke Stellleiter, eisencr
Ofenschirm, 1 gr. Lorbeerbaum
pp. Adolfs-Allee  53 , III . 6271*

Bochstätte 10 sind gebrauchte u.neue ‘/au. Stückfäfser, alle
Gatrungen Versandfässer, sowie
eine Parthie Oxhostfäfser zu
haben. 6274"

Sopha
uinzugshalbcrf. 5 Mk. bis Mon¬
tag früh zu verkaufen. Dotz-
beimerstr. 40 H. p.  l . 6269*
9 s'nd billig an gute
& lüUltll Leute zu verkaufen.
Weyer, Eltville, Kirchgaffe 2.

6256*

Mn Herr
sucht in Wiesbaden per Mitte
Oktober cr. auf längeren Aufent¬
halt ein Unterkommenin einer
lebbaften Pensiono. Hotel. Adres.
mit Preisangabe für volle Pension
incl. Wohnung (1 Zimmer) pro
Tag, aber ohne Getränke sub.
HMIO postlagernd Hagenow
in Mecklenburg. 2513b

kochenschncider f. Kleinstück
_ ' dauernd gef. Friedrichstr. 38,
Mittclb. 3._ 6227
eine möbl. Mansard-Zimmer so
I fort zu vermietheil Michels

berg 20, 2. 6278*
Lin saub. Mann erh. Kost und

Logis Wellritzstraße 32, 2. St.
5130

Jkdr PktrslkMlaiM

A . Jjm  JFIrak.
Agentur - und

Commissionsgeschäft,
MissÄaäsir,

Oranienstratze 6,
empfiehlt sich zum An » und
Verkauf von Immobilien.

wird zu

vollständig umgeäudert für

MiilK4.-

Ä . Lüng :en
Station Oestrich - Winkel

Bahnamtl. Güterbestäiter
der Königl. Prcnß. Eisenbahn
Spedition und
* Möbeltransport.
Miethwagen ein- u. zweispännig.

Postvcrbinduug
von Etat . Oestrich - Winke

nach Johannisberg
täglich4 mal ä Person 50 Pfg.

Der Apparat besteht aus 1 Vergaser, 1 Gasglühlichtbrenner. 1 Glühkörper-
mger, 1 Gasglühlichtkörper, 1 Gasglühlicht-Cylinder, 1 Reservc-Glühkörper.

Der Versandt geschieht gegen Nachnahme oder vorheriger Einsendrnw
>°°n Mk. 41.50 franko  überallhin . |

fH

C. Bommert, Gr!SHlijh!ilht-AdMnk
Frankfurt a. Main.

Gardinen - Spanncrei per
Paar 60 Pfg. Römerberg 38.

5841*

rttli'

mit breiter Front , mögl. Kirche
gaffe, Langgaffe, Marktstraße,
Taunusstraße oder i» unmittel¬
barer Nähe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Vermittler ver¬
beten. Off. mit Preis u. sonst.
Angaben an die Expedition unter
N. 5012.

für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lage, mögl. im Innern d. Stadt,
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped. d.
Blattes unter dl. 5013.

verkaufen

Kxkluk*8,5$ !" WMch
r ^ ttimgcn nimmt entgegen:

O. WlichaieHs , Weiiihandlung, Adolfsauce 17.
—__ » « vice »», Papierhandlung, Kl. Burgstraße 12

«Al , - -

MlifamOImüf6.
Näheres dortselbst oder

Albrechtstr. 6. 1. 4377

Restdenz-Theater.
Dir. Dr . H. Ranch.

Sonntag, den 24. September 1899
Nachmittag 7z4 Uhr. Halbe Preise. Nachmittag*/*4 Uhr.

Zum 5. Mal.
Odette.

Pariser Sittenbild in 4 Akten von B. Sardou.
Regie: Alduin Unger.

Graf von Clermont-Latour . .
Odette, seine Frau . . .
Philippe La Hoch- , ,
Böchamel.
General von Clermont-Latour
Morizot.
Dr. Oliva . ! . . ,
Frontenac . . . . .
von Meryan . . . .
Balancon
Eordailhan . . . . ,
Rarciffe, Oberkellner .
Berangöre . . . . .
Baronin Cornaro-Doria .
Juliette . . . . I
Sarah
Frau Angöline . ' . J
Frau Morigot . . . .
Olga, Kammermädchen , ,
Eustache.
Frl. Bertin.

Eine Kammerfrau, Gäste re.
Das Stück spielt im 1. Akt in Paris bei dem Grafen von Cler-
mont-Latonr, im 2. Akt bei Philippe La Hoche in einem Hotel
garni in Nizza Id Jahre später, im 3. Akte in einer MiethS-
wohnung der Gräfin Odette in Nizza, im 4. Akt in der Billa des

Grafen von Clermont-Latour in Nizza.
Zeit: Gegenwart.

* * Graf von Clermont-Latour . Dr. Wuch.
Nach dem 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt
nach dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7,4 Uhr. — Ende */,6 Uhr.
Abends 7 Uhr.

24. AbonnementS.Dorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.
Zum 2. Mal.

Novität. Die Befreiten. srovust.
Eiuaktcr-Cyklus von O. Erich Hartleben,

In Scene gefetzt von Dr. H. Rauch.
I. Die sittliche Forderung.

Rita Revera, internationale Konzertsängerin Käthe Erlholz.
Friedrich Stierwald, Kaufmann, Inhaber der

Firma: „C. W. Stierwald Söhne" in
Rudolstadt . . . . . . Friedr . Schutzmann.

Bertha, Rita's Kammermädchen. . . Mary Janisch.
Ort : Ein großes deutsches Modebad.

II. Abschied vom Regimeut.

Gusti Kollendt.
Otto Kienscherf.
Max WieSke.
Albert Rosenow.
Hans Mauusst.
Alduin Unger.
Gust. Schnitze.
Ludwig Widmann,
Gust. Schiller.
Friedr. Schuhmann
Hermann Kunze.
Else Tillmann.
Sofie Schenk.
Marg. Ferida.
Minna Agte.
Mary Janisch.
Clara Krause.
Elly Osburg.
Richard Kraue.

Ernst Griesfeld, Hauptmann
Olga, seine Frau . . . .

landau, OberleutnantGustav von
Feldmann, I
Vtein, j

Lore I
Der Vetter
Der Kleine

Hauptleute
Ort: Eine kleine Garnison.

III. Die Lore.

Otto Kienscherf.
Gusti Kollendt.
Ludwig Widmann.

ist. Schu-fultze
Albert Rosenow.

Elfe Tillmanu.
Friedr. Schuhmann.
Max Wieske.

Fred . . . I . . . . Ludwig Widmann.
Ort : Berlin.

Rach dem 1. u. 2. Stücke finden größere Panse» statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende >/«10 Uhr.
Montag, den 25. September 1899.

25. Abonnementsvorstellung. AbonnementSbilletS gülttg.
Zum '6. Mal.

Novität! Die Wahrsagerin. Novität!
Schwank in 3 Akten von Josef Jarno und Gustav Rickelt.

Regie: Alduin Unger.
Sebastian Nordhauscn. Gust. Schnitze.
lHedwig, seine Frau . . . . 1 Clara Krause.
Anna Mödlinger Käthe Erlholz.
Willibald Schlegelmilch, Apotheker aus Sachsen Hans Manusst.
Max/ sein Sohn . Max Wieske.
Clärchen, Nordhausens Tochter, seine Frau . Else Tillmann.
Adelhaid von Kempinski . . . . Sofie Schenk.
Minna, Dienstmädchen. Minna Agte.
Ein Schlosser . Hermann Kunz.

Ort der Handlung: Berlin.
Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine größere Paus« statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.
Dienstag, den 26. September 1899.
Das fünfte Rad.

Lustspiel in 3 Akten von Hugo Lubliner.
Anton Geering . _ . Dr . H. Rauch.

Und 2 . Oktober stelle ich einen großen Transport «M« «
Russischer und Litthaner

>Wagen« und Arbeitspferde,
sowie drUIks (auch KinderponieS) auf dem

»WEH

z» Frankfurt a. M . (St -il! XXI)
'• 39/164

8 . Neuberg , Berlin.

ßliils mit Mkm.
- . - - neu erbaut, in vorz. Lage, der
sicher A/t Neuzeit entsprechend eingerichtet,

O ®* » «-Ulf iS l  an strebsamen Geschäftsmann, der
sich hier eine Existenz gründen
kann, zu verkaufen; auch ist die
Bäckerei event. an Ebensolchen
zu veriilieihen. Offerten unter
0. R. 4989, jedoch nur von
Scldstreflcktantcii, an den Verlag

l erbeten.

im fübI. Stadtthcil vierstöckiges,
neues Wohnhaus mit dreistöckig.
Hinterhaus, ca. M. 1000 Ueber-
schnß rentirend, sehr prciswcrtd.
Offerten mir von Sclbst-
reflcktanteu unter 3. 5909 an
die Exped. d. Blattes,

8 Miiiitntrk»»si»Me
Verkaufs stcUe.

Jahnstraße 2 und Moritzstraße 16
Prima Speisekartoffel pr. Kumpf 20 Pfg.
Magnum bonum Kartoffel„ . 26 „
lstornbrod, gutes Müller Brod 36 Pfg.
Gemischtes Brod . Müller Brod 38 Pfg.
Weißbrod , Müller Brod 42 Pfg.
Neues Sauerkraut pr. Pfd. 12 Pfg.
688
kpenre Sonntag , von Borm . 7  Uhr ab,

wird das bei der Untersuchung minderwerthigbefundene Fleisch
eines Ochsen zn 48 Pfg . und eines Bullen

zu Pfg
das Pfund, unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf
der Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter
und Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 6275*

Städtische Schlachthans -Berwaktung.

f



WisöLadsner Generai -Nnzelise^

MMllNAS-AnzUM
finden gute Pension,
sowie Beaufsichtigung

in besserer Famifi«. Iahrespreis
700 M . Bl -ichstr. 3. 1. 409?

Ge Köwkk- lilld
KktdklSlep8

gesucht.
Offerten nr

Erped . t>. Bl.

Wohnung
im CcniUlNI, bestehend aus 4 Zim-

miethen gesucht.
Offerten unter

di- Erp , dss. Bl,

Vermietungen.
7 Zimmer.
Jm Neubau Ecke der

Kaiser jkstd-ich-Ki«
und Oranie,,strotze find hach-

elegante hcrrschastliche
Wohnungen von 7 und
Zmnnern mit allein Zubeh
auf sofort zu vermiethen. Nä
im Neubau und Kirchgasi- 1
1 Stiege . 4045

6 Zimmer.
Mrchgasse 13»

.iVUbb/c unv  uuvil « ~w
den 1. Oktober zu vermiet»«».

Praxi « betrieben.
Nah . daselbst 1. Stock.

Goethestr. 2

.̂ dsteinerstraße 7.

MjerFiiektz-SiiiiBL

5 Zimmer.
eißenburgstraße6,

Bahn nach dem Walde),
daselbst. _

gerichtet« 6
vorhanden.

bau) sind

zug ec., mit Vor - und P
garten (kein Hinterhaus)

Näh . daselbst Part.

4 Zimmer.
Neubau

l.  Sept ., zu nenn.

3 Zimmer.

»ebör auf 1. Okt. zu verm.

WohNNNg
! Zimmer , Küche und Keller-
«um 1. Okt. , u vermiethen.
iv» Wellritzstr. 1« ün Lad» .

- - - - - - ist 1»

Wohnung ^
3 Zimmer , Küche und Zubehör
zu vermiethen. ^ 14TaunuSstr . 44 P. 2 T.
Näheres dal . bei Müller.

1 Zimmer. ,
Riehlstraße8, 3

ist im Hinterhaus -, Parterre , eine M.
Wohnung von 1 Zimmer . Küche M
und sonst. Zubehör per 1. Okt. ^
an ruhige Leute zu vermietbe».
Näh . Borderb . Parterre . 5084

! Möbiirte Zimmer. ^
Owei anst . Herren erh. em

! ^ ) sch. möbl. Zimmer 2 Betten
. finI .Stock mit v. Pension , I40M . J,
l „wnatl . Näh. „Gem-Anz." 1638*
f 2 reinl. Arbeiter finden sch!

Schlafstelle Hclenenstr. 6, Htb. 3. 1. W^ 6921*

* tiHirauergasie 13, Pdh - 1- l» e>n
JJl  möbl . Zimmer mit 2 Betten

l su Herrn. d885
!» jjevtvamftr , 18, 8, St ., gn»movi-

V stimm, vreisw . z, verm. 5080

^ ÎtÄnujiraSf 23 ^
i- möbl. Zimmer mit oder ohne
>- Pension zu verm. 6106*
- « YiSBl. Zimmer zu verm.

VJi Kirchqassk 40. 2. 510n
- tönt möbl. Zimmer , m. od. ohne stg

d Klavicrbenntzung, zu verm.
Schwalbacherstraße 53, 1. 6066 ^ ^

Si piljfimtClSS
1 oder 2 Betten zu vermiethen.

st Bleichstraße 3. 1. St . 4998
] Mestendstraste 2ö . Pan r.,

s Iä ?,:; ”“ ' 8'“ » 1
- Neugasse 12

2. Stock, ein Möblirtes Zimmer »
M M vermiethen. 5061
ui, Lcrrmannstraße 8, 2 . Stiege r .,
ch. Hj erhält ein anst. j . Mann g.
en. Kost u. Logis, wöchentlich 10 M.
ad, auf sofort. c*

m PfflenWtafie5
cittf. möbliN. Zimmer in. Pension

in-, auf Oktober zu verm. 2. Stiege
!th. rechts.

^ WMMft 22. '
1. St . rechts, ein schön U. em

r ~ einfach möblirtes Zimmer zu ver.
f -' miethen 5107
i ’Jd Wellritzstraße 22.

iS' bfiden.
— Bärenstraße 2,
' Eckladen per 1. Okt. zu verm. 4
ner, Näh bei W. storgoo . 4923

L Eckc MalWW'iL
L Laden k8 .»
s Salem», frtAin”«6»».
[e„ , vermiethen. Off . erbet. L W. 230
Urhe hauptpostlagernd.
ade-, Äi » kleiner Laden in guter
jlen- IQ Lage, auf Wunsch mit Woh-
ater- nung , ist Per 1. Oktober billig
aus zu vermiethen.

erm. Näh . Manritinsstr . 8 , 1 links

^ KiSMUtckling 31
- Laden mit Wohnung zu denn.

Preis 550 M . Näheres daselbst
- 2 Treppen links. 5122

*T Werkstätten etc«
% Rheinstraße 48
ltspr. Part ., großer Lage.kcller zu ver-
vent. miethen. 4840
■" Grog - , H- N-

ä  Hnrenn
— Räume
Ct  im Parterre (Laden), in qntcr

«u . « icschiiftSlafte . per 1. Okt. rr.
891 * ehr billig zu vermiethen.

Näheres in der Expedition.
1<n * tbl *« l *J.«

4859

Herderstraße6
2 heizbare Werkstätten , event.
Laa-rrauni , Mil oder ohne Woh¬
nung zu verni. Nah . das. oder
Mschclb-rg 22 Bäckerei Qbriztisn.
MMirtes Zimmer baldigst
LU niiet^cn gesucht. Aefgluge -wTt-
Sfnt S . C. a d ^ . « 1. 6208*

AWGMTVSGSSGGS
(Aff . f . .. 'KTI_ 1^,

M
Heute Sonntag , de » 24.  d . MtS . :

Grosse humoristische
Nnlerhaltnng mit Ion)

raner» uno
Es labet hierzu sreundlichst ein

.UIU"g ^ ui/v. ,
Die Veranstaltung findet bei Bier statt.

6366*
Dev Vorstand.

Erstach er Kirchweihe.
Restaurant Rheinblick.

Sonntag , de« 24 ., Montag , den 28 . undJA. rf( . fl. . . . *«« MlAlttAllt ICs~ l p.

O.W.Deuster,
19 LraAienftraße 12 .

BlSSigs ê BezwgsqaeSle fertiger Herren-
und Knaben-Consektiou.

Eingetroffcn sämnstliche Neuheiten der Herbst- u„d Wintersaisonr

HerreN-Auzüge von 12 Mk. sv
Brrvschen-Anzitge „ 8 Mk. an
Knaben-Anznge „ 2,28Mk . an
Herren-daketvls „ 12 Mk. an

-Havtlocks„ M Mk. an
-Hosen „ 1.7'5 Mk. an
-Westen „ 1 Mk. an

Lodenjoppe«, einzelne Saccos , Schlosicr-
Muriiae. Kinderhoseni» jeder Preislage.

vormit

wird

tr

tt

„muuu
®it allen
jiidenen
»erden.
Markt?
steuqasse
15 Min

w

«halten

Schnell-̂ otttm
in Wies!
WiesbE

Wiksblldklikl Ktmten-Uttki«.
^ Montag den S . Oktober r 8 SS , 2lbendsI

ES ladet höfischst ein 2517&I
Fr . Sauok.

/j W *; *; i** uvv  oi

Iftiiptsletfiimmfimg.
. . . 1. Wahl' des ersten und zweiten
Borsitzenden. 2. Beschlußfassung über die Ueber-
weisung ersparter Reisekosten an die Unterstutzungs-
kasse. 3. Sonstiges. . lb 1Der Vorstand.

(von ersten bi-sigen Firmen empfohlen,
viele Anerkennungsschreiben des In - u . Auslandes)

;am Reinigen und AirfpoUren uon
Pjanös und anderen Modeln

von'
Vs», M. Hilbersheim

WirsbOe» ÄS
Frankfurt a M ., Kaiserstratzc 1.

Meine Schncll-Politur beseitigt Schmutz- und
Oel -Ausschlaa von allen polirten schwarzen oder
braunen Möbeln leicht und schnell, ohne d,e
Politur oder das Holz anzugrelsen und erzeugt
einen ausgezeichneten dauernden Glanz.
Die Auivendnng ist eine äußer,t einfach- : Man
nimmt ein Stück Leinenzeug, legt es mehriach zn-
sammen, tränkt es mit der „Schnell-Politur und
reibt die Möbel damit ab. Da viele minder-
tvertstig « Fabrikate im Handel Vorkommen,
welche ihren Zweck absolut » echt erfüllen,
so verlange man ausdrücklich die „Schnell-
Politur " von Dr , Albcrsherm und w««e
andere zurück . f
Flasche Mk 0,75 , 3 Flaschen Mk . 2—.

«I

\Üik$Ui&i*aHkiUjk

ffkifttfe ätbeitctUS WvMWs Feuer!
»CU * 4 . ® c» tcm » « : § UAjUVDimi . 10 U 01Sonntag , den 24 . September:

Familienausflug
nach Breckenhsim.

Abfahrt 2 Uhr 53 Min. Nachmittags mit der'

FAST täglich liest
in den Zeitungen , dass
eine Petroleum -Lampe

erplodirt ist und dadurch ein Schaden¬
feuer entstanden , dann und wann an
ein Menschenleben vernichtet vor I
ist . Ungefähr 23°/0 sämmtlioher Brat» !
fälle entstehen durch die Verwendung I
Petroleum . - Wodurch schützt man sic»i
vor dieser Gefahr ? Man bff ®*»n®

Zahlreiche Betheiligung erwünscht. — Gaste will-
„ptt 20

Der Vorstand IKaiscröl
»Zum WrgerfKa^

^ 40 Gmserstraste 40.

schöne geräumige, p. 1. Okt. zu
verni. Näh . Friedrichstr. 14. P.

bllöb

Schwalbacherstraße.

Eröffnung
am l>. Oktober >89 »,

von der . 1
Pe <B-olc5ä « s- Ŝ a> flfier

vorai»
AH*nst Rorff,Bre«e»jm teste ni Mersieteste k«

(Abeltest 60 —o2>— n„; dessen
MaiserUl explodtrt « lebt B , d der
Gebrauch ist selbst beim UmfaU«
Lampen __

Annoncen und Plakate rc. rc.
Die Direct ion.

feuersgefalir aus-
|geschlossen!'“"'Sonstige

Vorzüge:

WrisserheMe Farl19'
volisländ9 geruoM8 '

hervorragend heN« ,
sparsames Brenne* ,te>

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark Lv.— an.

Zu beziehen durch alle besseren Coloni»̂
Materialwaaren -fiBSchäfta , in denen Plakate mit ^
marke aushängen . .

Name „ Kaiser !« ' 4 ses « <*llch * cschU «*« |
Wer anderes Petroleum unter der Bezeichnung „Kt I

verkauft , macht sich »Iralbar.

Operngläser
von ffltavl 7.— an in größter Answahl

empfiehlt
Carl Tremns,

Optiker,  I
15 Neugasse 15, nächst der Marktstrafir.

Wiesbchtilkk ZeekdiMitP-
von

Idf Borkstraste « , Nach in
Knk l,!rch(ss., Bitt - u . Gnaden-

Hecke*
Eaalgasse 5*4 .26 Wiesbaden Saalgasse

(int Neubau)
-- " ,v “nctt all" ' ^

derselben
billig.

Großes vager in Holz- «. MetastsSra -n aller sA
! sowie complctte Ausstattungen

131 und

gesucht, « he-Gütertrenn .. u. s. Verlr . rc. Bcitteib . v. Forderungen ^



Wie»»a»««er t»c»eral«w*jet»**.

Meitsnachlveis
agr Anzeige « für diese Rubrik bitten wir bi » 10 Uhr
Vormittags in unserer Expedition einzuliefern . d «i

KdritsilcheiiKk
wird eine Nummer des

„üesM.Generalanzeigers“
mitallen eingelaufenenAnzeigen,
irdenen offene Stellen angebotcn
Btrtien, in der Expedition
Marktstraße SV. Eingang
Kul,asie, Nachmittags 4 Uhr
z5 Minuten gratis verabreicht.

TteNenrmgebote
jeder Art

iiialtm eine außerordentlich

l«lt PtrSteitang
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad.Gfmeraianzeiger.

.I unentgeitiiehen
Arbeiisnachiveiss

Im Rathhauö. - Tel . 10,
ausschließlicheBcrössentlichung

städtischer Stellen.
ilbllicilung für Männer.

Arbeit ftudeu:
Dreher, 3 Holz-
4 Friseure— 2 Glaser
4 Küfer— 2 Schlosser
2 Schmied— 10  Schneider'
4 Schreiner— 5 Schnhmacher
4 Spengler— 4 Tapezierer
3 Wagner

10 Hausknechte
3 Herrschaftsdiener
1 Schweizer.

Arbeit suchen:
3 Buchbinder— 4 Schriftsetzer
7 Gärtner— 3 Glaser
4 Kausleute— 3 Kellner
5 Maler— 6 Lackierer
6 Maurer — 2 Sattler

; 8 Schlosser— 4 Maschinisten
: 8 Heizer— 4 Sckimiede
f 6 Schreiner— 3 Schuhmacher

2 Spengler— 3 Tapezierer
2 Wagner
^Aufseher—3Bureaugchülfcn> 3 Bureaudiener
8 Hausknechte
8 Herrschaftsdiener
3 Kutscher— 5 Fnhrknechte
2 Hcrrschaftskutschcr
8 Fabrikarbeiter
r ^lllöbncr — 12 Erdarbeiter

-v Krankenwärter_
Stäbtifdics Arbeüsarnt
b Main ?,
slte Universitätsstraße  9
| lbintcrm Theater).
, Offene Stellen:
1 Anstreicher
2 Wagen-Lackirer
1 Barbier
y^ ldhaucr(Holz.)
;D »b-r (Eisen-) 1 (Messing-)
1 Gerber
2 Glaser (Rabmenmackier)
^ Fenerschmied, 1 Hufschmied,
; -inngschniied
1 Kellner
* Korbmacher

1' E "Uler, 2 Tapezierer
«chlosser

1 Schmied
i 1 Schneider

*0 Schreiner, 2 f. Kisten
” Schuhmacher
J Wagner

Weißbindcr
1 ^apeziererlchrling
1 Ausläufer
*Hausbursche
1 Schweizer, 1 Feldarbeiter
* Kttticher
7 ^ussetmädchen
yElchastSköchin
7Mädchen für Kücheu. HauS
, besseres Hausmädch-N
1 Kindermädchen
1 Küchenmädchen
7 Hausmädchen
0 ^ üglerju nach auswärts

1 Arbeiterinnen für Con>
skrvesabrik,
^ohrniädchcuf, Laden

Männliche Personen.
Lihiihmchrr

auf Woche bei hohem Lohn sucht
Ballhaus , Römerberg1. 5049

40—50 Weiter
gesucht, zuverlässtge Möbelträger,
mit guten Zeugnissen, auf mehrere
Wochen gegen guten Wochenlohn
für September—Oktober. 5016

L. Rattenmayers
Möbeltransport,

21  Rheinstraße 21.

10- 12 tiirijt. Gesrllen
(gegen hohen Lohn) sucht
6166b II . Faust

Dampf -Möbelfabrik,
Katzenelnbogen.

Lin Büreaugehülfe ges. Näh.TFriedrichstr.47,2. St. 5109
4—5 tüchtige

Gruudartieitee
finden doliernde Beschäftigung.

Näheres bei K, Auer , Adler¬
straße 60. 5116

Auch sind dort5—6000 Dach¬
ziegel zu verkaufen
Mer schnellu.billigst StellungMwill,verlange per Postkarte die
vkiiteoheVakanzenpostEßlingen

aus dauernde Arbeit gesucht.
Wiesb. Staniol- u. lllletallkapsel«

Fabrik A . Flach , Aarstr. 3.
6262*

Tüchtige
Kolporteure

und Reisende gegen höchste
Provision und großen Verdienst
für hier und auswärts sofort
gesucht. 6272*
tz kSedaustraße 13, Hih. 2, l.

ßklhercheir,
durchaus gewandt und erfahren,
begabt logisch zu denken(scharf¬
sinnig) sucht kaufm. Auskunsts¬
bureau für den Ort Wiesbaden
(event. Filiale). Off. m. !Ang.
des Berufs sub L . P. 6873 an
R . Moste , Leipzig . 40/166

KrSstizr« Inugen
(14 bis 16 Jahre ) für mein
Bier-Restaurant gesucht. 6233*
„Mainzer Bicrhalle, Restaurant

Soult ", stllauergaffe.
Ltuchbinder-Lchrling unter
<W günstigen Bedingungen bei
sofortiger Vergütung gesucht.

Zu erfr. Exp. d, Bl. 5097

Stzleidkllehriing
gesucht. 5031
Karl Senz , Ellenbogenaaffe 15

Imiger Kyrsrhe
für einige Stunden täglich ges.

F . Goldschmidt , u. Co.
5029 Kirchhofsgasse 5.

Ej» hmUl IlUlge
in die Lehre gesucht bei 5077

I , Leiße Kl. Kirchgaffe 3.
Weidliche Persoilen.
Arbeitsnachweist Frauen

im RotliüanS Wiesbaden,
unentgeltlicheStellenvermittelung,
Abttieilung . i.  Dienstboten

und Arbeiterinnen
licht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein«, Haur>, Kinder»,

Zimmer- u. Kückienmädchen
Monats- u. Putzirauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abttzcilnng II. für feiner,
Berussarte «.

Hausdällerinnen
Kindcrkräuiein
Berkäuferinnen
Krankeitvstegerinnen rc
Laufpiädchc» gesucht.

Hciur . Fischbach.
Langagfse8.

Ein

frlmniUidirit
ans guter Familie gksuchf 5125
Mina Astheimer , Weberg. 7

Heim
für stelle» und mittellose
Mädchen,

Schwalbacherstraße 65 , 3.
Stellenlose Mädchen jeglicher

Confcssion erhalten billigst Kost
und Wohnung. Alleinmädchen,
Hausmädchen, Köchinnen, Kinder¬
mädchen, Monalssrauen u. s. w.
finden bei uns sofort Stelle nach
hier und auswärts. *

für Cigaretten
gegen fof . Bergütuug sucht
ch. Wittenberg , Bahnhofstr. 20.

6207*

Zwei jthrWiidßen
für Putz gesucht, sowie eine

Jolontfirin
Geschw . Schmidt,

5123 37 Rheinstraße 37.
^rviuberlofe Wittwe sucht Etel-

lnng als Haushälterin.
Näh. Eltville bei Weher,

Kirchgasse2. _ 6257

gesucht.
5103 H. Rcichard. Taunnsstr. 18.

HaushttitLriK.
Zur selbstständigen Füh¬

rung eines größeren bür¬
gerlichen Haushalts , in dem
zwei Dienstmädchen beschäf¬
tigt sind ; wird ein ener¬
gisches evang.

Fräulein
gesucht , dem auch die Er¬
ziehung zweier schulpflich«
tigcr Kinder obliegt . Mel¬
dungen nebst Angaben der
bisherigen Tbätigkeit unt.
Angabe der Gehaltsanspr.
befördert sul » Ist. H. 40
die Exp . d. „Wiesb . Gen .»
Anzeigers ". Photographie
erwünscht. *

Mchi » und bessere« HauS-
ob „iädchrn ». Frankfurta. M.
gesucht. Näh. Weyer » Eltville.
Kirchgasse2. 6258*

Stellen Gesuche
fCin zuverl. Bautaglöhner
'3 ' sucht Beschäftigung. Näh.
in der Exp. des W. G.-A. unter
Nr. 4932.

Ein

ges. Mina Slstheimer , Weber,
gaffe 7. 5128

Lin brav., ordentl. Mädchen
für Tagsüber gesucht,

6210 Lehrsiraßc2 im Laden.

. A»». Milillhm
k. das Kleidermachen gründl.
und unentgeltlich erlernen Kirch.
gaff- 51, 2. 5086

Tüchtige

Uerkanferi«
sofort gesucht. Näh. Erpd. 5027

LehreVMnen-
BeVer«

für
MLLGWSLLL.

Nachweis von Penftonaten
Lehrerinnen für Haus u. Schule
Rheinstratze65 , I.

SprechstundenMittwoch « .
Samstag 13 —1. _ a

Lehrmädchen
für Putz sucht 4996
Christ .Istel , Weberg. 16.

in Mädchen oder unabhäng.
Frau tagsüber gesucht

6211 Marktstraße 11, 2 I.

Bill. z. vcrk. : l. eis.l - n. 2-sch
vollst. Betten v. 30 M. an, sowie
pol. u. lack. Betteni. j . Preislage,
sowie alle andere gut crh. Möbel
billigst. Jahnstr. 17, Gth. Daselbst
sind auch schöne gepflückte Aepfel
p. Psd. 12 Pfg. zu haben. 6056*

Umzüge ! Umzüge!
werden per Federrolle nach
billigster Berechnung besorgt.
Metzgergasse19, Wirtbschast und
Narstr. 17, Mathias Mohr.

6 große
ZM-Mlmne

zu vettauf, Aarstraße 13a. 6222*

GrlrrlmAe jprfttauk
billig zu verkaufen 5121

Hellmundstr. 31, 1. St . lks.
Größere Parthie

Wlimitlionmi
RolidiiljllWcük«

und alle Sorten

eisme KöhlM
billig abzugeben 6094

Georg Jäger,
Alt-Eisenhandlung.

Hirschgraben 18. Telephon 661.

Altes Gvld md Mer
kauft zu reellen Preise»

lk. ttebmnnn , Goldarhcitcr,
76 Langgasse 1,1 Stiege,

nt gearh, Möb., m.Handarb,
w. Ersp. d. Ladenm. bill.
z. verk. : Vollst. Betten 50
bis 100 Mk.,Bettst. 16- 30.

Kleiderschrankm. Stuft 21—45,
Lvmi„od,24—M.Küchenschr.bess.
Gort. 28—39, Verticows. Hgnd-
erb., 34—55. Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Asric
ii. Haar 10- 50, Dcckb. 12—' 6,
Hess, Ggph 40—45, Divans n.
Onmnank 25—55, pol. Ziophn-
tische 15—83, Tisch? 6—10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenftraßc 10 , Bdh. Part,
». Hinterh. park. 1804

'E'ilUge'gc!>rc>nchte" "ftpivfc' Blees/

Lin Obstgestell , 3 w lang,
T 2 IN hoch. 1 NI tief (12 Abth.)
billig zu verkaufen Rheinstr. 26,
Gartenh. P . r.

Buttermilch,
Dickmilch'LS
Martini , Taunusstr. 43. 4328

Restaurant Drei sKaiser,
Stiftstraße 1.

ist echter , alter Zwetschen-
branntwci » per LiterM. 1.40
zu haben. 4921

Königshallr,
Faulbrnnnenstratze,

find noch zwei Vereins
lokale einige Tage in der
Woche frei. 5032

Sri
7i, Vs, V4 Stück,Malaga,Sherry,
Portwein, Cognacfaß, i. j. Größe,
sowie 50 Oxhoft, zu verkaufen
Albrechtstraße 32. 5064

gesiebt 24 Pfg.,
melirie 22 Pfg., Ctr, 120, 125,
130 Pfg. Anzündeyolz , trock.,
Ctr. 2 Mk. he, 5088

sie.  Walter , Hjrschgraben 18a.
Ein säst neues

Uad
zu verkaufen. Walramstraße 25,
Lade», 5089
Zlmzüge per Federrolle, sowie
W Klaviertranöporte besorgt
»nlcr billiger Berechnung

H. Stieglitz.
5090 Melraergaffe 20,

Umzüge, sowie das Verpackenvon Möbel,Bilder,Porzellan
besorgt billigst unter Ggrgntie
Lar! Jsco'», sitiln'ilf. 15,1 , lks„

langjähr, Packmeister. 5081

kgsinfis mit Messingkrahni
»halt, billig z>>

en,
85—55 Liier Inhalt,
verk. Nhcinstr. 26. Gartenh. P . r.
6259

Nk «e Möbel , als: 1 zwcs-
nnd 1 einthfir. Klesderlchrank,
1 Bertjcow, Consol, 2 Küche»-
schräiise, Legale Bettstesten, lackirs,
Nachttisch, Küchentisch». andere
Tische, Kstchenbretter, Handtuch-
gestklle und span. Wgstd hist, zu
verk. Näh. Bleichstraße4, Part.

6191*

Sommersprossen
unfehlbar und einzig sicher in
kurzer Zeit gründlich zu ent¬
fernen . Franco gegen M. 2.50
Briefmarken oder ISaehnahme,
nebst lehrreichem Buch:

„Die Schönheitspfege“
als Rathgeber . Garantie für
Erfolg und Unschädlichkeit.
Glänz.Dank-u.Anerkennungs¬
schreiben liegen bei. Nur dir.
d. Reichel , Cosm. A. Berlin,
Eisenbahnstr . 4. 2120b

Hypotheken,
Kapital , sowie Darlehen auf
Schuldschein unter coulaMen Rück-
zahliingsbedingungcn stets zu Hab.
durch L. A Weiter, Kreuznach.
An- und Verkauf von Häusern
und Grundstücken. Gewissenhafte
Vertreter überall gesucht. Bei An»
fragen ist Rückporto beizufügen.

Säpoeialität : **
Schwedische und astreii

amerikanische
Zimmer«
Thüren

Futter und Beklei*
düngen etc.

Emil Funcke.
Haupt-Comptoir a.

__ _ Musterlager:
Coblenz, Schlossstrasse 7,
wohin alleAnfragen jra richten sind.

Lager:
Frankfurt a. M.t Niedenao «5.
Illustr . Preislisten gratis u. franco.

XXVI.
Quedlinburger
Pferdelotterie
Ziehung 6. Okt, 1899.

Hauptgew. 5000 M. W.
1600 Gewinne im Werthe

von 25500 M.
Loose k 1 Mark bei den
General-Agent . Carl Krabs,
in Quedlinburg, J. Stassen,
und Th. Wächter, in Wies¬
baden. 18/152

Wiederverkäufer erhallen
Rabatt

iBljtfll
5098*

mit Feder¬
rolle

übernimmt
E . May,

Walramstraße 21.

Umzüge
werden per Federrolle prompt
und billigst besorgt.

Kirchgasse No . 37 ,
Hinterh. 3, Stock. 6156*

Schmalz , garant. rein, Psd.
43 Pf., bei 5 Psd. k 42 Pf.,
Kernseife Psd. 23, b. 5 Psd. ä
22 Pf., Ia Seifenpulver Psd. 15
Pf., b. 5Psd . L14Ps ., Anzünd-,
holz. 1 Pack. 8 Pf., Schw. 2. Pack.
17 Pf., Kartoffeln, Pr. Kpf. 20,
25 u. 27 Pf ., Ctr. billiger.
Hirfchgraden 18a,
6214* Fi ». Wal «*i*.

D lIrein-

amentuerr
_ _ __ _ F-rb.,(T3HSBSE23 » feine

Appretur, liefert billigst,
Must, kostenfrei,Heru ».

Bewier , Sommerfeld,
Bez. Franks, a. O. Tuch.

Versandgeschäft,gegr, 1873. 2416b
Berlins größtes Spezial-

haus für ,

Teppiche
Gelsgenheitskauf in Sophp- und
Talongrößeh, 11,75, 5 , 6 . H,
10  bis 500 Mk. Gardinen,

Portieren . Steppdecken,
Möbelstoffe zu Fabrik«

preisen . «5/37

EmllLefdvre, Berlin

LLMimilmiT

emps. sich in allen diskr. Angeleg
für di-r und auswärts. Off. n,
D', <). 00 . bauptpostlag 4823

2 Arbeiter können Schlafffk'lle
erh. Schachtslraße9. 6270*

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-«
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekanut billigen Preisen, sowie
sämmllichcGMdwaaren
in schönster Auswahl. 1184

hm  Gerlach,
Schwalbacherstratze 19

Schmerzloses Ohr chstechengratis.
Lehr gutes Spezerei-, Kürz¬
el und Wollwaarengeschäft mit
Haus zu verkaufen, 6229*

Trina Auster
Bleidenstadt._

Fkischgcl. WeinWr,
30 bis 40 Halb-Stück, eine
Parthie Oxhoft, alle Größen
Weinfässer und Bütten zu ver.
lausen 5126

Helenenstraße 1,
Faß« und Flaschenbandlung.

hnrei»j>scht
zum Waschen und Bügeln wird
angenommen bei prompter und
reeller Bedienung Wellritzstr. 21.
Part. _ 5127

Eine Dame wünscht

LG«sihrM«tllk!cht
zu nehmen. 6267

Meldungen Luisenstraße 22, 1.
Musikunterricht

(Clavier, Violine rc.) erth. gründl.
Otto IUbbe, Toncertmeister,

3477 Dotzheimerstraße 18.
Zimmer, Küche und Keller
zu miethen ges. Preis 200

bis 350 M. Näh. Exp. 6276*
ohrstühle werden gut und
bill. geflochten. Best, werden

angenommenJahnst. 46 im Laden.
^_ 5944*
ardinen »Wäscherei und
Spannerei 2441*

Römerberg 38.
Kleider, und

Küchen,chränke.
Bettstellen, Tische rc. bill. zu vk.
Jahuftraße 22, Part. 501815°
Agenten

oKrmjil»
ucht Cognacbrennerei

HI postl. Bingen. 14/2

Zrmmerthüren
fertig mit Zubehör, sofort
lieferbar, stüudiges Lager,
20,000 Stück, empfehlen zu
bedeut, ermäßigten Preisen.

_ Zeichnungen und Preis»
liste graüs. 2091b
Zippmann & Furthmann,

Düsseldorf.

Spurlos
verschwunden
ist m. Vater« langjähr. Rhen-
matismuö u. Astymaleiden
durch australisch. Eucalyptus
Globulus (kein Geheimmittell.

Ich gebe jed. Leidenden über
m. Vaters wunderbare Heilung
d. dieses Mittel gegen 10-Pfg.»
Marke gerne Auskunft.

Otto Mehlborn, 104/71
Brunndöbra , Sachsen, Nr.234

Scheune
auf Abbruch zu vexkanfen. Näh.
in der Gxvedltion «. Nr. 4964

Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Rep-ratnren
in sämmtlichen Schmncksachtn
sowie Neuanfertigung derselben
s,l sgnberster Aüsfijhrgng »»d
allerbilligsten Preisen,

F. Lelnnsinn, Goldarheiter
Langgasse 3 , 1 Stiege.

68z Kein Laden.

r



Wiesbadener General-Anzeiger«

ESgEEESEEEEMSH!

EingeLrofferr fämmtliche Neuheiten in fertigen

Hem«- 1-Kilsbeil-Ardnubeil
»>-»  1« all?« Preislagen . '
Gebrüder © eriser,

B ManritinsstrsrtzeB, neben dem Walhalla-Theater.

macht Räume , in denen es benutzt wird,

staubfrei««»>bacterieurein.
(Hierüber liegen wissenschaftliche Gutachten der Baeteriologen

Dr . Hefelmann, Dresden , Dr . Enoch, Hamburg,und dom
Prof , Dr . Wittstein'schen chem. Laborat ., München, vor.)

W Unentbehrlich für alle Geschäftslocale.
K Läden, Burcanx , Comptoire , Speicher,
8 Fabriken , Werkräume , Schulen, Kranken-
« Häuser, Postanstalten , Buchdruckereien,6273*

Guido Erebs,
Zweigniederlassung Wiesbaden, Schlachthausstratze 18,

Wmmr-, Granit-, Zyeait-, Sitze-, Slhlrif-mid vri!>«iiit. «
Lieferung aller Arbeiten für Bau -, Möbel - uud Kmrftgewerbe»

8pSvIaI !tä1 : Feuersichere und sehr dauerhafte Treppenbeläqe.

Prospeete  gratis und franco durch den Vertreter
für Wiesbaden und Umgegend : 1625*

dir . Mefeteiger,
Wiesbaden , Seerobenstraße9.

Zeugnisse:
Mit dem von Ihnen bezogenen ^ ußSodtN -Hek „ Slernokit"

können wir Ihnen wunschgemäß die Versicherung geben , daß sichsolckes
beim Gebrauch in unseren Geschäfrslokalilälen vorzügkich  bewährt
hat . Der Fußboden sieht stets sauber  aus und der lästige Staub
hat sich wesentlich vermindert.

Mr Het Können wir somit Jedermann nur bestens em-
pfehken.

ZSiesvaden , 29. Juni 1899.
(gez.) Lsrslöl L Ibnssl.

Ich bestätige Ihnen gern , daß sich Ihr Fußboden -Oel „Sternolit*
anßerordentsich gut öenmtjrt . Der lästige Staub ist fast gänzlich
verschwunden , das überaus lästige Putzen tiiit Wasser uud Seife füllt
vollständig fort und der Laden sieht trotzdem sauber und frisch aus.

Man kann sich deshalb nichts Angenehmeres denken ata ei» vttt
Ahrem SrnstSoden-Hel impräguirter Anden.

Wiesbaden , Juni 1399.
gez. Ferd Zange , Papierhandlung»

MarKtstraße 11.

Am 5. und 6 . Oktober d . JT„ Vormittag « IO lasse ich im Saale
des Katholischen Lesevereins zu lyiesbstden , Luisenstrasse 27 , nachstehende ausgebaute , flaschenreife Weine
versteigern:

1) Rheinweine , 37 Sorten von leichten Tisehweinen an bis zu edelsten Beerenanslesen , vorzugsweise
1893er u . 1895er Originalgewächse aus eigenen Weinbergen (Taxe pr . Flasche ea . 70 Plg . bis Mk. 10.—)

2) Mosel - a . Saarweine , 31 Sorten, worunter die besten Erzeugnisse von 1893 bis 1897 , sämmt-
lich Original -Crescenzen aus ersten Gütern , u. A . von Dr . Thanisch -Berneastel , Bisehöfl . Priesterseminar -Trier,
Egon Müller -Scharzhofberg , Freüierr von Stumm , Graf Kesselstadt u. s. w . (Taxe pr . Fl . ca . 80 Pfg bis M. 8. )

Ausführliche Prospekte zu Diensten . — Versandt  der Proben erfolgt nur in ganzen Origin .al-
flaschen gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages . — Glasweise Verabfolgung von Proben
findet an den Probetagen  im Katholischen Leseverein gratis statt am 20 . «sud 2fi . Sept . und am
3 . Oktober , sowie während der Versteigerung am 5 . n . 6 . Oktober.

Denjenigen werthen Interessenten , welche nicht persönlich zu meiner Versteigerung erscheinen können,
bin ich erbStig , die eventi . gewünschten Weine zu Versteigerungs -Preisen und Bedingungen zu reservieren , bezw.
abzugebeu . 2493b

Franz Graf jr - , GelsanSieäm a > £Sh.,
Winkel und Joisannieberg.

Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dd
Anfang Oktober mein Haupt -Tanz -Knrsus für
Damen und Herren im Saale des „Hotel Hahn " be¬
ginnt.

Ferner beginnt ein Extra Tanz -Kursus Anfang
November, wozu ich freund!, einlade. , J

Die Ertheilung tjon Privatunterricht beginnt
schon jetzt und nehme ich gefl. Anmeldungen in meiner
Wohnung Hermannstraße 28 I . Etg . oder in meinem
Laden Michelsberg Nr. 4 freund 'ichst entgegen.

In meinen Kurien lehre ich folgende Tänze : PM,
Kaiser Polka, Kreuz-Polka, Tyrolienne , Polka -Mazurka,
'Polka viquee. Rheinländer , Walzer, Bcnetia -Walz»,

■Welngntsbesitzer in Geisenheim

Sander ?, Menuet a la reine , Gavotte der Kasten»,
Graziana , und event. Tarantella . _ '

Ferner übernehme ich Ballleitungen , nur bitte «?
um rechtzeitige Aufträge.
6014 * Hochachtungsvoll

Julius Bier,
Lehrer der Tanzkunst

Mitglied des Bundes deutscher Tanzlehrer

Telephon Nr. 59.

Uie Einlösung der am 1 . Oktober *
fälligen V. iiissi keine unserer Hypothekenplano 1̂
erfolgt vom 15 . September 1899 ab ausser
an unserer Kasse,Hamburg,HoheBIeicW
bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen
brief -Verkaufsstellen.

Die Directtoi

Miiller’s Dlmilin-Stlsknpnlver
ascnbleiche (pro Packet 15 PfgErsatz für

Bestes Reinigungsmittel von unübertroffener
Waschkraft, macht die Wäsche blendend weis ?,
ohne Hände und Gclvcbe anzngreifcn . Man ver-
lange' stets Vlüller ’s Palmitin - Seisenpulver
mit nebenstehender Schutzmarke und Namenszug.

Alleiniger Fabrikant : Joseph ilUSUer,
Seifenfabrik . Limburg a. Lah».

Zu baden in allen besseren Cvlonialwaaren -, Drognericn - »nd
Seifengeschüsten. 39/157

der Straßburger Geld - Lotterie wurde
10N0 Mark Gewinn gezogen und zahle ich 1°
sowie alle Gewinne sofort ans.

Carl Cassel*
Glückskollrkte, Kirchgasse4

26 gegenüber der Schulgasse.

Tnrnfeftl-alle unter den Eichen
verkaufen wir sämmtliche Bretter , Dachpappe re.
zu sehr billigen Preisen. 2430
II. 6ar8l tzN8. W. Gail Wwe.

Telephon Nr. 41b. Telephon Nr. 84.

Gesetzt, geschützt.



/ Bezugspreis:
Monatlich 50 Pfg . frei ins HauS gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mk. 1.50 excl. Bestellgeld.
Uer . .«d-nerok - Lnieiaer " erscheint täalich ÄSends.

Anzeigen:
Die Ifpaltige Petitzeile oder deren Raum 10 '

wärts 15 Pfg . Bei mehrmaliger Allfnahv
Reklame : Petitze °' e SOPfg ., für auswärts 50 ij

Wiesbadener
General - Anzeiger.

Nr. 224.

Neueste Nachrichten.
A « tIiSeS Orga » der € t « ii Wiesha » *«.

Sonntag , den 24 . September 1889. XIV . Jahrgang.

(Nachdruck verboten.)

Nenn die DMer fallen. . .
Skizze voll Th . V . Galt - Berlin.

1.
Die Kranke richtete sich empor.
„Ich schlafe nicht, Hellmuth! Es träumt sich nur so schön

mit geschloffenen Augen. Oh, ich hörte Deinen Schritt, ob¬
wohl Du Dir alle Mühe gabst, so leise wie nur möglich aufzu¬
treten."
' Er reichte ihr die Had, die sie verlangt hatte, und nun mit
ihren schlanken, emailschimmerndenFingern umschloß.

„Was für Wetter ist heute?"
„Wunderbar schönes! Ein Spätsommertag, wie Du ihn

nicht herrlicher denken kannst!"
Darf ich Dich bitten, daß Du die Fenster öffnest?" Dr.

Alexius sagte ja, die Luft könne mir nicht schaden."
Er willfahrte ihrem Wunsche.
Ein Quell goldenen Lichts, untermischt mit jenem würzigen

Odem, wie ihn nur die Natur ausströmt, — nur sie allein—
fluthete in das Zimmer.

Gestützt auf den Arm des Gatten, der sich liebevoll um sie
bemühte, ließ die Kranke den Blick ins Freie schweifen.

„Wie herrlich muß es draußen sein", sagte sie mit trauriger
Stimme. . . „Wirklich, dort blühen sogar Rosen! . . . Von
sämmtlichen Jahreszeiten ist doch wohl der Spätsommer die
schönste. . . Alles strotzt vor ^ ^undheit, Kraft und Leben. . .
Aber wenn erst die Blätter ,^uen —"

Ein Frösteln schien über den zarten Körper zu hasten.
Hellmuth neigte sich herab auf die Stirne der Gattin und

preßte die Lippen zu langem, innigem Kuffe auf die feingeäderte
marmorweißeFläche.

„Sprich nicht so, Nellie! . . . So traurige Worre machen mir
das Herz brechen! . . . Glaube mir: Du erholst Dich von Tag
zu Tag, und gerade heute siehst Du wohler aus als jemals! . . .
Wenn Du meinen Worten nicht traust — dort kommt Doktor
Alexius, der Dir jedenfalls dasselbe sagen wird . . . Ich höre,
wie sein Cab eben vor die Rampe fährt."

2.
Der Arzt ließ sich auf den Sessel nieder, den ihm Hellmuth

Eriksen zugeschoben.
„So, jetzt sind wir allein! Fernab von dem Zimmer, wo

meine arme, schöne Nellie ihre Leidensstätte hat! Ich bitte Dich
also—"

.Die Thür ward geöffnet und ein blondlockiges Kinderhaupt
neigte sich vor.

„Jetzt nicht, Erna," sagte der Gutsherr abwinkend. . .
„Wir haben noch miteinander zu sprechen. . . Aber begrüßen
kannst Du Onkel Alexius, und zugleich gieb Deinem Pappa einen
Kuß!"

Am Dervorgenen.
Roman von Max RothenfelS . S?

Und noch immer kam von ihm selber iveder Wort noch
Gruß.Auch die Mitteilungen des Vaters wurden nun spär¬
licher; er hatte ihr geschrieben, daß die Aerzte seinem
Sohne einen Winteraufenthalt im Süden verordnet hat¬
ten, dann blieb jede weitere Kunde ans.

Schon war seitdem der Sommer wieder ins Land ge¬
kommen, als an einem linden Abend ein stattlicher Mann
festen, elastischen Schrittes die Straße herauf kam, in der
das Häuschen der Witwe Zeidler lag. Er zog die Glocke,
und als ihn, geöffnet wurde, trat er rasch über die Schwelle.
Nur ein ungewisses Dämmerlicht herrschte da drinnen,und
von den Gesichtszügen des weiblichen Wesens, das ihm
den Riegel zurückgeschvben hatte,konnte er eigentlich ebenso
wenig wahrnehmen, als sie die Linien im Antlitz des Ein¬
tretenden zu unterscheiden vermochte. Aber sie hatten ein¬
ander trotzdem noch nicht eine halbe Sekunde lang gegen¬
über gestanden, als es gleichzeitig wie ein Aufjanchzen der
höchsten Seligkeit von beider Lippen kam: „Else!"„Mar¬
tin!"und ihre Herzen in heißer, stürmischer Umarmung
aneinander klopften, wie wenn sie zerspringen wollten im
Uebermaß des inbrünstig ersehnten und schon verloren ge¬
glaubten späten Glückes!

Wie viel hatten sie sich dann zu erzählen! Die hohe
Schwarzwälder Uhr in der Zimmerecke hatte bereits die
Mitternachtsstundeverkündet,und Frau Zeidler war nach
vergeblichen Kämpfen auf ihrein Stuhle sanft entschlum¬
mert, als sie damit noch immer nicht zu Ende gekommen
waren.

DerAnfenthalt iin Süden hatte dein jungen Arzte die
frühere Gesundheit und Elastizität vollkommen znrückge-
geben, und er hatte sich bald kräftig genug gefühlt, um
die unfreiwillige Muße zu einer wissenschaftlichenArbeit
Au benutzen, die wohl trotz der bescheidenen Art, in wel¬
cher er selbst von ihrem Werte sprach, eine nicht geringe
Bedeutung haben mußte, da sie ihm die ehrenvolle Berus-

Zwei rosige Kinderpatschen' legten sich um seinen Nacken,
der Freund erhielt einen zierlichen Knix— dann war die Elfen¬
gestalt, die auf einige Augenblicke in das Zimmer huschte, wie¬
der verschwunden.

Der Gutsherr beendete den vor Ernas Eintreten begonne¬
nen Satz:

„Ich wollte Dich also bitten, mir offen zu sagen, wie es um
Nellie steht. . . Früher hörte ich nur Ausflüchte, Vertröstungen,
im besten Falle allgemeine medizinische Gutachten. Du mußt
mir unbedingt reinen Wein einschenken."

Hellmuth's Stimme zitterte. Es klang wie innigstes Fle¬
hen— jenes Flehen, das niemals seinen Weg verfehlt.

„Nun wohl, da Du es durchaus wissen willst! . . . Nellie ist
allerdings krank, recht krank—"

„Aber was in aller Welt fehlt ih«°"
Der Arzt zuckte die Achsel:
„Das läßt sich schwer in Worte sagen . . . Du kennst doch

die Redensart vom Lichte, das erlöschen muß, wenn seine Lebens¬
kraft ausgezehrt ist."

Hellmuth vergrub das Antlitz in beide Hanve. . . „Wenn
die Lebenskraft aufgezehrt ist", murmelte er. indem sich seine
Brust krampfhaft hob und senkte.

„Fasse Dich, Freund," sagte Dr. Alexius, ihm die Rechte
mit weicher Geberde auf die Schulter legend. . . Das braucht
nicht heut zu sein, noch morgen!"

„Also wann?"
Er hatte das Antlitz wieder frei gegeben, die Augen hingen

an den Lippen des Freundes.
„Das ist wieder eine solche Frage, mit denen Ihr Laien

uns Aerzte erzittern macht. . . Als ob wir allwissend sind. . .
Nellies Krankheit ist derart, daß .sich etwas Bestimmtes noch gar
nicht voraussehen läßt . . . Ich könnte höchstens sagen, daß das
Wetter einen großen Einfluß haben wird wird . . . Vielleicht:
wenn die Blätter fallen—"

3.
Das Herrenhaus war ein alter ehrwürdiger Vau und darum

so solid und dauerhaft ausgefllhrt, wie es ehedem die Sitte ge¬
bot. Die Wände waren dick, die Thüren fest. Mächtige Schlüs¬
sel von reichverschnörkeltemAussehen staken in den Löchern.
Wenn sie entfernt waren, zeigte sich eine Oeffnung, durch die
man nicht allein gut sehen, sondern auch bequem hören konnte,
was hinter der Thüre im Zimmer gesprochen wurde.

Vor einem solchen Schlüffelloche stand KWn Erna.
Sie hatte sich auf die Fußspitze erhoben, das liebliche Blond¬

köpfchen gegen die Füllung gestemmt, damit sie nicht umfalle.
Zuerst blickte sie nur durch die Oeffnung. Allmählich aber

schien das, was sie vernahm, >hre Aufmerksamkeitin weit höhe¬
rem Grade zu fesseln, ^lenn die Augen irrten nur noch träu¬
merisch ins Weite, während das Oehrchen, ganz beschattet von
dem geringelten Blondhaar, dicht an dem Schlüsselloche, unier
der mächtigen Klinke, ruhte.

ung auf einen eben erledigten akadeinischen Lehrstuhl ein¬
getragen hatte.

„Gute Nacht, meine liebe, einzige Frau Professorin!"
sagte er zärtlich, als sie endlich mit leichteni Erschrecken
inue geworden waren, wie erheblich Martin die von Sitte
und Herkommen für einen ersten Besuch vorgeschriebeue
Zeit bereits überschritten habe. „Laß süße Träume Deine
Stirn umfächeln und stärke Dich für die gewaltige Auf¬
regung,die Dir morgen bevorsteht,da mein grausamer Va¬
ter sich's trotz meiner Großjährigkeit durchaus nicht neh¬
men lassen wollte, in eigener Person für mich um Deine

eliebte Hand zu werben. Du kennst ihn ja bereits, und ich
offe, Du wirst ihn nicht gar zu unfreundlich empfangen."

Und der Vater Dörwald konnte recht wohl mit dem
Empfang zufrieden sein, den er am nächsten Tage in dem
grün umrankten Häuschen fand, denn so vollständig nahm
das junge Schwiegertöchterchen allsogleich Besitz von sei¬
nem Herzen, daß er trotz allen Widerspruches der Frau
Zeidler mit seinen Bitten nicht nachließ, bis Else sich fer¬
tig machte, ihn auf seiner Heimreise zu begleite». Und in
dem freundlichen, von svnnigein Frieden durchleuchteten,
vom Geiste edelster Menschenliebe erfüllten Hause ver¬
blieb sie denn auch bis zu dem Tage, da der Geistliche vor
den: Altar ihre Hand in die Hand Martin Dörwalds fügte
zu jenem Bunde, den nach göttlicher und menschlicher Satz¬
ung nichts Anderes scheiden soll als der Tod.

Die Bohrtürme und Maschinen waren zugleich mit den
Scharen faulenzender Tagelöhner sehr bald nach dem
Brand vom Ahorster Gebiet verschwunden. Da die Ge¬
brüder Heilbuth ihre glorreiche Gründungsidee in jener
Schreckensnacht vollständig anfgegeben hatten, so würde
selbst für de» geringsten Preis schwerlich ein Käufer zu
finden gewesen sein, wenn nicht der Gutsherr von Mai-
bvrn als solcher ansgetreten wäre. Er erbot sich der jun¬
gen Witwe zur Zahlung einer Summe, die zlvar den von
Hans Reinach ergaunerten Betrag nicht erreichte, immer¬
hin aber nach Urteil aller Sachverständigen den tvirklichen

Schritte nahten. . .
Erna huschte fort, unter den Basten deZ Treppengeländer?.

Hier kauerte sie sich zusamme und wartete verhaltenen Athems
um ja nicht bemerkt zu werden.

Es war Fräulein Krakelow, die vorübergegangen. ~ .
Ernas Herzchen hämmerte. . . Bon der wollte sie NM Ek-

nigsten gern hier angetroffen werden. . . Die hatte immer et¬
was an ihr auszusetzen. . . Zumal seit Mama so krank war,
daß sie das Bett nicht mehr verlassen konnte.

Die liebe, gute Mama! . . . Die ebenso schön war, Mt
Fräulein Krakelow häßlich— und die immer kränker wurde,
während Fräulein Krakelow zu Ernas Leidwesen nicht einen
einzigen Tag, so lange sie schon hier war, das Bett zu hüten
brauchte.

Das Kind sann einige Augenblicke nach.
Dann mußte ihr wohl ein Gedanke gekommen sein. Denn

sie schnellte empor und eilte, hastig wie eine.Gazelle, den Korri¬
dor entlang. '

Es war Mamas Arbeitszimmers XEr!?*
Hier hatte Erna oft gesessen. Wie bewundernd leuchteten

ihre Augen, wenn die Mama all die schönen Figuren in die Ca-
nevas zauberte. ,

Der Stickrahmen stand noch da, gelehnt an den kleinen
Tisch von Palisanderholz. Und darauf befand sich ein Körb¬
chen, voll von Knäueln, die umwunden waren, mit allerhand
bunten Woll- und Seidenfäden.

Erna wählte eines davon, dann eilte sie hinaus.
Es war auch die höchste Zeit. Denn das feine Ohr des

Kindes vernahm bereits, wie sich Fräulein Krakelows fester
Schritt dem Raume näherte.

4.
Die beiden Männer weilten noch immer zusammen. Im

Zimmer war es mäuschenstill. Hellmuth sah düsteren Auges
hinaus in den Park, der mit seinem dichten Grün den Blick be¬
grenzte. Der Doktor saß im Sessel, scheinbar gleichgiltig, nur
die tanzenden Aederchen an den Schläfen bewiesen, wie die
Gedanken dahinter wogten und wühlten.

Die Thüre wurde zur Hälfte geöffnet— das Gesicht der
Pflegerin zeigte sich in der Oeffnung. s_

„Ich komme," versetzte Dr. Alexius. «<. •:
Er enteilte. . . Einige Minuten verflossen. . . Er kam

wieder zurück.
Auf Hellmuth zutretend, sagte er mit fester Stimme, der

man es anmerkte, daß sie von einem starken Willen beherrscht
wurde

„Du verlangst Offenheit. . . . Nun wohl: Du sollst sie
haben. . . Wir stehen vor der Krisis."
Muß ich auf das Schlimmste gefaßt fein?"

„Das ist Deine Pflicht", versetzte der Arzt fest. „Ob wir
gesund, ob krank sind: der Tod kann uns jeden Augenblick fort¬
rufen."

Wert von Ahorst erheblich überstieg. Es war kein Zwei«̂
fel, daß er bei dem Abschluß dieses für ihn selbst sehr we¬
nig vorteilhaften Geschäftes lediglich von dem hochherzi¬
gen Wunsche geleitet wurde, auch seinerseits dazu beizu¬
tragen,daß die kaufmännischeEhre des Namens Bellbrack'
rein erhalten werde.

Er machte Ahorst zu einem Vorwerk von Maworn,
und als mit vieler Fröhlichkeit die Hochzeit seiner Toch¬
ter Adele gefeiert wurde, da überraschte Traugott Ohlsen
seine Gäste durch die Mitteilung, daß sein Schwiegersohn
sich entschlossen habe, Landwirt zu werden nnd vorläufig
init seiner Unterstützung das verwahrloste Ahorst zu be¬
wirtschaften, bis er dereinst auch in daS Herrenhaus von
Maiborn als Herr und Besitzer seinen Einzug halten werde.

„Er hat cs nun einmal darauf abgesehen, hier in un¬
serer übelberufenen Heide verborgene Schätze zu heben,"s
fügte er hinzu, „und da sie sich mit Bohrer und Spaten
nicht finden ließen, will er es jetzt der Abwechslung hal¬
ber mit Pflug und Egge versuchen. Bescheiden zwar wird
unter allen Umständen seine Ausbeute sein, aber eS wird
Gottes Segen auf ihr ruhen, sofern sie der Lohn recht¬
schaffener Arbeit ist. Darum rufe ich ihm ein fröhliche»
Glückauf für das Tagewerk zu, das er morgen mit freu¬
digen: Herzen beginnen mag, und dies volle Glas, den
Schätze» von Ahorst fei es geweiht!"

Der junge Gatte aber drückte verstohlen seinem lieb- ,
lichen, glückstrahlenden Weibchen die Hand und flüsterte,,
nur ihr allein verständlich, in das rosige Ohr: „Ich brauche
nicht mehr nach verborgenen Schätzen zu suchen, seitdem
ich die Sehnsucht gestillt habe, die nnch so lange friedlos
und ruhelos gemacht, seitdem ich den köstlichsten Schatz ge¬
funden, den die Erde für nnch noch bergen konnte: da»
verloren geglaubte Glück meiner Jugend!"

Und als die Gläser hell zusammen klangen, sahen di«
Neuvermählten einander tief in die Augen, und jedes vom
ihnen wußte, daß es keinen beneidenswerteren Reichtum
unter'der Sonne gab, als den, über welchen sie verfügten,,

— Ende . —
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„Aber Du stelltest Nellie doch noch eine längere Lebensdauer
in Aussicht", sagte Hellmuth mit vor Erregung bebender Stim¬
me. „Du verhiesest mir noch vorhin, daß sie mir wenigstens er¬
halten bleibt, bis die Blätter fallen—"

„Du klammerst Dich an meine Worte . . . Es mag sem,
daß ich diese gerade im Munde geführt habe. . . Uebrigens
wären sie doch auch zutreffend. . . Geh doch hinaus in den
Park! Muffen denn immer erst die Herbststürme an den Bäu¬
men rütteln? - Die Blätter — sie fallen auch jetzt bereits
sie fallen immer, alt und jh"« — groß und klein— gerade wie
wir Menschen!" -

Damit enteilte er.
v 5.

Emen Augenblick' verharrte Hellmuth regungslos auf sei¬
nem Platze. Dann trieb es ihn, wie vorr einer geheimen Gewalt
geführt, hinaus ins Freie.

Ohne daß er eigentlich die Absicht hatte, befand er sich im
Park.

Dieser war alt wie der gesamte Herrensitz. Eine Bereinig¬
ung von Natur in ihrem eigenen, ungestörten Walten mit jener
emsigen Pflege, über die nur der Geschmack, geleitet von Reich¬
thum, zu verfügen vermag.

Kein Lüftchen regte sich. Ueber dem Weiher gaukelten
Libellen, und an den roth schimmernden Ebereschen naschten
junge Schwarzdrosseln, geführt von der Mutter.

„Dr. Alexius hat Recht", murmelte der Gutsherr. „Die
Vegetation ist noch keineswegs im Sterben begriffen, aber die
Blätter rascheln dennoch schon hier und dort zur Erde."

Ein Trauern llberkam ihn. Er dachte an sein Weib, das
drinnen mit dem Tode rang. Jedes Blatt, das sich vom Zweige
löste, schien ihm Nellies Seele zu sein, hie eben der Erde ent¬
schwebte - - .. .. . ' _

Plötzlich tauchte, als er in eine Seitenallee einbog, eine
Kindesgestalt vor ihm auf.

Bald eilte sie hier-, bald dorthin. Zuweilen bückte sic sich
und nahm etwas vom Bode auf, ein andermal haschte sie in der

Luft darnach, um sich gleich darauf an Baum oder Strauch em-
sia zu schaffen zu machen.

ward des Vaters nicht eher gewahr, bis er dicht neben
ihr stanv.

„Was treibst Du hier, Kind?" fragte er erstaunt
„Ich — ich binde das Laub wieder fest, das von den Bäu¬

men gleitet."
Er sah sie großen, beinahe irren Blickes an
„Sei nicht böse, lieber Pappa", sagte sie, sich dicht an ihn

schmiegend. „Aber ich stand am Schlüsselloch, als Du vorhin
mit Onkel Doktor sprachst. Da hörte ich denn, wie er sagte, daß
die Mama sterben müsse, wenn die Blätter fallen."

6.
Als am Morgen des nächsten Tages die Schwarzamselsa-

milie wie gewöhnlich auf dem Ebereschcnbaumzum Frühstück
versammelt war, sagte der Vater:

„Kinder, ich kann Euch frohe Nachrichten bringen. Unsere
Nachbarin, die Wachtel, hat sie mir vorhin im Vorbeifliegen zu¬
geraunt. Denkt Euch nur,, Euer Liebchen die schöne Wachtel
hat es mir zugeraunt. Denkt Euch nur, Euer Liebling, die
schöne, milde Schloßherrin hat die Krisis glücklich Lberstanden."

„Sie wird also wieder ganz gesund?" fragte Sammthäls-
chen, das eine der Kinder.

„Jedenfalls," meinte die Mutter.
„Ach, wie herlich," sagte Krausschwänzchen, ein anderes

Junges. „Dan bekommen wir täglich wieder Futter gestreut.
Das alte, garstige Fräulein gibt uns ohnedies nichts!"

„Seht ihr Kinder," nahm die Mutter das Wort, „das hat
der Himmel so gefügt. Beten hilft. Erinnert Ihr Euch noch,
wie Herr Eriksen gestern hier den lieben Gott so inbrünstig an¬
gefleht, er möge ihm nicht seine Frau sterben lassen."

„Unsinn", sagte der Schwarzamselvater, der Arzt hat es
gethan! . . . „Ich sage Euch, wenn ich einmal im Sterben liege
und habe so einen Prachtkerl zum Beistand, wie den Dr. Axelius,
kriegt mich keine Seele in das.Jenseits!"

ÜÜ iSss

Trauer-Hüte
in elegantem n. einfachem Genre

C*ep, Süscken,
Schleier etc . etc.

in grösster Auswahl.

L Bhelalander,
Rheinstr. IS
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„Sehr nahrhaft mrö für Kranke
lehr Möglich ist der Stuftet ."

<Prff. vr . Ern t̂ ?or Lehde  n , Geh. Medizmalrath in Berlin:
Handbuch der ..GrnLhrungstherapie ugd Diätetik" . (242 S .)

vtMßen -
schwarz, weiß u. farbig in allen Preislagen! — und zu Roden Bloujen
Jedermann franko und verzollt ins Haus.

»Ba _ _
ab Fabrik!

Seiden-llamasts
8vilI«N-8sstI <Isiligs p. Robe
Seidsn-Püulards bedruckt

Mk. 1.35 —18.65
„13.80 - 68 .50
95Pfge .— 5.85

Hall-Seide
Braut-Seide „
Seiden-Tafft „

v. 75 Pfp —58.65
Nit. I.ä5—18.65
„ 1.35 — 6.85

per Meter. Seidrn -Arrnures , Monopols, Cristalliques , Moire antique , Duchesse , Princesse
Moscovite, Marcellines, gestreifte und karrierte Seide, seidene Steppdecken - tl. Fahnettstosfe rc..rc
— Muster umgehend — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 1724b

Nur acht wenn direkt abmeinen Fabriken bezogen! G. Henneberg’s Seiden-Fabriken, ZürichaiÄ

Wer
1

von höchster Leuchtkraft , Leuchtdauer und Stabilit &t wünscht , de
mache einen Versuch mit meinen transportfähigen vorzüglich ausge
glühten Glasglühkörpern zum Selbstaufsetzen.
Sofort Gebrauchsfertig ! Kein vorheriges Abbrennen

■F Heine sogenannte Bazarwaare . "7WT
Preis per 100 Stück 30 Mk.

Probedutzend 4 Mk. 25 Pf . franco.
Sehr lohnend für Wieder Verkäufer . Garantie für tadellose Ankunft.

Ferner empfehlet

«ne Zubehörteile für GrasglUhlicht billigst.
En gros . Export.

Versand gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme.

Carl jJommert , Gasglühlicht -Inäustrie,
Frankfurt a . Main.

h UW I MfMr

Claris©
ersten Rastges.

■— — 3K-

Portland-Cement-Fabrik Ingeiheima. Rh. A. 8.
CB Kr ebs^

E$Ssar*ke
epstcss Rangas.

- %-

empfiehlt ihr Fabrikat unter Zusicherung unbedingter .Volumenbes tiindigkeit , grösste
Bindekraft und Gteichmässigkeit , sowie feinster Mahlung. 2089

Veterinär -Klinik
von

Dr. K. Kampmann, Grimberghe bei Wiesbaden.
Klinik für Pferde sind Hnmle.

Veterinary Clinics
Pension

for horses and dogs.
Station a : Innere Krankheiten.

Ciinique vetennaire
Pension

pour de « «herauf et de chiens.
Siation b : Chirurgische Klinik.

Hydrotherapie, Elektrotherapie . Dampfbäder, Kühlapparate, allöopath. Medicatur.
Impfanstalt zur Ermittelung des Verdachts der Tuberculose beim Zuchtvieh.

Untersuchung und Begutachtung von Prozessobjekten
(Pferde , Rinder und Hunde).

Pensionat für Pferde und kleine HanstMere»
Separater Pavillon mit Laufzwingern für Pensions -Huude. — Bedeckte Reitbahn

(400 O -M. Fläche) mit Loge.
Schattiger Reitweg im Park, 600 Meter lang. — Weidekcppcln.

WVW Aufnahme von Zuchtstuten anan» Ab fohlen . "B -M
Dampfheizung dor Stallungen und der Klinik - Räume.

Elektrische Beleuchtung des ganzen Etablissements.
• Vormittags von 7—8 Uhr, Nachm, von 2—3 Uhr . —>Poliklinik:

0CZaBs.uHU .tiii . Vorm. vou  g —gi/a Ehr . (An Sonntagen für Unbemittelte gratis ).
2771 Preise tont Tarif.

dkuzündeholz, Si’icfem, liefert
^  frei inS Haus, fein gespalten:
Pr. Centner Mk. 2 .00 , grob:
Mk. 1.« 0 . ganz grob:Mk.1.20.

Sägewerk A . Grimm,
4414* a. Badnbvf Dotzheim.

Zahn-Atelier Paul Rehrn,
Emsei >a> atse 2, Port . 879

Sprechstunden von 9—5 dhr.

Visitenkarten
fertigt schnell und billigst an

DfuckerEi des„Wiesbadener General-Anzeigers.”

Honig Verkauf.
Garantirt reiner seibstgewomieNer Honig wird verkauft

Villa Pomona, rechts der Jdsteinerstraße. Märtnerhaus.
2725 Ei » Pfund mit Glad M . 1.10.

Kaufmännische And fünfte über in- und ausländische
Firmen ertheilcn die Üludkunitei W . SchimmclvseNg
(24 Bureaus in Europa) und Nbe Braüstreer Oompagll)'
(98 Bureaus in Amerika und Australien). Tarife posifrei durch
die Auskunftei W. Schiinmelpfeng in Frankfnrt a . M >,
Goethestraste 12.



roczrrgspDkis;
Monatlich 50 Pfg . frei ins Haus gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mk. 1.50 exel. Bestellgeld.
Der „ chenerak- Anzeiger " erscheint täglich ASends. iesItrtdeN §V' Die ifpaltige Petitzeile oder deren Raum 10 \

wärts 15 Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahu
Reklame : Petitzeile 30 Pfg ., für auswärts 50 P

gebühr pro Tausend Mk. 3.50.
D ' Vbon-Anschlust Nr . 1!

^WiesbadenerGeneral -Alnzeltger«

Lottz1-Ktz8lauravt „Quellenhof 99

Nerostrasse 11a — Wiesbaden.

Neu möblirte Zimmer von Mk. 1.20 an mit oder ohne Pension. - Ausgezeichneten Mittagstisch
60 Pfg. an, sowie reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte. - Reine Weine. — la Biere.

s

Besitzer : Friedrich Besier.

von

Rffgmme UeröeKaffe

„Restaurant?.TaunusLüftr-Veräll JOiesöaden
gegr . 1890.

Sonutäg , de» 24 . d. M ., findet ein

FaMilienanssittg
nach BierftadL

in den Saal zum „Bären" statt, wozu wir unsere werthen Mit¬
glieder nebst Angehörigen und Freunde des Vereins höflichst
einlaben. 6264  I Festlichkeiten geeignet.

Der Vorstand . I E^ier.
NB. Für Tanz »nd Unterhaltung ist gesorgt._ ZLA"

Gesellschaft Z»mBesuch-l-»-.

n

_ zu Wiesbaden.
der Mitglieder r 1700 . — Sterbereute 500 M

Anmeldungen, sowie Auskunft bei den Herren: Iss. Kaiser,
ÜT ®| ckel >Sat, 90affc2O: II . Fachs , Weber,

ff ^0, .I ®h . Bastian , Dachdeckermeister, Oranicnstraße 23?
fi*h . Born , @4)0^ 1(11:. 33; Mt. Salzbach , Nerostraße 15. 1960
__ Eintritt bis zum 45. Jahre frei; vom 45. bis 49. Jabre M 0

jtdti-Statt.Pkrßtzmn,,»-Kiffe.
■ »«..MM - w 2 ;iiSÄ" se Ä {; fg «“ • * » * * « •

Ur. 3. K«h,,str«>ße Mr. 3 IGOG IlU.'
- - - - °- -- IsasrÄwr

oirciitr fdisa tiigkiegiek dürfen K2 Ü . ‘Vt,

lten geeignet. j n - - —- « n -wns iong , r̂ ranienstr. 25. 71(

<Ä !WL L - Aügem. Krankenlierein
--suche ladet ergebenst ein 21191 Eiugesckrieüeue LiilkKikatt-

Lotz.
Heute Sonntag , den 24 . September er . : I " —- —Mü . Wl * 4

N «Kilm-ÄM- NaüMimig„Mümemverger Oos"
mit Tanz

im Saalbau „Zum Burggraf", Waldstraße.
Wir laden hierzu unsere Mitglieder und

i-llschast hofl. ein.

Eingeschriebene Hilfskasse.
,, „,-,5 " EllgeMeine Kraukenverein besteht nunmehr 38 Jahr -,

!können i L  Krankenversicherungsgesetz in jeder Weise. Mitglieder
'firSff .” ! * ^ zwungen werden einer anderen eingeschriebenen
B°itra/isi °! °Mark W Pfĝ ^ ugehör-n. der monatliche

^ — > , täaric?mi wTayr̂ vnmf  die Mitglieder 26 Wochen lang
Cy I ■■ 20  Pfg . Rente, sowie Arzneien und Heilmittel
»Vtenuit gestatte ich mir meine geehrten Freunde »nd Gönner| siche Hlf ° uni> aÛ ®etocbnun9 des Kassenarztes specialärzti

(faiigcfiffe AMier-Vemn.)C SIm Sonntag,den 34.d.M.,feiert der Evan-«».gellsrfie Arbeiter -Verein sein ^
0 II . Stiftungsfest , 0
M verbunden mit

' UM " FahueNweihs.

- in, um uiuut ycri/iicu ^icujum:  wiu dünner
Freunde der Ge- 1ci »“ “l1fmertfanijumachen, daß ich von heute ab nur noch

62681 ^" » beliebte Wiener Export - Bier führe und zu.
--67q"" "'°^ ^ ^ ^ ^ "' EPfehlendeEriu » erungbringe.

Der Vorstand . H &79 Hochachtend

Oeoi *g St © eiciias l df l
Mlchslsberg 3._

liche Hilfe.

lträgtm! ?5000 Mark! ^ ^̂ 00, d°S Reserve-Kapital Be.
^derzeit bei dem VorsitzendenFriedrich

>SchaÄ 'r°ß- 32 1 bei dem KassenführerPh . Torn
lfUrlL t  haben  “ 0felb‘i

3 - - ^ ^
IT  Anlang Nachmittags 3 Uhr im Ev . Gcmeindc-
B Haus Steingasse9, wo die Enthüllung und Uebergabe

rZ-ahne au den Verein stattfindet.C Die Fest-und Weihrede hat Herr Pfarrer' ee *e.? me *ei ' gütigst übernommen.

Bamhach,
, , „Gasthaus zum Laurrus".
^ Heute , sowie jede» folgend «,, Sonntag:

fj  oss-«t!ichr Tan ; Musik,
Sn. I wozu freundlichst einladet o r ?

2029

Wiesbadener
Trottoir-Remiguugs.Jnstitnt

Hochstätte 1214

c t * Abends 6 Uhr von der Sieingasse nach der
.4.« --. H-llmundstr. woselbst die Nachfeier stattfindet

Mitglieder, sowiê Freunde und Gesinnungsgenossen-veretns werden bierru fmffirfiftt>hint>rn>\0" cir .'r.f

_ __ liWdw fff Meister.

^inzigrö unter Aufsicht Königlicher Polizei -Direktion
stehendes Institut am Platze^

zur bevorstehendenHerbst, und Winker-Saison (Lai ub
fall), (Schneeu. Eis) zur täglichen Reinigung dev TrottorS

Hofe rc. unter billigster Berechnung.

oeä Vereins werden hierzu höflichst cingeladcn. ' " 6197
Der Vorstand.Cvmm _ »er vornanoin̂ ’®j0il ainl!le*l" b,‘?u babcn beî reisbach .Walramstr9,

II <

i niid Kirchner . Wellritzstr. 27, Eck- Hellmnndstr. (Laden)

«Nassauer Hof".
Sonntag , den 24 . September:

(  Unter de » cousantesten Bedingungenkaufe ich stets gegen sofortige Kaffe
1091| all- Arten Möbel , Betten . Pianinos.

ganze Einrichtungen,
m^ ü'^ ^^^̂ adcr.Jnstrument « u. dgl.Taxationen gratis.

saslba» „Drei Kaiser". anzmufik.
I s)(üuVn, — m o ’ 4*’ **• ^ « Lnionen gran

AbhaUungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Mod  Fuhr, UHchaMung»Goldgaffe

Stiftstrahe 1.
Heute, sowie jede» Sonntag:n . i ’v«te, , oinie jco « i Eorrittag:

»voße TMzzmrM

„Felsenkellev " und
„Kronen -Brauevet " Wiesbaden.

Anfang 4 Uhr.
i 13̂ " laöet  höflichst ein

Ende 12 Uhr.

V. Fachinger.

Sarrwau,,KrLedrrchÄ - ZcMe/'
Mainzer Laudstr. 3.

I vetäc  und jeden Sonntag:

«• iLT ® ? 18® ® « M21M86S3k.
- ^uian3 4 Uhr. — Ende 12  Uhr. i 8SC
asasasasasEsssAsäsasiHÜa ^ üäsisa

Kente Abend:

Krerstadt.
Saalbau zur Rose,

Ktsg. Feldstraße ».

Heute Souutag:
Vrosss

» n nsik,
prima Speise » uud Getränke,

wozu ergebenst einlabet
1066  Ph . Sehie -bMier.

T

Bimtadt
Heute , Sonntag in, Saal „Zum Bäten ":

êrholten gratis und franeo gegen Einsendung
^von 35 Pfg . in Briefmarken eine Broschüre
ẑugesandt, welche ihnen über einen patent

Iamtlich geschützten und von ärzt-
, Eichen Autoritäten empfohlenen
i hygienischen Frauenschutz die'

^ sicherste Auskunft giebt. Gefl. An-
fragen richte man an 8anitas hauptpost-
lagernd Frankfurta. M. 1242

Tanzmufilr.
Finfftrfift p,'„

Mmmis
ladet höflichst ein

_WD^ ^ ^ »̂77

Ma ^ ettleidefifide»

Heute Samstag:

1 fr-undl. einladct
IUX,

6235*
I . Koob , Hermannstraße1.

Klostermühle"
™ bcn  -(1° Min. von der Stadt) beliebter Ausflugsort

.Amnlnschk - Uilchd,,r - Müßo,,.

^ p « 1 1 a ü 11  nt!
^noltd ) z„ in Kaffee frische  Waffeln -

2092

Inhaber Fried «*. Ay.

2302
Wilh Hepp.

Gasthaus zum „Adler
Heute uud scdeu Souutaa:«ross © Tanzmusik

Tanzgeld 40 Pfg. GlaS Bier 12 Pfg

KchlMmijilm>Nkttjll

| mib » tuen, d,e an Appetitlosigkeit . Verdauungsstörung «»,
, Blähungen , Sodbrennen , Unbehagen rc. leiden, sei als
bestbewahrtes Hausmittel der treffliche Kräuter . Magenbitter

! i ^ nritiiiicr * empfohlen. Derselbe ist patentaintlich geschützt
und nach einem alten probaten Recept fachmännisch bereitet und an
Güte u. Bekömmlichkeit von keinem anderen Fabrikat nur annähernd
erreicht. Viele Anerkennungen über vorzügliche Wirkung. Kn haben

!>» Flaschenk 1 .20, 2. - und 2.50 Mk. Probeflasche 60 PA
Es gikbt ilichts Wohlthuenherrsf\\i deuUageu.

..Orngarie Sarfitas“, Mauritiusstraße3. 2708

(gegründet am 27 . März 1K90 .)
Geschaftslokai: Kmftrrstr. 24 , Part . r.

Vorzügliche und billige Bezngsguclle für Brennmaterialien
l edcr Art, als: welivt «, Nusr und Anthrücitkohleii . Stci »>
kohlen-, Braunkohlen - n Gier -Brikets , CokS, Anzüude

(v) Der Borstaud. I

Klilldkn-AnKiilt
Walkmiihlstr . 1» Gms«rstr7' 51,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
Körbe jeder Art und Größe. Bürsteutvaaren , als: Besen.

Schrubber, Abscife- und Wurzeldürsten. Anschmierer, Kleider- imo
Wichsbürsten re., ferner: Futzmattcu , Klopfer , Strohseile rc

Siohrsitze werden schnell und billig neugcflochrcii, Korb-
oicparaturcu gleich und gut ansgeführ. itzzg

Ans Wunsch werden die Sachen" abgcholt und ' wiederjUrückgebarcht,
/



«iesbadener General-Anzetsttr«

Allgemeine Gewerbeschule zn Wiesbaden.<
Wintorsomester 189911900.

) GewerblicheZeichenschule
^ — — ■ i ,_ OaLUmaam  CnonnlftP) für Bauhandwerker,Schlosser,Spengler,Schreiner etc.

I
>5
>>
>)>
>
>>r>
>>

Unterrichtsfächer Freihandzeichnen,
Geometrisches Zeichnen, darstellende Geo¬
metrie und FachzeiGhnen.

Unterrichtszeit : Sonntags Vormittags
von 9—12 Uhr und Mittwochs Abends
von 8—10 Uhr.

Beginn des Unterrichts : Sonntag,
den I. Qct., bezw. Mittwoch, den 4. Oct.

Das Schulgeld beträgt pro Setnester 3 M. ;
Schüler , deren Eltern oder Meister dem Verein
als Mitglieder angehören , sind von der Zahlung
desselben befreit . Neu eintretende Schüler haben
ihr Abgangszeugnis aus der Schule vorzulcgen.

Fachschule für Bau- und
Kunstgewerbetreibende.

^ -v-r i »i . i  1 : 4- Unnfo n  HflDer Unterricht beginnt am Montag , den
2. October, Vormittags 8 Uhr, und findet an
allen Wochentagen Vormittags von 8—12 und
Nachmittags von 2—6 Uhr statt . Schulgeld
pro Semester 30 Mk.

Fachzeichnen für Kunst¬
gewerbetreibende.

_i - I Utinnponhan Mü
(Für Photo- und Lithographen, Maler,

Bildhauer, Graveure etc .)
Der Unterricht beginnt am Montag , den

2. October, Abends8 Uhr, und wird Montags
und Donnerstags Abends von 8—10 Uhr
ertheilt . Schulgeld pro Semester 5 Mk.

I
Zeichen- und Malschule

für Damen.

))

Der Unterricht beginnt am Montag , den
2. October, Vormittags 10 Uhr, und wird
Montags und Donnerstags Vormittags von
10—12 und Dienstags und Freitags Nach¬
mittags von 2—4 Uhr ertheilt . Der Malsaal
ist deniSchülerinnen täglich zum freien Arbeiten
geöffnet. Schulgeld pro Semester 30 Mk.

und Materialbüchern . Kostenberechnungen.
Erklärung und Berechnung von Wechseln
und Werthpapieren . Kontokorrent -Verkehr.
Kranken -, Unfall - u. Invaliditäts -Versicherung.

Schulgeld pro Semester5 Mk.
Fachkurse.

Beginn der praktischen Fash-
kurse für ältere Lehrlinge und Geholten
am Dienstag , den 17. October , Abends 8 Uhr,

Für Gärtner : Zimmer Nr . 24, Lehrer:
Herr Garten -Architect (Königlicher Obei¬
gärtner ) Schetter.

Schlosser :Souterrain,Neubau,Lehrer : . |
" Herr Schlossermeister Wilh. Schmidt.

Schreiner : Zimmer Nr. 28, Lehrer:
Herr Möbelzeichner u. Schreiner Leicher.

_ Schuhmacher : Zimmer Nr. 21,
Lehrer : Herr Schuhmachermeister Phil.
Müller.? tt

„ Tapezierer : Zimmer Nr. 25, Lehrer.
Herr Tapezierermeister Kaltwasser.

Der Unterricht findet Dienstags und
Freitags Abends von 8—10 Uhr statt.

Derselbe erstreckt sich neben Fachzeichnen
auf specielle theoretische und praktische Lehr-
Gegenstände genannter Geschäfte.

Das Schulgeld für das Wintersemester be¬
trägt da, wo keine andere Vereinbarung ge¬
troffen ist , pro Theilnehmer 5 Mk.

Modellierschule.
Der Unterricht beginnt am Mittwoch , den

4. October, Abends 7 Uhr, und wird Mitt¬
wochs und Samstags Abends von 7—10 Uhr
ertheilt . Das Schulgeld beträgt für Schüler
halbjährlich 5 Mk., für Dillcttautcn 10 Mk*

Zeichenschule für schul¬
pflichtige Knaben.

Der Unterricht beginnt am Mittwoch , den
4 . October, Nachmittags 2 Uhr, und findet
Mittwochs und Samstags Nachmittags von
2—5 Uhr statt . Schulgeld pro Semester 10 Mk.

Knaben-Handarbeits-

I. Maiener Gelee-Wrik
eon C . Weiner,

MmMffe 17 , Umbau (LS9
v crouncr / e elnMhlt alle Sorten 2892

Gelee s und Marmeladen pro Pfund von 22Pfz °n
bis zu den hochfeinst . », nachCondttoren -Art herg-st-lltenSort-n,
Mtto m R. 1.50, tat hobR. 2

gefüllt mit frischer, tadelloser Waare.
Obst° und Gemüse -Conserven

Oft 4 . «all) (eia gro »,!

Kaufmännischer
Anstaltf.Stellenvermittl.

Verein Wiesbaden.
Kaufm. Fortbildungsschule,

Unterrichts-Kursus
S für Meister und Gehülfen.

n TT , • i j 1_ :_ i. ninn . t . n Hon

)
>)>>5

Der Unterricht beginnt am Dienstag , den
3. Oct,, Abends 8 Uhr, und findet Dienstags
und Freitags Abends von 8—10 Uhr statt.

Lehrgegenstände : Einrichtung der
für die einfache Buchführung erforderlichen
Bücher . Aufnahme der Inventur . Ueber-
tragung der Geschäftsnotizen in die Bücher
und deren Abschluss . Führung von Arbeits-

Mk. 6.—
6.-

Mk.

6.-

Unterricht.

kaufmännische Fortbildnngs-SeMe
ihre _
mr  Wlntercurse.

Das Schulgeld beträgt:
Für Mitgliedern. Für Nicht-

deren Personal mitgli-d-r
Zcbönsebreiden
ksuimünnisokes Ksvbnvn- - -
Osutsebs 8pes«b» (letzte Akt.,

kür Nortgescbrlttene, sin-
tseber Lucbfübrung) - - -

Kuvbbaltung, nur doppelte ver¬
schiedener Ẑ stews . . -

Französisch.

Engl 'S Schulgeld ist bei 'der Anmeldung zu entrichte
Unbemittelten, fleißigen Schülern kann dasselbe g z
theilweise erlassen werden und sind diesbezüglich I
auch solche um Zahlungserleichterungen. an das Kurator»»,

^ Anmeldungen werden in den ^ ^ chästslokalm btt Her«"
August Engel , Taunusstr. 14, Abtheilung surC.gamn,

Zweiggeschäft Wilhelmstraße2. j
Carl Groll, Schwalbacherstraße 79.
Georg Hering, Inhaber der Firma Carl Bra

flirichelsberg13,
Georg Schardt, Inhaberd. Firma Joses HolzmaN",

Gr. Burgstraße 19,
Emil Diefenbach, Langgasse 36, .

sowie am 25. September a. e„ Abends 8 Uhr. im Schalls
entgegengenommen, woselbst auch die Formulare z
hältlich sind. ,
'Der Borsttzende des Kuratoriums: Ltadtrath k' . Kl ««« -

8 —
10 .—
10  —

Mli
Spazsgesafe ©«*g , =sche8

Conservatoiium für Musik.

4
H

Mittwoch, den 4 . October, Nachmittags
Uhr, beginnt ein neuer Knaben*

n ^ ndar beits -Kursus für Schüler von
11 Jahren an und dauert bis Ende März 1900.
Der Unterricht findet Mittwochs u. Samstags,
Nachmittags von 4 —6  Uhr , statt und erstreckt
sich , im Anschluss an Zeichnen und Raum¬
lehre , auf Papp -, Holz- und Eisenarbeiten.
Das Honorar für den ganzen Kursus beträgt
Mk. 2.50 und 1 Mk. Vergütung für Arbeits-
Material ; dafür werden die angefertigten
Arbeiten Eigentiium des Schülers.

Iq  sämmtliohen AbtMtangen findet ki to 1E'.8f“ nn* 1“"c',|d u« aA2“ wchäT

Der Vorsitzende des Lokal-Gewerbevereins. Der Director der Gewerbeschule.
Ch. Gaab . Z.telman.

Geschäftsbücher,
Copirbücher, Copirpressen , Briefordner*

Wilh . Sulzer , jnh. f.  Schuck,
Telephon 016 . Papierhandlg . Mnrhtstrasa « 17,

Niederlage der Geschäftsbücherfabrik, Buch- u. Stein-
J ruckerei von C . KBnlg ö « hliardt , Hannover 2807

Polster - und Dekorations - Geschäft
Louis Wölfepfy 2894

Souterrain 2 » Schwalbacherstr 20 . Souterrain.
Großes Möbellager zu den billigsten Preisen

Getragene

Schuhe, Stiefel,Herrnkleider,
kauft und reparirt

Herrenstiefel Sohl und Fleck M . 2.30
Dainenstiefel „ „ ,, 1 80
ehilfen . schnelle und gute Bedienung.

Schuhmacher,
2904 Eckladen Michelsberg u . Hochstätte.

1Besuchteste Musikanstalt Wiesbadens!
Hauptinstitut: Wtlhelmstrasse 12 £
Zweiginstitut: Taunusstrasse.

Beginn « es Unterrichts : Dienstag,  g
ML den 19. September. . f§WL Anmeldungen jederzeit im Si a u p m

Institut durch den 1B
^ 2943 Director g

II . Spangenberg , Pianist
«SSSK » N » U »S » « A»

IJachschule nrBau-um)Kunst- Wiesbadjtj
1' wssm  Ofwerbetreibinde
| aU() städtisch stthveutionii' 1-
3 aufsteigende Klassen mit halbjährigen K% 0|
Unterricht an allen Werktagen von 8- 12 cu “, ll(1,|dj
mittags und von 2—6 Uhr Nachmittags , den»» §

pro Semester SO Mark . '
Beginn des Wintersemesters am 2. Oktober

'.HÜP* Nähere Auskunft und Program me kostenloŝ ^ M
The BerlitzSchool of Langua9eS

* _ A A4  Wilhelmst *«a * se 4 . _
Enql., Franz., Jtal ., Rust., Span, für Erwachsen ,

Lehrern der bctr. Nationalität. Deutsch für Anslander. ^
' Methode Berlitz lernt der Schüler V0N der WI
Lection an frei sprechen, unterricht ,
und 3- 10 Uhr Abends. Prospecle gratis und sr°nc° 4Director G.

10

Möbel und « etten

282

Eigene Werkstätte.
aut und billig z» baden, auch Zabluiigscrleiciiterung.9 A . LfOlcher, Adelhetdftrafte40. 970

„Präsident Krüger“
| Qualitäts -Cigarre , Handarbeit , unsorti-

7 Stück 40 Pfg ., empfiehlt
Hch. Eifert, Marktstrasse«
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